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Der Trauerakt für die Opfer der Arbeit :

Der Führer in Reinsdorf .

y>

r. Wittenberg , 18 . Juni . lEigener Drahtbericht.) Im
ganzen Reich sind heute öie Fahnen und Flaggen halbmast ge-
setzt und mit Trauerfloren versehen worden . Die Gedanken
aller , gleichgültig , wo sie in den Stunden der Trauerseierlich -
leiten von Reinsdorf weilten , ob sie in den Büros saßen oder
in den Werkstätten arbeiteten , waren in den Augenblicken
des Traueraktes an der Stätte , die noch mit Trümmern über -
sät ist und 5ie vor wenigen Tagen eines der schwersten Un -
glücke der lichten Zeit sah .

Wittenberg , die Lutherstadt , gleicht am Dienstag einer
riefigen Trauergemeinde . Ueberall ruht die Arbeit ,
überall bewegen sich Trauergäste nach Reinsdorf hinaus . SA .-
Mannschaften in großer Zahl waren bereits in den letzten
Tagen herbeigeeilt , noch in der Nacht vom Montag zum
Dienstag marschierten sie heran , um ihre Kameraden , die an
der Unglücksstätte und auf der Landstraße Ehrenwache abhal -
ten und Spalier gebildet haben , abzulösen . Strahlender Son -
neuscheiu vergoldete am Dienstag vormittag die Dächer und
Zinnen . Das wunderbare sommerliche Wetter patzte so gar
nicht zu der Stimmung , die im ganzen Landkreise Witten -
berg herrscht .

Erschütternd ist in Reinsdorf der Anblick der in fünf Rei -
hen aufgestellten Särge , die die Opfer der Explosionskata -
strophe bergen . Das Bethaus des Werkes ist gewählt worden ,
um hier den Opfern eine kurze Rast auf dem Weg zum Fried -
hos zu gewähren .

Die Trauerfeier selbst fand auf einem freien Pltza vor dem
Werk statt . Meterhohe Pylone sind zu sehen , ein riesiges
schwarzes Kreuz ragt empor . Herrlicher Blumenschmuck ver -
kleidet die Stätte der Trauerfeier , die sich gegen mittag mehr
und mehr mit Trauergästen füllte .

In der Totenhalle.
In der Kapelle der Westsälisch-Anhaltischen Sprengstoff -

A . - G . stehen die S0 Särge bereit zum letzten Gang . Der
schönste Schmuck, der einem deutschen Toten gegeben werden
kann , das blutrote Tuch mit dem schwarzen Kreuz auf wei -
ßem Grund deckt sie und wird sie in die kühle Erde begleiten .
Jeden Sarg umgibt ein grüner Kranz mit weiße « Nelken ,
öie sich leuchtend abheben von den mit schwarzen Stoffen
bezogenen Wänden . Große Hakenkreuzfahnen hängen an den
Längsseiten . Durch Trauerslore werfen die wenigen Lampen
ein spärliches Licht auf das Totenhaus . Die Altarwand ist
in einen Lorbeerhain verwandelt . In dem leicht flackernden
Licht von Hunderten von Kerzen auf den Kandelabern strahlt
durch das Dunkel das Kruzifix . Zu beiden Seiten der Chri -
stusfigur des Altars stehen große Schalen mit weißen üppi -
gen Päonien . Mitten durch die Särge führt zum Altar ein
Gang , eingefaßt von dichten Asparagusrauken mit Sträußen
von weißen Federnelken . Von draußen her hallt der Schritt
der Kolonnen . In dem Werk ist Ruhe .

Gedämpfte Kommandos und das Anrücken von SA kün-
den die Ueberführuug der Toten auf den freien Platz vor
dem Werk , auf dem die Trauerfeier stattfindet . Je sechs
Männer betreten die Kapelle und erheben den Arm zum
Gruß . Dann tragen sie die teure Last hinaus .

Langsam füllt sich der Platz , der ringsum von Bäumen
umgeben ist . Rechts und links von dem erhöhten Redner -
Podium stehen in langer Reihe die schwarzverhängten Bänke
für die Angehörigen und die Ehrengäste . Daneben die 60
Särge , geschmückt mit der Hakenkreuzfahne . Zu Füßen der
Särge liegt je ein Lorbeerkranz mit der Inschrift „Unseren
toten Kameraden — die trauernde Nation ." In bunter Fülle
Hortensien in allen Farben , die sich in langem Bande rings
um die Särge ziehen . Der Mittelweg zwischen den Särgen
wird abgeschlossen durch ein hohes schwarzes Kreuz , zu dessen
Füßen ein riesiger Lorbeerkranz ruht . Hinter den Toten
haben die Feldzeichen der SA . Aufstellung genommen . Lan -
despolizei und öie Ehrenformationen sämtlicher Gliederun -
gen der Bewegung säumen die beiden Seiten und im Hin -
tergrunde der Särge unabsehbar im Felde , das ein dunkler
Kiefernwald abschließt , die Belegschaft des Werkes , aller In -
dustriebetriebe Wittenbergs und die Bevölkerung .

Während in den Anfahrtstraßen zum Werk SA , SS und
Arbeitsdienst Spalier bilden , hat die Hitlerstandarte auf dem
Platz Aufstellung genommen . Ueberall stehen umflort die
Sturmfahnen der SA und SS , die Ehrenzeichen des Arbeits -
dienstes und die Fahnen der Deutschen Arbeitsfront . Kränze
über Kränze werden herbeigetragen . Man sieht letzte Grüße
des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß , der Reichslei -
tnng der NSDAP , einen großen Lorbeerkranz auf ichwarzem
Tuch gebettet , den eine Gruppe von Feuerwehrleuten der
Stickstoffwerke Wittenberg ihren toten Arbeitskameraden
bringt , weiter einen riesigen Kranz von Dr . Robert Leu mit
der Inschrift ,Hhr starbt für Deutschland , Euch
unsere Treue " .

Die zur Trauerfeier erschienenen Angehörigen werden
von SS - Karneraden auf ihre Plätze geleitet .

Die Reihen der T ^anergäste füllen sich langsam . Man
sieht den Reichskriegsminister , Generaloberst von B l o m -
berg , Ministerpräsident General der Flieger Göring
und die Reichsminister Dr . F r i ck , R u st , Dr . Goebbels ,
S &. weiter ReichsorgauHationsIeiler Dr . Ley ^

Ihr starbt für Deutschland , Euch unsere Treue !"

Reichsleiter Rosenberg , Stabschef Lutze , Baldur von
S ch i r a ch , sowie die Reichsstatthalter Mutschmann und Kauf -
mann .

Eintressen des Führers .
Von Piesteritz ist der Führer herangekommen , «m Ab-

schied zu nehmen von den Toten von Reinsdorf . Der Füh¬
rer geht vorbei a» dem Spalier der Leibstandarte. Zwei SS -
Männer trage « eine« riesigen Kranz roter Rosen , de« der
Führer den Toten von Reinsdorf widmet . Schweigend er-
hebt sich alles zum Gruß des Führers .

Die Teilnahme des Führers bei der Beisetz«ngsseier ver-
deutlicht am stärkste» , daß das ganze Volk mit den Hinter -
bliebenen «m die Toten trauert . Der Führer weilte Diens -
tag srüh «och in Nürnberg nnd hat sich dann aas dem schnell-
ste « Wege nach Reinsdorf begebe«.

I « der Begleitung des Führers befanden sich Reichsführer
der SS Himmler , Obergruppenführer Brückner, Reichspresse-
ches der NSDAP , Dr . Dietrich und der SS - Obergrnppenfüh -
rer Dietrich.

Die Trauerfeier.
Nachdem die Trauermusik verklungen war , sprach zunächst

als Geistlicher der evangelischen Kirche Landesbischof Peter
aus Magdeburg . Er richtete an die Hinterbliebenen zu Her -
zen gehende Trostworte und stellte ihnen vor Augen , daß die
Opfer des Explosionsunglücks als Helden gestorben sind ,
denen in dieser Stunde das ganze Volk sein Mitgefühl zu-
wendet . Mit dem neuen Geist der völkischen Zufammenge -
Hörigkeit müsse man diese Prüfung überstehen . Kaum sei das
Unglück bekannt geworden , da habe sich öie Hilfsbereitschaft
von allen Seiten in einer eindrucksvollen Mobilmachung der
Kräfte gezeigt . Er entnahm dem tragischen Ereignis als
Mahnung das Gelöbnis für die Ueberlebenden , znfammenzu -
stehen im Geist der Kraft,derLiebenndderZucht .

Alsdann sprach Propst Dr . Winkel mann für die
katholische Kirche. Er überbrachte die herzlichste Teilnahme
des Propstes und des Erzbischoss Dr . Klein von Paderborn .
Die Opfer von Reinsdorf gaben mit ihrem Lebenseinsatz , so
sagte er , das Letzte, was man seinem Volke geben kann . Für
uns ergibt sich daraus die Mahnung , auch unsere Pflicht ,
wo wir auch stehen mögen , bis zum Letzten zu erfüllen .

Dann sprach der Betriebsführer des Werkes Dr . M a -
thias und widmete den toten Arbeitskameraden im Namen
der ganzen Belegschaft einen letzten Gruß . In Schicksals-
gemeinschast fühle sich die Belegschaft des Werkes mit den
toten Helden verbunden . Er dankte dem Führer und Reichs -
kanzler für sein hilfreiches Eintreten und mit ihm den Mi -
nisterien und den Amtsträgern der Arbeitsfront . Auch für
die Anteilnahme des ganzen In - und Auslandes sprach er
seinen Dank aus .

Gauleiter Staatsrat Jordan sprach im Name « der
NSDAP herzliche Worte des Gedenkens . Wie diese toten
Kameraden im Leben zusammenstanden , so liegen sie zusam -
men im Grab . Das stille Heldentum hat auch in ihrer
Todesstunde Taten trenester Kameradschaft von unsterblicher
Größe vollbracht . An diesen Särgen stehen nicht nur die
Hinterbliebenen , nicht nur die Kameraden des Betriebes ,
nicht nur die Männer des so schwer getroffenen Gaues , an

dieser Bahre steht mit dem Führer die ganze Nation .
In tiefer Ehrfurcht sende ich meinen toten Kameraden den
letzten Gruß .

Im Auftrag des Führers legte sodann
General Göring

den Kranz des Führers nieder und betrat die
Kanzel .

Er führte etwa folgendes ans : Im Austrag des Führers ,
im Namen der deutschen Reichsregierung spreche ich hier a«
den Särgen «nserer treue « Tote « de« Angehörige « das tiesste
Mitgefühl des Führers nnd der Rcichsregiernng aus . Wie
alle Volksgenossen sind in erster Linie der Führer u «d Reichs-
kanzler «nd die Männer von der Partei und Staat tief er-
schüttert über ein Unglück von solchem Ausmaß . Es könnte
«ns fürwahr schwach machen , lebten wir nicht i« einem Volk
nnd einem Reich , das wieder auferstanden ist zur Freiheit
und zur Ehre .

Und in dem jeder einzelne Volksgenosse den letzten Ein -
fatz wagen wird , wenn es die höchsten Güter der Nation gilt .
So sind auch diese treuen Arbeitskameraden gefalle « sür
dasneue Reich , gefallen sür die Auferstehung des Volkes ,
und so gewaltig und erschütternd der Tod hier eingegrisfen
hat, so erspringt doch auch aus diesen Opfern , aus dem Tod
dieser tapferen Arbeitskameraden ei« großer Sege « sür daS
ganze Volk n« d sür die ganze Nation . Denn i« der Art «nd
Weise, wie hente das ganze Volk , an der Spitze der Führer ,
sich z« diesen toten Arbeitskameraden bekenne« , erweist sich
jene wunderbare Geschlossenheit der Ratio « , die nen erstände«
ist, erweist sich aber auch, daß gerade der dentsche Arbeiter
sich wieder zurückgesunden hat in eine neue Heimat , wieder
Fuß gefaßt hat in seinem Volke , wieder wertvollstes Mitglied
der Volksgemeinschaft geworden ist.

Es erweist sich für die Hunderttausende der Arbeitskame¬
raden und alle Volksgenossen , daß wir wieder eins geworden
sind in Freude , vor allem aber auch im Leid . Der Geistliche
hat von dem Geist der Kraft gesprochen. Zu dem wollen auch
wir uns bekennen , denn ans diesem Opfer soll wieder Kraft
entstehen . Das ist das Große : daß heute nicht mehr umsonst
der deutsche Mensch in den Too geht , sondern daß jeder ein -
z êlne damit ein großes Opfer am Altar des Vaterlandes nie -
derlegt . Das ist der stärkste Trost , der Ihnen in der Allmacht
Gottes gegeben werden kann , baß auch die Helden eingetreten
sind für den notwendigen Aufbau unseres Volkes .

Mögen die anderen Hunderttausende von Arbeitskame -
raden nicht schwach werden , sondern erkennen , daß es ein hoher
Mut . ist , aber daß er notwendig ist, dort zu arbeiten , wo die
Gefahr so nahe beim Leben ist . Wenn heute die neue Wehr
für das Deutsche Reich geschaffen ist , so haben auch sie mit -
geholfen , die Voraussetzungen zu schaffen und damit die Bor -
ausfetzuugen für den Frieden unseres Volkes .

Mögen Sie , meine Angehörigen , im Namen des Füh -
rers die hohe «nd herrliche Gewißheit als Trost mit-
nehmen : Ihre Angehörigen starben, a« f daß Deutsch¬

land lebe !
Mit dem Trauermarsch aus der Götterdämmerung , dem

Deutschland - und Horst - Wessellied fand die erhebende Feier
gegen 13 Uhr ihr Ende .

Einigung in London
Über ein deutsch -englisches Abkommen in der Flotlenfrage .

DXB . London , 18. Juni . Die deutsche Delegation hat sich
mit der englische» Delegation heute über ei« Abkomme« i «
der Flotte » srage geeinigt . Die Veröffentlichung des
Abkommens erfolgt heute in London um 18 Uhr.

*
s . London , 18. Juni . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Die d e u t s ch - e nglischen Flottenverhandlungen
sind in ein entscheidendes Stadium gerückt. Die für
gestern nachmittag geplante Vollsitzung mußte verschoben
werden , da noch einige technische Einzelheiten geregelt wer -
den mutzten , die die Anwendung des 35prozentigen Verhält -
nisses auf die einzelnen Schiffsklassen und das Vautempo be -
treffen dürften . In gewissen britischen Kreisen hat man diese
Verzögerung vielleicht nicht ganz ungern gesehen , da man die
Stellungnahme Frankreichs abwarten mutzte , be -
vor der Schlußstrich unter die Abmachung mit Deutschland
gesetzt werden kann .

Die französische Antwort ist bis zur Stunde noch nicht
in London bekannt . Soviel ist jedenfalls sicher , daß der
britische Botschafter in Paris gestern nochmals versucht hat ,
Laval von der Ungesährlichkeit der deutsch -
englischen Vereinbarung für Frankreich zu
überzeugen . Hier in London sieht man den Dingen ge -
lagen entgegen , zumal die bereits überreichte italienische

Antwort , öie sehr kurz ist und sich eine ausführliche Stellung -
nähme für später vorbehält , die Befürchtung zu widerlegen
scheint, daß Paris und Rom gemeinsam versuchen würden ,das Londoner Ergebnis zum Scheitern zu bringen . Sehr
gegen den Wunsch einiger Leute im Foreign Office

war die britische Admiralität entschlossen , die Verein -
barnng mit dem Deutschen Reich heute unter Dach

und Fach zu bringen .
Diese Absicht geht aus den Meldungen der Morgenblätter
klar hervor . Die „Morning Post " schreibt : Die gestrige Be -
sprechung drehte sich um weitere Erläuterungen , wie die
Deutschen die 35 Prozent praktisch für die einzelnen Kate -
gorien anwenden wollen . Man erwartet , daß heute eine
Vollsitzung beider Delegationen stattfinden wird , bei der
die technischen Sachverständigen das Ergebnis ihrer Unter -
Haltung mitteilen werden . Tatsächlich haben schon gestern
spät abends die Diplomaten , d . h . Ribbentrop und Craigie
stundenlang über die letzte Fassung verhandelt .

*
T. Paris , 18. Juni . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Die französische Antwort auf die englischen Flotten -
verhandlungsuote wird heute durch den sranzöst -
schen Botschaften im EjMtiitin übe -xre ich^.
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Weg und Ziel des Thealers.
Eine grundlegende Rede von Dr. Goebbels bei der Reichstheaterwoche in Kamburg.

Hamburg , 18. Juni . Die große Kundgebung der Reichs -
theaterkammer anläßlich der zweiten Reichstheater - Festwochein Hamburg am Montagnachmittag erhielt ihre besondere Be¬
deutung durch eine grundlegende Rede von Reichsminister Dr .G o e b b e l s über das deutsche Kunst - und Kulturleben . Der
festlich geschmückte Saal der Musikhalle war bis auf den letz -
ten Platz gefüllt , als Dr . Goebbels stürmisch begrüßt , erschien.Als Autakt der bedeutsamen Kundgebung spielte das Philhar -
monische Staatsorchester unter Leitung von Generalmusik -
direktor Eugen Joch um die Egmout -Ouvertüre von
Beethoven .

Mit stürmischen Kundgebungen begrüßt nahm sodann

Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort .

Die Kunst ist eine Leidenschaft , so begann Dr . Goebbels ,die den ganzen Menschen erfordert und ausfüllt . Es gibt kein
größeres Glück unter den Menschen , als ihr dienen zu dür -
fen, und ein Staatsmann kann sich nichts Höheres zur Ehre
anrechnen , als ihr die Wege bereiten zu helfen . Wenn große
Künstler ihre persönliche Eigenart besitzen , so haben sie ein
Recht dazu . Dieses Auslegen der eigenen Individualität aber
findet da eine Grenze , wo es sich mit den Interessen der
Oesfentlichkeit stößt,' denn niemand hat das Recht sich nur als
Individualität zu fühlen . Er hat darüber hinaus die Pflicht ,
dem Volke zu dienen und sein Leben und seine Arbeit in den
Schaffenskreis des Volkes einzuspannen .

Diese Pflichten hatte das deutsche Künstlertnm zu einem
großen Teil in den furchtbaren Jahren seit 1918 versäumt und
vergessen . Eiuc Entwicklung , die den Künstler immer mehr
von der Zeit und vom Volke trennte , und am Ende die Kunst
zu einer bloßen artistischen Spielerei herabwürdigte .

In Wirklichkeit aber ist die Kunst nichts als der
plastische Ausdruck eines Volkstumes .

Es gibt keine internationale Kunst , die nicht ihren interuatio -
nalen Wert aus nationalen Ursprüngen geschöpft hätte .

Wir müssen protestieren gegen eine Bühnen - und Film -
knnst, die versucht , uns Menschen vorzustellen , die es i« Wirk -
lichkeit garnicht gibt , die entweder schwarz in schwarz oder
weih in weiß gezeichnet sind. Wir fordern dagegen Mensche»,
die aus dem Lebe« herausgenommen sind, Menschen von
Fleisch und Blnt , die die Sorgen nnd Freuden unserer Zeit
auch in der eigenen Brnst beherberge ».

Die eben geschilderten Mängel fanden wir auf der Bühne
vor , als wir in Deutschland die Macht übernahmen . Sie konn-
ten aber nur mit Behutsamkeit beseitigt werden , nicht von
heute auf morgen , denn die Knnst gehorcht keinem Kommando .
Es ist deshalb weit besser, zeitweilig das anerkannte Alte zu
pflegen , als sich dem schlechten Neuen zu widmen , nur weil
das Neue neu ist , was jedoch andererseits nicht von der Pflicht
entbindet , mutig jederzeit nach gutem Neuen Ausschau
zu halten und es zu fördern . Darüber hinaus aber haben
wir alle Kräfte , die auf den deutschen Bühnen tätig waren ,
in einer großen Organisation zusammengefaßt . Wenn man
aber dem Künstler mit einer stark ausgeprägten Jndividuali -
tät die Möglichkeit gibt , sich organisatorisch auszuleben , dann
wird man meistens nur sehr üble Erfahrungen machen. Wenn
ein Stand da ist , dann hat der Stand der schassenden Künstler
eine starke und leitende Hand notwendig . Man darf ihn in
Fragen , von denen er nichts versteht , nicht sich selbst über -
lassen . (Beifall .)

Der Kredit des deutschen Küustlertumes bedurfte der Hin -
zunähme des politischen Kredits , um überhaupt wieder öffent¬
lich kreditfähig zu werden . Es blieb deshalb auch nicht die
Möglichkeit , uns mit bloßen Theoremen zu beschäftigen . Denn
die Probleme brannten uns unter den Fingernägeln . Wir
mußten handeln, ' große Bühnen standen vor dem Ruin .
Die künstlerischen Existenzen gingen zu Grunde , die Ensem -
bles liesen auseinander . Der Spielplan war verwüstet . Wir
durften nicht nur theoretisch nach dem Besten ausschauen , son-
dern wit ? mußten das Beste nehmen . Das haben wir getan .

Es ist nns manchmal der Vorwurf gemacht worden , daß
wir die deutsche Kunst zu einer bloßen Propagandaangelegen -
heit herabwürdigten . „Herabwürdigten "

, wieso ? Ist die Pro -
paganda eine Sache , zu der man etwas anderes herabwürdige «
konnte ? Ist die Propaganda , wie wir sie verstehen , nicht auch
eine Art von Kunst , und hat diese Art von Kunst nicht etwa
dem deutschen Volke in den vergangenen IS Jahren sehr große
Dienste getan ? Ist die nationalsozialistische Bewegung viel -
leicht mehr durch die Ideologen oder durch die Propagandisten
an die Macht gekommen ?

Eine richtige Idee wird sich immer nur durchsetzen,
wenn in ihren Dienst gestellt werden : Richtige Mittel

der Macht .
Und Macht konnten wir auf keine andere Weise erwerben als
durch Eroberung des Volkes . Das Volk wurde dabei
nicht allein erobert durch die Ideen , sondern auch durch die
Methoden , mit denen die Ideen vorgetragen wurden . Was
wäre diese Bewegung ohne die Propaganda gewesen ? Und
wohin geriete unser Staat , wenn nicht eine wirklich schöpferische
Propaganda ihm heute noch das geistige Gesicht gäbe ? Ist die
Kunst nicht auch eine Ausdrucksform dieser schöpferischen Ge-
staltungskrast ?

Mit Theoremen allein kann mau in solchen Notzeiten
einem Volke nicht helfen , man muß ihm praktische Mög -
lich leiten geben , ein neues Leben anzufangen . Das haben
wir getan . Wieviel uns noch zu tun übrig bleibt , das wissen
wir am besten , die wir Tag für Tag an der Lösung dieser Aus-
gaben arbeiten .

Es ist bei dieser Jahresversammlung der Reichstheater -
kammer meine Pflicht , auf einige Schäden aufmerk -
f a m zu m a ch e n , die sich im vergangenen Spieljahr inner -
halb des deutschen Theaterwesens gezeigt haben . Uns alle
bewegt

die Sorge um den Spielplan .
Ich weiß , wie schwer es ist für einen Theater -

leter , einen Spielplan zusammenzustellen , der den mo-
dernen Erfordernissen genügt . Ich muß aber betonen , daß der
Spielplan der vergangenen Saison zu aus -
druckslos gewesen ist. So wenig es genügen konnte ,
daß im ersten Fahre unserer Revolution nun jeder deutsche
Theaterleiter nur in Nationalsozialismus machte, so wenig
kann es andererseits gebilligt werden , daß heute Theaterleiter
vielfach den Versuch unternehmen , vom Nationalsozialismus

überhaupt nicht zu reden . Es liegt nicht an dem , 5aß die
Ideale unserer Zeit künstlerisch nicht gestaltungsfähig wären .Sie verlangen nur künstlerische Kräfte , die groß genug find,
sie zu gestalten . (Stürmischer Beifall . )

Es genügt nicht, daß der Spielplan sich vom Negativen
fernhält , um aber auch ebenso sehr das Positive zu meide «.
Es genügt nicht, ein ausdrucksloses Repertoire aufzustellen ,das aus der Vergangenheit jene alten Schwarten hervorsucht ,die zwar nicht direkt gegen den Nationalsozialismus geschrie-
ben wurden , die aber auf der anderen Seite auch nichts von
dem Geist unserer Zeit in sich tragen .

Es reicht auch nicht ans , wenn man diese« alte »
Schwarten von anno dazumal ein paar nationalsozia -

list ' sche Injektionen eingibt .
Nur Klassiker und auf der anderen Seite nur naive Harm -
losigkeiten , das ist für unsere Zeit zu wenig . Etwas muß schon
hinzukommen .

Es ist auch nicht rechtens , in der Not um das zu spielende
Stück , sich nun in zu starkem Umfang auf das Ausland
zu werfen . Gewiß , wir sind großzügig in diesen Dingen .
Wir haben Achtung vor der Leistung , ob sie dem französischenoder dem englischen oder dem italienischen Volk entspringt .
Manchmal aber hat es bei Uebersicht über manche Spielpläneden Anschein, als gebe es in Deutschland überhaupt keine
Dichter . Diese Kalamität hat sich vor allem im Spielplan
der Reichshauptstadt bemerkbar gemacht. Die Provinz hat
die Stücke gefunden . Man mutz

auch einmal den Mut zum Experiment habe« .
Es ist gewöhnlich für die künstlerische Kraft eines Bühnen -
leiters nicht schwerer , ein Serienstück zu finden und dieses
Serienstück dann lediglich 300- oder 400mal auszuführen . Vor
allem demoralisiert das Serienstück den Schauspieler , weil
es dem Schauspieler keine künstlerische Möglichkeit gibt . Das
Serienstück zerstört auf die Dauer die künstlerische Moral .
Es läßt keine Vergleichsmöglichkeiten zu. Es ist kein Risiko
mehr da. Man beurteilt das Bühnenleben nur nach dem Ge-
sichtspunkt der Kasse . Die Kasse wird voll , und die
Herzen werden leer . Die Bühne aber wird am Ende
dann nur beherrscht von ein paar Bühnendiktatoren , die die
Virtuosität besitzen , ein Serienstück zu schreiben.

Das gleiche Problem ist die Frage
„ Slar oder Ensemble".

Es ist für einen Bühnenleiter so einfach, sich einen Star gn
engagieren . Man weiß dann , dieser Star macht die Kasse voll.

die anderen Schauspieler sind nur dritte oder vierte Garnitur
und haben nur die Aufgabe , dem Star die Stichworte zu
seinen Pointen zu geben . Dieser S t a r u n s u g ist nicht
etwa beseitigt , sondern er grassiert heute noch fort .

Ich halte den Bühnenleiter nicht für einen echten
Künstler , der am Ansang der Spielzeit nnr Ausschau
hält nach einem Serienstück und nach einem Star .

Ein Ensemble zu erziehen , erfordert Zeit , Geduld und Liebe
zur Sache , aber am Ende wird auch der große Künstler sich
im Ensemble am wohlsten fühlen , denn auch er vergibt
sich nichts , wenn er in einem künstlerischen Kollektiv mitspielt ,
im Gegenteil , auch er kann noch etwas dabei lernen . Und
ist er wirklich ein großer Künstler , dann wird er die Kraft
besitzen , sich sehr bald unter den gleichen zum Ersten empor -
zuarbeiten . (Starker Beifall .)

Ich komme nun zur
Grundfrage des künstlerischen Lebens

in Deutschland überhaupt .
Wie steht der Nationalsozialismus znr Knnst «« d wie

steht die Knust zum Nationalsozialismus ?
Es wird hier und da der Standpunkt vertreten , daß der Na -
tionalsozialismns eine politische Lehre sei und sich deshalb
ausschließlich mit Politik beschäftigen müsse. Die Kunst gehöre
dem Künstler , die Wirtschaft dem Wirtschaftler , die Börse ge-
höre dem Bankier , die Landwirtschaft dem Landwirt , der
Kleinhandel dem Kleinhändler , das Handwerk dem Hand -
werker . Das würde auf die Dauer eine vollkommene Auf -
lösung unseres öffentlichen Lebens nach sich ziehen . (Stür -
mische Zustimmung .)

Der Nationalsozialismus ist nicht nnr eine politische
Lehre . Er ist eine totale und umsassende Gesamtschan

aller össentlichen Dinge .
Er muß deshalb die selbstverständliche Grundlage unseres
gesamten Lebens werden . (Langanhaltende Beisallskuud -
gebungen .)

Wir besitzen nicht den Ehrgeiz , dem Dirigenten vorzu -
schreiben, wie er eine Partitur zu dirigieren hat , aber was
dem Geist unserer Zeit entspricht , darüber behalten wir uns
das souveräne Vorrecht vor , zu bestimmen . (Brausender
Beifall . ) Die Kontrolle , die über uns ausgeübt wird , ruht im
eigenen Gewissen . Deshalb treten wir mit einer ehrfürchtigen
Scheu an die großen Dinge des Lebens heran . Denn es gibt
auf der Erde nichts Erhabeneres , als zu sehen, wie unter
den Sterblichen die unsterbliche Gottheit in der Kunst Gestalt '
gewinnt . (Stürmische , immer wieder sich erneuernde Beifalls -
kundgebnngen .)

Immer wieder wurde die Rede des Ministers von stärk-
sten Zustimmungskundgebungen unterbrochen und als Dr .
Goebbels geendet hatte , setzte ein minutenlanger Beifall
ein . Dr . Goebbels wohnte am Abend der Festvorstellung
von Dietrich Eckardts „Heinrich der Hohenstaufe " im Staat -
lichen Schauspielhaus bei.

„Gegen die Sleuersünder .
Ei« Vortrag von Staatssekretär Reinhardt über Betriebsprüfung .

DreSbe « , 13 . Juni . Am Montag sprach Staatssekretär
Reinhardt im großen Saal des Palastes in Dresden vor
fast 1700 Reichssteuerbeamten aus ganz Deutschland . Er be -
handelte die für die Herstellung der Stenerehrlichkeit
und die Hebung der Steuermoral besonders wichtige
Frage der Betriebsprüfung . Die bisherige Nachschau
solle durch die Buch- und Betriebsprüfung organisatorisch zu-
sammengesaßt werden . Auch die bisherige Lohnsteuerprüfung
werde an die neue Betriebsprüfung angeschlossen werden .

Shne Steuer , so führte Reinhardt u. a . weiter aus , gebe
es keinen Staat und ohne Staat keine Daseinsmöglichkeit .
Einer der wichtigsten Grundsätze nationalsozialistischer
Steuerpolitik sei , daß die Steuer sozial gerecht sein
müsse. Diese Gerechtigkeit werde durch Steuerhinterziehungen
aufs schwerste gefährdet . Betrug und Diebstahl seien als eines
der schwersten Verbrechen gegen die Volksgemeinschaft ange -
sehen worden . Die Betriebsprüfung diene der Stärkung und
Erhaltung der materiellen Kraft des Staates und der anstän -
digen Volksgenossen . Sie müsse planmäßig sein und alle Be -

Der Dank des Kandwerks an den Führer.
DNB. Frankfurt a . M ., 18. Juni . Reichshandwerksmeister

Schmidt hat an den Führer folgendes Dauktelegramm
gesandt :

» Mein Führer ! Das m Frankfurt versammelte Hand -
werk dankt für die Grüße und Wünsche, welche Sie dem
Reichshandwerkertag übermittelten . Ich melde den Abschluß
der Organisationsarbeit auf der Grundlage der nationalfozia -
listischen Gesetzgebung für das Handwerk . Einsatz - und tat -
bereit steht dieses Handwerk einig und geschlossen hinter
Ihnen , mein Führer . Es wird seinen Leistungswillen und
Gemeinschaftsgeist unter Beweis stellen , und es wiederholt
sei » Ihnen gegebenes Treuegelöbnis . (gez.) Schmidt .*

Die Handwerker , die in einer Sternfahrt zu Rad aus allen Teilen
des Reiches nach Frankfurt a. M. geeilt waren , werden vom
Reichshandwerksmeister Schmidt begrüßt . An dieser Stern¬
fahrt haben etwa 1000 Meister , Gesellen und Lehrlinge teil¬

genommen .
(Scherls Bilderdienst, KJ

triebe erfassen . Den anständigen Betriebsführer vnVt sie « H-
klären , und vor unbewußten Uebertretungen der Stevergesetz «
bewahren . Sie werde sich vielfach auch zum Vorteil der
Steuerpflichtige « auswirken .

Der Staatssekretär begrüßte , daß die Betriebsführun «
verpflichtet sei , den Betriebsführer bei der Erfüllung feinet
Aufgaben i« jeder Weise auch positw zn unterstützen .

An Hand zahlreicher Einzelfälle wies Reinhardt nach, ix*fc
es um die Steuermoral in Deutschland immer noch sehr be-
denklich bestellt sei, wenn auch in den beiden letzten Jahren
eine merkliche Besserung eingetreten sei . Die Buchprüfungen
würden , wenn sich der Apparat einmal richtig eingespielt
habe , jährlich einige hundert Millionen Reichs «
mark bisher h in te r z o g en e r St e n er ge l d e r e
fassen . Znr Zeit seien von den Betrieben , bei denen toe
Buchhaltung nicht dnrch kaufmännisches Personal , sonder »
durch den Betriebssichrer , seine Ehefrau oder andere Bev -
wandte erledigt würde , etwa S v . H. in Ordnung . Bei etw«
55 v. H . würden die Bücher unordentlich geführt . 30 o . H .
gäben bei der Voranmeldung zur Steuerzahlung wahrheits -
widrig z« niedrige Beträge an . In 10 v . H. der Fälle würde »
zu Täuschungszwecken „doppelte" Bücher geführt. Im kon»-
Menden Steuerverwaltungsgesetz würden aus den bisherig «
Sollvorschristen für die ordnungsmäßige Betriebssührung
Mutzvorschriften werden . Nach den Berichten der Buchprüfer
führte « 80 v. H . aller Gewerbetreibenden nnr unvollständig
Buch.

Zum Schlutz kündigte Staatssekretär Reinhardt an , tag
vom nächsten Jahr ab jeder Steuerbeamte die Buchführung
und das Abschluß - und Bilanzwesen vollkommen beherrsche »
müsse , andernfalls er die Prüfung nicht bestehe .

Die Nation Hilst !
Aus allen Teilen des Reiches sind in tiefer Verbund« »-

heit mit ben Hinterbliebenen der Opfer des Unglücks bo»
Reinsdorf reichliche Spenden eingegangen . Bei der Vertei¬
lung der Spenden werden selbstverständlich die Familien , i»
denen minderjährige Kinder den Vater verloren haben , be-
sonders berücksichtigt.

Das Central -Relief -Eomitee in Rewyork hat an de»
Bürgermeister in Reinsdorf folgendes Telegramm gerichtet -
„Unser Komitee , erschüttert von der Katastrophe , möchte
hundert betroffenen Familien dnrch Sie mit L t »
bensmitteln versorgen . Unser Lager bet Bachman » -
Bremen angewiesen , hundert Nahrungsmittelkiste » zu ihrer
Verfügung zu halten . Bachmann erwartet Ihre Disposi¬
tionen ."

Der Betriebsführer der Provinzial - FeuerverficherungS -
anstatt der Rheinprovinz , Pg . Hans Goebbel « hat zehn
Patenschaften für arme Kinder übernommen . Zur Li«-
dernng der Not wird jedem dieser Kinder eine AuSvildungK -
bezm. Aussteuerversicherung in Höhe von 1000 Mark übe»-
eignet .

Der apostolische Nuntius brachte bei einem Besuch
im Auswärtigen Amt das Beileid des Hl . Stuhle ? zum Aus¬
druck, ebenfo sprach der sowjetrussische Botschafter
Reichsaußenminister von Neurath das Beileid seiner Regie -
rung aus .

Im Laufe des Montag konnten von den anfgesundene «
Toten wiederum fünf erkannt werde « , so batz jetzt 44 Opfrx
erkannt sind .
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Amerikareise Macdonalds ?
A London , 18. Juni . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Herald " meldet in großer Aufmachung , daß der Prä -
ftdent des Staatsrates , Ramsay Macdonald , möglicher -
weise als englischer Sonderbotschafter nach Washington reisen
werde . Ministerpräsident Baldwin , Außenminister Hoare und
Eden seien sich der großen Bedeutung einer englisch - ame¬
rikanischen V e r st ä n d ig n ng bewußt .

Das Blatt weist in diesem Zusammenhang auf kürzliche
Reden Waldmins uud Edens hin , in denen von der Notwen -
digkeit einer englisch- amerikanischen Zusammenarbeit die
Rede ivar . Die Minister seien der Ansicht, daß eine offene ,
umfassende und zwanglose Besprechung zwischen einem eng-
tischen Kabinettsmitglied und Roosevelt sowie anderen ameri -
kanischen Staatsmännern gegenwärtig von großem Nutzen
sein könne .

Der politische Mitarbeiter der „Daily Mail " spricht eben-
falls davon , daß Macdonald vielleicht eine diplomatische
Mission nach den Vereinigten Staaten unternehmen wird .
Man halte Macdonald für eine solche Aufgabe sehr geeignet ,
da er bereits in der Vergangenheit diplomatische Erfolge in
Washington erzielt habe . In englischen Regierungskreisen
bestehe der Wunsch, aus einer Zusammenkunft englischer und
amerikanischer Vertreter die dringlichen Probleme erörtert
zu sehen.

Einigung in Tschachar?
Bereinigung des chinesisch -japanischen

Zwischenfalls .
DNB. Tfchaugtfchnu , 18. Juni . Nach Abschluß einer fünf -

stündigen Nachtsitzung der japanischen Generalstabsoffiziere
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die Japaner
den Zwischenfall in der Provinz Tschachar lwegen der Ver -
Haftung von vier Angehörigen der Kwantung -Armee ) als
bereinigt ansehen würden , falls die Behörden w Tschachar
die bereits mündlich angenommenen japanischen Forderun -
gen durchführten . Die Führer der Kwantung - Armee sollen
«us der Sitzung ihre Befriedigung darüber ausgedrückt haben ,
daß man chiuesischerseits bemüht sei, die japanischen Forde -
rungen hinsichtlich Nordchinas zu erfüllen .

Mit der Einschiffung der in Nordchina stationierten Trup -
pen , deren Ablösung durch die Ereignisse in Nordchina ver -
zögert worden war , ist dieser Tage begonnen worden .

Zwei chinesische Kreuzer entflohen .
DNB. London , 18. Juni . Zwei chinesische Kreuzer find,

einer Meldung aus Hongkong zufolge , auf geheime Amvei -
sung von Nanking bei Nacht und Nebel aus Kanton entflohen .
Die Schiffe waren seinerzeit von der Nankingreg « ruug de-
sertiert und zu den Kantonesen übergegangen .

Sie wurden von den Forts von Kanton unter Feuer ge -
setzt. Sie entkamen mit leichten Beschädigungen «ach Tscheung-
tschau, einer Insel bei Hongkong . Sie wollen in britische
Gewässer einfahren . Falls sie ihre Absicht verwirklichen ,
würden heikle Fragen des internationalen Rechts aufgewor -
fen sein.

SA - Oberscharführer erstochen.
ä Köln a . Rh ., 18. Juni . In der Nacht zum Sonntag

wurde der 20jährige SA -Oberscharsührer FraW Schmidt aus
Beuel bei Bonn von dem 29jährigen Christian Stoecker aus
Beuel erstochen. Die Motive zu der Tat find iroch nicht ge¬
klärt .

GÜ1DENRING
cMitQoldmundßüdko

4PF.

Sie diese Zigarette an¬
zünden,weifen Sie vielleicht einen
Blick auf ihre äusseren Kennzeichen .
Sie trägt als Garantie für guten
£?abak unser Hauswappen,ferner
ein Wasserzeichen als Garantie
für gutes Papier,und schliesslich
die Bezeichnung13% F.G. als Garantie
für den Grad ihrer Frischhaltung .

13%EG. bedeutet,dass die Zigarette
mit dem Feuchtigkeitsgehaltverpackt
worden ist,der das Höchstmass an
Qualität gewährleistet .Die Tropen-
Packung der GÜLDENRING sorgt
dafür , dass Aroma und Feuchtigkeit
nicht mehrvorzeitig verdunsten können .

Die ecste
TJlustecuny nach

defnlOiedecyemntt
dec lüefiefceWieU-

Die Musterung der Jahrgänge
1914 und 1915, von denen be¬
kanntlich der eine zum Hee¬
resdienst eingezogen wird ,
während der andere für den
Arbeitsdienst zur Verfügung
steht , hat begonnen . Blick in
ein Musterungslokal der Reichs¬

hauptstadt .

( Scherls Bilderdienst , Ki

Raubmörder Baumann hingerichtet .
Die Sühne für die Maudacher Bluttat .

A Frankenthal , 18. Juni . Die Justizpressestelle beim Land -
gericht Frankenthal teilt mit : Am 17. Juni 1935 , vormittags
6 Uhr , ist in Frankenthal der am 8. September 1907 geborene
Wilhelm B a u m a n n hingerichtet worden , der vom Schwur -
gericht ht Frankenthal wegen Raubmordes an der Frau und
der 21jährigen Tochter des Bauern Eduard Amberger aus
Maudach zum Tode verurteilt worden war .

Der Führer und Reichskanzler hat von seinem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil für die aus reiner
Geldgier begangene , sprupellos und roh durchgeführte Tat
allein die Todesstrafe die gerechte Sühne bedeutet . Dagegen
hat der Führer und Reichskanzler die gegen den mitverurteil -
ten Jakob Scheuermann erkannte Todesstrafe im Gna -
denwege in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt .

Damit hat die am 6 . April 1934 rn Maudach verübte bestia¬
lische Mordtat ihre gerechte Sühne gefunden . Baumann war
damals mit Scheuermann in das Anwesen des Landwirts
Amberger eingestiegen , hatte abgewartet , bis Amberger ins
Feld gefahren war und dann die Frau und die Tochter in
roher Weise ermordet . Den beiden Tätern war damals ein
Geldbetrag von 30 RM . in die Hände gefallen .

Gatten - und Kindermörder hingerichlel .
8 Berlin , W . Jnni . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :

Heute früh ist im Strafgefängnis Berlin - Plötzenfee der am
31 . März ILM geborene Erich Sehlke hingerichtet worden ,der vom Schwurgericht in Berlin wegen Mordes in zwei Fäl -
len zur zweimaligen Todesstrafe verurteilt worden ist. Der
Verurteilte hatte am 23. Juni 1934 seine Tags zuvor von ihm
geschiedene Ehefrau und sein 3% Monate altes Kind übersal -
leu und durch Beilhiebe getötet .

Selbstmordwelle über Budapest.
A Budapest , 18. Juni . Eine Selbstmordwelle über Buda¬

pest, der in der Nacht zum Samstag 28 Personen zum Opfer
fielen , setzte sich am Montag fort . Die Blätter berichteten ,
daß am Sonntag weiter 24 Personen versuchten , ihrem Leben
ein Ende zu machen. Davon sind acht gestorben . Weiter be-
richten die Blätter , daß eine junge Gutsbesitzerstochter ihren
Verlobten auf einer Motorradfahrt wegen Untreue durch
Kopfschuh tötete und dann die Waffe gegen sich selbst richtete.
Beide stürzten tot von dem Motorrad , das an einem Baum
zerschellte.

Beim Besuch des Eifelrennens tödlich verunglückt . Leiter
hat der Massenverkehr am Sonntag beim Eiselrennen ein
Todesopfer gefordert . In den Vormittagsstunden stürzten bei
Brück an der Ahr zwei Motorradfahrer so schwer, daß der
Beifahrer sofort getötet wurde . Der Lenker wurde schwer ver -
letzt ins Adenauer Krankenhaus eingeliefert .

Mexikos neues Kabinett .
A Mexiko , 18. Juni . Die Zusammensetzung des neuen

mexikanischen Kabinett , ist am Montag spät abends bekannt -
gegeben worden . Die neue Kabinettsliste enthält keine Na -
men besonders radikalistischer Politiker . Die radikalen Mit =
glieder des früheren Kabinetts sind nicht in das neue Ka-
binett übernommen worden . Der frühere Außenminister
Portes Gil hat bereits das Präsidium der nationalrevolu -
tionären Partei übernommen . Wie es scheint, ist nunmehr
Beruhigung im politischen Leben Mexikos eingetreten ,
zumal General Calles mitteile » ließ , Satz er sich gänzlich
aus der Politik zurückziehen wevde.

Die vom früheren Landwirtschaftsminister Garrido Ca -
nabal nach der Hauptstadt geführten radikalen Rothemden ,
die sich zahlreiche Bluttaten zuschuiden kommen ließen , find
wieder abtransportiert worden .
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Der 2. Tag der Kieler Woche.
Norwegen siegl im Preis des Reichskanzlers .

Kiel , 18. Juni . In den Kieler Nachthäfen , insbesondere im
Olympia - Hafen mit den wertvollen A a ch t e n von zehn
Nationen , herrscht seit dem frühen Morgen reges Leben . Der
zweite Teil der Kieler Woche , der bei gutem Segelwetter
neue Kämpfe mit sich bringen wird , ist angebrochen . Auch
heute fahren zahlreiche Zuschauerdampfer auf die Förde , um
die Wettkämpfe zu beobachten .

Mit den Wettfahrten auf der Außenbahn haben am
Sonntag die Sonderwettfahrten um den Preis
des Reichskanzlers , den Preis des Reichsministers für Volks -
aufkläruug und Propaganda und den Preis des Reichskriegs -
Ministers begonnen . Am Vormittag erfolgte u . a. der Start
der S e e k r e u z e r zu der großen Wettfahrtrunde um die
Insel Fehmarn , der genau wie die Starts auf der Außen -
forde vom Startschiff „Undine " vor dem Falkensteiner Strand
erfolgt . Die Wettfahrten auf der Binnenbahn werden von der
schon bei den ersten internationalen Marinepokalsegelwett -
fahrten außerordentlich bewährten Start - und Zieleinrichtung
auf der Seydlitzbrücke geleitet .

Am Montag wurden die Wettfahrten fortgesetzt . Auf der
Außenbahn startete die 6 Meter -R - K!asse im Kampf um den
Preis des Reichskanzlers , an dem fünf Nationen beteiligt
waren . Die zweite Fahrt brachte hier bereits die Entscheidung ,
denn die norwegische Nacht „White Lady " (H. H . Hartner )
sicherte sich durch ihren abermaligen Sieg die Ehrengabe des
Führers .

In der 8 Meter -R - Klasse wurde die Entscheidung durch den
Sieg des Neubaues „Vaterland " Miethschke - Stettin ) vor der
Krupp 'scheu „Germania " und der Vortagssiegerin „Olga " da-
gegen hinausgezögert .

Auf der Innenbahn räumte der kräftige Wind unter den
Olympia -Jollen stark auf . Nicht weniger als IS Boote schieden
aus . „Fledermaus " lBöhler ) und „Min Jong " lKoogmann )
kamen in ihren Gruppen zum Sieg , in der dritten Gruppe
blieb diesmal „Jan Braß " (Memmo -Hamburg ) erfolgreich .

TennismeifierschastderIunioren
Kildebrandl -Mannheim und Frl . Keidlmann -

Berlin .
Am Sonntagnachmittag wurden in Frankfurt ans den An -

lagen des SC 1880 Frankfurt die Deutschen Tennismeister -
schaften der Junioren und Juniorinnen zu Ende geführt . Das
Wetter war am Sonntag wieder günstiger , wenn auch ein
scharfer Wind die Ballkontrolle und Genauigkeit der Schläge
erschwerte . Trotzdem gab es spannende und auch in der Lei-
stung zufriedenstellende Kämpfe , so daß die etwas zahlreicher
als an den ersten Tagen erschienenen Zuschauer auf ihre Rech«
nung kamen .

Bei den Junioren holte sich der Borjahresmeister Hilde »
b r a n d t II - Mannheim auch diesmal wieder den Titel . Sein
Endfpielgegncr war Dettmer - Gelfenkirchen , der den Mann -
heimer nach einer verhältnismäßig , leicht errungenen Füh -
rung offenbar etwas unterschätzte . Hildebrandt riß stch im
zweiten Satz außerordentlich zusammen und siegte dann im
dritten über den immer mehr nachlassenden Westfalen noch
sehr glatt . Mit 3 : 6, 9 : 7, 6 :2 sicherte sich der Mannheimer ein
zweites Mal den Titel . In der Vorschlußrunde hatte er Das -
bach -Köln glatt 6 :2, 6 :4 geschlagen, während Deitmer über
Kaiser -Ludwigshasen nach Kampf 6 :3, 7 :5 ins Schlußspiel ge-
kommen war .

Den Titel im Junioren -Einzel holte stch mit Ursula Heidt -
mauu -Verlin die beste Spielerin des Wettbewerbs verdient .
In der Schlußrunde leistete Hilde Antrecht - Frankfurt/Main
nur im ersten Satz starken Widerstand , um dann im zweiten
recht schnell die gute Linie zu verlieren . Mit 7 :6, 6 : 1 blieb die
Berlinerin schließlich erfolgreich .

Einen schönen Endkampf gab es im Junioren -Doppel zwi-
fchen der Mannheim -Ludwigshasener Kombination Hilde -
brandt Ii/Kaiser und den Westfalen Dettmer/Koch . Hilde -
brandt/Kaiser waren bei weitem besser eingespielt und auch
schlagsicherer, so daß ihr 6 :2, 10 :8 - Sieg vollkommen verdient
ist . Aber besonders im zweiten Satz leisteten die zähen West-
falen härtesten Widerstand, ' die ausgezeichneten Leistungen
aller vier Spieler lösten häufig großen Beifall bei den Zu -
schauern aus . Meister : Hildebrandt Ii/Kaiser .

Die letzte Entscheidung war die im Doppel für Junioren .
Hier standen stch die Rheinländerinnen Fnchs/Kaesmann und
Antrecht/Debusmann -Frankfurt/Main gegenüber . Nach lan -
gern, hartnäckigem Kampf gewannen die beiden Frankfurter -
wnen knapp 7 : 5, 4 :6, 6 :4 den Titel .

Der Aeichssporlführer gib! bekannt :
Auszug ans den Aussührungsbestimmungen zur Bekannt -
machung über die amtliche Anerkennung von Turn - und

Sportvereinen vom 1 . Jnni 1985.
1. Antra gsberechttgte . Die Ausstellung der An -

erkennungsbescheinnigungen kann auf Antrag ohne weiteres
an sämtliche Reichsbundvereine — sofern sie die Einheits -
satznngen angenommen haben — erfolgen . Vor der Anerken -
nung anderer Vereine ist in jedem Falle meine Zustimmung
erforderlich . Sie wird nur in ganz besonderen Fällen er -
teilt werden .

2. Benutzung von Antragsvordrucken . Hierzu
fordert der Verein bei dem für seinen Sitz zuständigen Be -
zirksbeauftragten des Reichssportführers die Antragsvor -
drucke (rot und weiß ) unter Beifügung eines mit Drucksache
portofrei zu machenden und mit der Anschrift des Vereins
versehenen Briefumschlages an .

3 . Einsendung der Anträge und Gebühren .
Nach Empfang derselben füllt er die beiden Vordrucke genau
aus und schickt sie dem Beauftragten des Reichsfportftthrers
unter Beifügung der Ausstellungsgebühr von RM . — .50 für
eine Bescheinigung , RM . —.75 für zwei und weiteren RM .
— .25 für jede weitere Anerkennungsbescheinigung . Vereine ,
die mehrere Abteilungen bezw . Spielmannschaften haben ,
welche unter Umständen an einem Tage nach verschiedenen
Richtungen reisen müssen, werden tunlichst eine entsprechende
Anzahl Bescheinigungen beantragen . Im allgemeinen kön-
nen ausgestellt werden : für Vereine bis zu 50 Mitgliedern
2—8 Bescheinigungen , bis zu 100 Mitgliedern 4 Befcheinigun -
gen , bis zu 150 Mitgliedern 5 Bescheinigungen , bis zu 200
Mitgliedern 6 Bescheinigungen , bis zu 300 Mitgliedern 7 Be -
scheinigungen , bis zu 500 Mitgliedern 8 Bescheinigungen , bis
zu 750 Mitgliedern 10 Bescheinigungen und für jede weiteren
angefangenen 250 Mitglieder je 2 Bescheinigung «« .

Fahrpreisermäßigung für Sportzwecke.
Durch Veröffentlichung im Tarif - und Verkehrsanzeiger

hat die deutsche Reichsbahn eine Fahrpreis ermäßigung
für Sportzwecke lWettkampfermäßigung ) eingeführt .

Zur Inanspruchnahme dieser Ermäßigung ist erforderlich :
1 . Anerkennung des Vereins durch den Reichssportführer ,2. die Vorlage eines besonderen Antrages beim Abgangs -
bahnhof . Die Antragsvordrucke sind auf jedem Bahnhof zum
Stückpreis von 1 Pfo . erhältlich .

Das Nähere über die Ausgabe der Anerkennungsbeschei -
nigungen ist durch meine Bekanntmachung vom 1. Juni 1935
nebst Ausführungsanweisung bestimmt . Das Nähere über
die Ausgabe der Mitgliedskarten wird durch die 5 . Berord -
nung des Reichsbundes für Leibesübungen vom 5. Juni 1935
geregelt . t . V . gez. Brettmeyer .

ZMall-ErgebMe.
Privatspiele . FC . Eutingen — FV . 04 Rastatt 4 :3. Sport »

klub Pforzheim — DSV . Pforzheim 5 : 1. Viktoria Enzberg —
FVgg . Bruchsal 5 : 1. FC . Eutingen — Germ .-Union Psorz -
heim 3 :2 . FV . Offenburg — SpVgg . Trossingen 0 :5. VfB .
Grötzingen — VfR . Durlach 1 : 1 . FC . Mengen — FB . Engen
1 :1. SpVgg . Heilbronn — VfR . Pforzheim 4 :0. FB . Kuppen¬
heim — Germania Durlach 4 : 1. FB . Marxzell — FV . Lörrach0 :10. VfB . Gaggenau — FB . Rastatt 04 2 :4 . FV . Beiertheim— SpVgg . Durlach -Aue 3 : 3 . FV . Daxlanden — FGes . Rüp -
purr 5 : 1. Olympia Kirrlach — SpVgg . Oberhausen 0 : 1. SpC .
Altlutzheim — FB . Wiesental 2 :4. SpV . Rheinhausen —
DJK . Daxlanden 8 : 1. Olympia Neulutzheim — SpC . Rei¬
lingen 9 :0. FB . Bruchhaufen — FV . Langensteinbach 0 :0.

*
Sportfest in Eggenstein . FV . Hochstetten — VfB . Knie-

lingen 3 : 1. FV . Blankenloch — FV . Bulach 3 :9. FB . Eggen -
stein — FC . Neureut 0 :0. FV . Blankenloch — VfB . Knie -
lingen 4 :2. FV . Hochstetten — FV . Bulach 12 :0. Sieger
Hochstetten.

Sportfest i« Staufenberg . Rastatt 04 Res. — !KFV . Res.2 :1 . FV . Steinmauern — FV . Hörden 2 : 1. FV . Rotensels —
FV . Ottenau 6 :2.

Sportfest in Ettlingen . FV . Ettlingen — FV . Daxlanden
1 :1 . FB . Ettlingen II — DB . Reichenbach 4 :3. FV . Ettlingen
I . — FkFV . I . 1 :4. TV . Reichenbach — FV . Langensteinbach
8 :0. FV . Busenvach — FB . Schöllbronn 2 :1.

Sportfest in Fr ' edrichstal. FC . Spöck — FV . Linkenheim
1 :1. FC . Spöck II — FV . Graben komb . 5 :5. FV . Friedrichs -
tal — FB . Forst komb. 8 : 1.

Sportfest in Welschnenreut. FC . Teutfchneureut — FV .
-Knielingen 1 : 1 . FC . Südstern — Bulach 5 : 3. FV . Welschneu-
reut II — FC . Teutschnenreut II 1 :1. Welschnenreut I . —
Mühlvurg I . 0 :4. FV . Welschnenreut — VW . Mühlburg
Res . 1 :2.

M .-B .-Materndiensi
Mercedes -Benz siegt im „Internationalen Eifelrennen 1935"

durch gleich überlegene Leistungen wie in Monaco , Tripolis w»d
auf der Avus.

Der Sieger Rudolf Caracciola .

Matter lennisfilub beim KFB.
Am vergangenen Sonntag fand auf den Plätzen des

KFV . das traditionelle Tennisturnier zwischen dem
Rastatter Tennisclub und der Tennisabteilung des
K F V . statt . Während im vergangenen Jahr die Karlsruher
einen überlegenen Sieg landen konnten , gelang es diesmal
den Gästen aus der Murgstadt Revanche zu nehmen . Aller -
dings leisteten die Karlsruher hartnäckigen Widerstand , so
datz die Rastatter nur mit dem knappen Resultat von 10 : 9
Punkten und 235 :222 Spielen gewinnen konnten .

2166 . Pforzheim muß absteigen.
BSC . Pforzheim — FB . Mühlacker 0 :0.

In diesem noch rückständigen Punktspiel wurde endgültig
die Abftiegsfrage in der Gruppe 2 der Bezirksklasse Mittel -
baden entschieden. Durch das unentschiedene Ergebnis ist nun
der Pforzheimer BSC . zum Abstieg in die Kreisklasse v«r -
urteilt . Durch einen 3 :0-Sieg hätte sich die Pforzheimer
Mannschaft auf Grund des besseren Torverhältnisses noch ret -
ten können . Selbstverständlich gingen die Gäste weitaus un -
beschwerter in diesen Kampf wie die Platzmannschaft , de »«
Mühlacker hatte ja nichts weiter zu tun , als sein Tor rein «
zuhalten . Und dieses Vorhaben glückte der Mühlacker Mann -
schast ausgezeichnet . Nach «dem torlosen Berlauf der ersten
Halbzeit glaubte man kaum mehr an eine günstige Wendung
für die Einheimischen . Tatsächlich waren auch die Gäste wäh -
r«nd des zweiten Teiles des Spieles nunmehr durch den Wind
begünstigt , und hatten mehr vom Spiel wie der Platznere ?« .
Gegen Ende des Spieles sah man den BSC . stark im Drän -
gen , aber leider ohne Erfolg . Kurz vor Schluß verwirkte der
BSC . -Torwart noch einen Faulelfmeter , der von den Gälten
verschossen wurde . Schiedsrichter Hoferer , Karlsruhe , leitet «das Spiel einwandfrei .

AMlegsspiele.
Amicitia Viernheim — VfR . Konstanz 5 :0.

Die große Zahl der Zuschauer , etwa 2000, war ein Beweis
für die Wichtigkeit des Spieles . Auch ein Beweis dafür , welch
großes Interesse Viernheim und Umgebung der Ausstiegs -
Möglichkeit der Amicitia Viernheim in die Gauliga entgegen -
bringt . Man schätzte die Spielstärke der Konstanzer sehr hoch
ein und war wegen eines Steges der Viernheimer « troas
skeptisch eingestellt . Das Torergebnis aber und der Spielver -
lauf zeigten nicht die angenommene Spielstärke der Gäste.
Amicitia zeigte schon in der ersten Viertelstunde des Spieles ,
datz ste dem Gegner nicht nur gewachsen, sondern was das
Können anbetrifft , den Gästen sogar überlegen war . Bon An-
fang an hatten die Einheimischen das Heft in der Hand , und
da sich die Gäste überhaupt nicht zurecht finden konnten , ent¬
wickelte sich das Spielgeschehen meist in der Konstanzer Spiet -
Hälfte ab . Mit Wind und Sonne im Rücken waren die Viern -
heimer in der ersten Hälfte drückend überlegen und durchKoob , Müller , Helbig und Kitz wurden auch vier Treffer er -
zielt . Nach Wiederbeginn hatte Konstanz die besser« Seit «und konnte die Partie eine halbe Stunde lang ausgeglichen
gestalten . In der letzten Viertelstunde kam Viernheim durch
Ketsch zum fünften und letzten Treffer . Bei den Einheimischen
waren Abwehr und Läuferreihe sehr gut , im Sturm über -
raschte Koob . Bei den Gästen war der Verteidiger Zuber d«r
beste Mann . Die Tabelle :

Amicitia Viernheim 4 Spiel « 14 : 10 Tore 5 :8 P .
Germania Brötzingen 3 Spiele 3 :7 Tore 3 :8 P .
BsR . Konstanz 3 Spiele 4 :9 Tore 2:4 P .

FC . Südstern Karlsruhe — FB . Ankenheim 5 :8.
Beide Mannschaften waren in stärkster Aufstellung ange -

treten . Di « Gäste hatten in der ersten Hälfte den Wind als
Bundesgenossen , was ihnen eine leichte Ueberlegenheit brachte.Bereits in der achten Minute erzielten die Gäste durch einen
Strafstoß den ersten Treffer . Wenige Minuten später erhöhte
Linkenheim auf 2 :0. Jetzt kam Südstern etwas b«sser auf und
in der 23. Minute erzielte der Mittelstürmer das erste Tor .
Mit diesem Resultat wurden die Seiten gewechselt. Nach
Wiederbeginn gelingt es Linkenheim , überraschend zum dritten
Male einzusenden . Endlich in der 18. Minute kann Südstern
den zweiten Treffer erzielen . Aber erst zehn Minuten vor
Schluß reicht es Südstern nach schönem Kombinationszug zum
Ausgleich . Ein schön getretener Eckball brachte Südstern die
Führung . Kurz vor dem Abpfiff gelang es Südstern , noch
den fünften Treffer zu erzielen .

SpVgg . Söllingen — SpVgg . Bretten 2 :1.
Mit dem Anspiel setzt sofort ein temperamentvoller Kampf

ein . Beide Mannschaften wurden vor dem Tore sehr geiähr -
lich . Die sichersten Sachen werden von den Hintermann ' chasten
zunichte gemacht. Söllingen kämpfte mit etwas mehr Glück
und kam kurz vor der Pause durch Elfmeter zum Führungstor .Nach Wiederanspiel kann Bretten gleich tonangebend sein , doch
die sehr gute Verteidigung von Söllingen ist kanm zu über -
wältigen . Das Spiel ist jetzt vollständig ausgeglichen . Beide
Mannschaften spielten schöne Momente heraus und Söllingen
kann nad > schnellem Vorstoß daö zweite und siegbringende Tor
erzielen . Immer noch kämpfen die Gäste energisch weiter und
sehen auch ihre Bemühungen mit dem Ehrentreffer belohnt .
Trotz großer Anstrengungen reicht es nicht mehr »um AuS-
gleich , es blieb bei dem knappen Sieg für Söllingen .

Das Deutsche Jugendfesl 1935.
Die ganze deutsche Jugend lrill an.

Am 22. und 23. Juni feiert zum ersten Male die gesamte
Jugend aller deutschen Gaue in sportlichen Wett -
kämpfen den Tag der Sonnenwende als deut -
sches Volkssest . Träger der Feiern sind die Gefolg -
schaften der HI in Gemeinschaft mit den Parteistellen und
dem Reichsbund für Leibesübungen . Den Höhepunkt der
Festtage bildet die gewaltige Jngendkundgebung am
23. Juni in der Lübecker Ostseebncht mit einer grundlegenden
Ansprache des Reichssportführers Baldnr von Schirach .

Ueber die Ausschreibungen der sportlichen Wettkämpfe
machte am Freitag der Leiter des Amtes für körperliche
Schulung in der Reichsjugendführung , Oberbannführer
Schlünder , vor der Presse nähere Mitteilungen . Die
Wettkämpfe der HJ ., so führte er p . a . aus , sind M a n n -
schastsmehrkämpfe in Form von Dreikämpfen , an
denen alle Kameradschaften , Jnugenschasten , Mädelschaften
und Jungmädelfchaften der HJ -Gliederungen teilnehmen .
Die nicht der HI angehörigen Jugendlichen beteiligen sich
als Einzelmehrkämpfer an den sportlichen Hebungen . An der
Vorbereitung der Wettkämpfe sind neben der HI die Ge -
meindeverwaltungen , die Schulbehörden , der NS - Lehrerbund
und der Reichsbund für Leibesübungen beteiligt . Die Ver -

treter der Sportvereine sorgen insbesondere für die ord -
nnngsmäßige Zusammensetzung des Kampfgerichts und der
Wertungsausschüffe . Die beste Jungenschaft innerhalb einer
Gefolgschaft erhält eine Ehrenurkunde mit der Faksimile -
Unterschrift des Führers . Das Wettkampfprogramm soll
durch Spiele , Freiübungen und Volkstänze noch erweitert
werden .

Oberbannführer Schlünder machte außerdem einige
grundsätzliche Ausführungen über das Verhältnis der Hitler -
jugeud zu den Sportvereinen . Er erklärte , daß die HI
keinesfalls die Aufgaben der Sportvereine übernehmen
wolle , sondern daß sie vielmehr die Arbeit des Reichsbundes
für Leibesübungen voll und ganz anerkenne . Die HI führe
nur eine gewisse Grundschule der Leibesübungen durch mit
dem Ziele , die Leistungsfähigkeit und den Gesundheitszustand
der deutschen Jugend zu heben . Sie wolle jeden deutschen
Jungen an die Leibesübungen heranführen . So seien im
Jahre 1934 120 000 Mitglieder der HI und des BDM in die
Deutsche Turnerschaft eingegliedert worden . Die HI be-
treibe nur ganz wenige Arten von Leibesübungen , die leicht
erlernbar und nicht mit der Anschaffung von kostspieligen
Geräte » und Anlagen verbunden seien.



Unterhaltungsblatt der SaSischen presse
Das erste Telephonverzeichnis Deutschlands :

Das Buch der 94 „Narren".
,Fräulein vom Amt" anno 81 — Oer Kaiser ohne Telephon . — Von Carl Otto Hamann .

Wenn man das kleine engbrüstige Büchlein betrachtet , das
da im Reichspostministerium in Berlin unter Glas liegt , möchte
man eZ kaum für möglich halten , daß es der Urahn eines Buches
ist , das heute wohlbeleibt und sehr „gewichtig" seine Rolle
spielt : des Telephonbnchs . Am 14. Juni 1881 kam das
erste „VerzeichnitzderbeiderFernsprecheinrich -
tung Betheiligten " heraus . Ganze 94 Namen führt
es auf , und es ist interessant , sich ein wenig mit den Leuten
zu beschäftigen — man hat sie damals in aller Oeffentlichkeit
als Narren bezeichnet — die dieser umwälzenden Erfindung
Schrittmacherdienste geleistet haben . Heute können wir uns
ein Leben ohne Fernsprecher gar nicht mehr denken , vergessen
wir darüber aber nicht, daß es damals noch ein kostspieliger
Spaß war , sich so einen Zauberapparat anzuschaffen .
5 0 Pfennig kostete ein einziges Gespräch , abgesehen von
den Einrichtungskosten , für 00 Pfennig sind aber unsere Groß -
eltern schon mit dem Fiaker kilometerweit gefahren .

Ein Denkmal für einen Maurermeister.
Rufnummer 1. Wer hat sie gehabt , wer steht am An-

fang der langen Liste, der Millionen Telephonteilnehmer , die
Deutschland heute hat ? War es der Kaiser . Bismarck , ein
Ministerium ? Nein , der allererste Teilnehmer war — die
Börse . So ist es dann nur eine logische Folge , daß die nach-
sten Nummern von Bankinstituten eingenommen wurden :
Der Bank für Handel und Industrie , der Deutschen Bank und
der Disconto - Gesellschast. Meist sind es große Geschäftshäuser ,
die das erste Telephonbuch Deutschlands aufführt . Lediglich
ein fortschrittlicher Maurermeister macht eine Aus -
nähme . Ein Denkmal diesem gescheiten deutschen Handwerker !
Er hieß B e t h g e und wohnte in der Elsässerstratze in Berlin .
Der Kaiserliche Hos und die ausländischen Gesandtschaften
und Botschaften sind überhau .pt nicht vertreten . Es
ist nicht mehr genau festzustellen , ob es damals schon die Ein -
richtung der Geheimnummern gegeben hat oder ob diese
Stellen erst später zum Telephon gefunden habe » . Die preußi -
schen und Reichsministerien sind ziemlich vollständig vertreten ,
allerdings erscheint das Kriegsministerium erst 1885 als Fern -
sprechteilnehmer . Man möchte es heute kaum mehr für mög-
lich halten , daß es volle acht Jahre dauerte , bis sich das erste
Krankenhaus ein Telephon einrichten ließ . Es war die Cha -
ritö die 188g zum ersten Mal aufgeführt wird . Ein besonderes
Kuriosum ist es , daß die Firma , die die Drähte für die An-
lagen geliefert hat , erst nach einem Jahr selbst ein Telephon
bekam .

Des Hofkonditors Umsatz verdoppelt sich.
Die Herren „BanquierS " haben wie die Großbanken so¬

gleich die Bedeutung dieser neuen Einrichtung erkannt , denn
bis auf vier sind alle im ersten Telephonbuch verzeichnet . Auch
der berühmte Hofkonditor K r a n z l e r fehlt nicht. Er hat sogar
dem Fernsprecher große Dienste geleistet , da er genau darüber
Buch führen ließ , wieviele Aufträge er telephonisch erhalten
hat . Dabei machte er die Feststellung , daß sich sein Umsatz durch
diese neumodische Erfindung fast verdoppelt hat . Das
gab dann wieder vielen Geschäften den Ansporn , sich ebenfalls
so einen geheimnisvollen Kasten an die Wand z« hängen . Na -
türlich zählten die großen Zeitungsverlage zu den
allerersten Kunden des Fernsprechers . Das Berliner Polizei -
Präsidium hatte sich sogar zwei Nummern geben lassen, wäh -
rend der Reichstag mit der Nummer 390 allein ausgekommen
ist . Von den vielen Berliner Bahnhöfen ist lediglich der An -
Halter Bahnhof und dieser auch nur mit seiner Gütersammel -
«elle im ersten deutschen Telephonbuch aufgeführt . Dagegen
hatte es sich die Pferdebahnaktiengesellschaft nicht nehmen
lasten , auch bei den allerersten dabei zu sein . Di « großen Ver -
gnügungsstätten , Theater und Varietes fehlen völlig .
Auch die Hotels sind nur in dürftiger Anzahl aufgeführt .
Ueberraschend dabei ist , daß es keineswegs die größten und
vornehmsten Hotels waren , die sich schon im ersten Jahr ein
Telephon nahmen . Aber ein Indisch - Chinesisches Teehaus , das
es damals in Berlin noch gab , erscheint im Buch.

„Ganz infame Ruhestörung" .
Ja , das müssen geruhsame Zeiten gewesen sein ! Noch 18SS

hat sich der berühmte Berliner Arzt , Professor Bockelmann ,
mit Händen und Füßen gegen das Telephon gesträubt , das er
eine „ganz infame Ruhestörung " nannte . In jener Zeit war
ein Telephongespräch ein größeres Ereignis als heute ein
Bildtelegramm . Ganze acht öffentliche Fernsprechzellen hat es
im Geburtsjahr des Telephons in Berlin gegeben . Man
konnte beileibe nicht an den Apparat gehen und telefonieren ,
wann es einem gerade gefiel , sondern mutzte streng die Be -
triebszeit von acht Uhr früh bis neun Uhr abends einhalten .

Nach neun Uhr war das „Fräulein vom Amt "
, das es damals

schon und da wirklich nur in der Einzahl gab , nicht mehr
zu sprechen. Ab neun Uhr abends hatte der brave Bürger
eben nicht mehr zu telephonieren , sondern zu schlafen. In der
ersten Zeit erschien das Telephonbuch damals nicht wie heute
jährlich , sondern monatlich , und an seinen Auslageziffern erken -
nen wir , wie mühsam diese umwälzende Erfindung sich ihren

Weg bahnen mutzte . Im Juni 1881 waren es zweihundert
Exemplare , im Juli 250 , im August 800 , im September .380
und im Oktober 550 . Erst in den folgenden Jahren ging es
steil aufwärts mit der Verbreitung des Fernsprechers .

Das erste Telefonbuch Deutschlands konnte es sich noch lei -
sten, die Teilnehmer nicht nur alphabetisch , sondern im An -
hang auch den laufenden Nummern nach geordnet auszusüh -
ren . Ein alphabetisches Register am Rande erleichterte den
Leuten die Arbeit mit diesem „neumodischen " Buch . Zweifel -
los ist das Telefonbuch heute das „meistgelesene Buch"

. Das
bescheidene Büchlein aber , das wir uns im Postmuseum ein
wenig betrachtet haben , wurde von unseren Vorfahren wie ein
Heiligtum behandelt , war es doch ein Zubehör dieser zauber -
haften Erfindung , die die menschliche Stimme durch dicke
Mauern hindurch und über grotze Entfernungen hinweg
hören lietz.

Die erste Brücke über den heiligen Strom.
Von Gustav W . Eberlein, iRom .

Wo führt die erste Brücke über den deutschen Rhein ?
Also , mir wäre bei dieser Frage nicht wohl auf der Schul -
bank . Fragen Sie dagegen einmal in der guten Gesellschaft
herum !

Damals , als die wunderschöne Stadt noch in deutschen
Landen lag , waren die meisten mit der Antwort schnell bei
der Hand : Im Elsatz natürlich , bei Straßburg . Nein , gleich
hinter Basel . Wie sagen Sie ? Eine Brücke , die zum deut -
schen Süduser hinüberführt ? Herr ! Südlich vom Rhein
liegt die Schweiz , daß Sie es nur wissen. Worauf der
Bodeufee aufdämmerte und die Gespräche sich in den ver -
zwickten Grenzverhältnissen verloren , wenn , nicht der be-
kannte Reiter die Brücke herstellte .

Wie viele fuhren durch den Schwarzwald und trafen
nachts in Konstanz ein , ohne zu ahnen , daß sie über den
Rhein gerattert waren ? Einzige deutsche Stadt am Südufer ,
einzigartiges Konstanz , sei mir gegrüßt !

Der Rhein hat so seine Launen , seine Jungengewohn -
Helten, bis er aus den Flegeljahren heraus ist und zu dem
Lohengrin wird , den alle Welt bewundert , oder gar zu dem
würdevollen Industriekapitän im Ruhrgebiet . Wie er da so
aus Oesterreich herausbummelt , sticht ihn doch der Hafer ,
daß er etwas ganz Unglaubliches vom Wege aufklaubt und
verschluckt. Jetzt steht er aus wie die Schlange , die statt
eines Kaninchens versehentlich ein Mutterschwein erwischt
bat . Und das ist der Bodensee . Daran aber läutert er sich ,
heißt es in meinem Schulbuch , und wie er das Konstanzer
Münster steht, geht er völlig in sich, wird zu einem gesitteten
Strom und läßt sich jene erste deutsche Brücke gefallen , von
der die Rede ist. Gleich darauf fällt er zwar noch einmal in
eine Flegelei oder ein Länterungsbecken zurück, aber lassen
wir das , die Brücke ist jedenfalls da.

Sie hat , ohne auf die Römer zurückgreifen z« wollen ,
viel gedient , sie ist im Dienst ergraut und sollte daher , wie

es schon so geht , abgebaut werden . Um die Wahrheit M
sagen , sie schafft es tatsächlich nicht mehr . Früher diente ja
so ein Fluhübergang nur zum Uebergang , als sich aber in
unseren Jahren ein etwas rüder , ellbogiger Geselle einfand ,
der Verkehr , wurde die Sache ein Witz, ein Abenteuer , ein
Stein des Anstoßes , ja , sagen wir es ehrlich heraus : ein
Verkehrshindernis . Sie sollte dienen ») den Fußgängern
und Fuhrwerken , b) der Eisenbahn und c) den Kraftwagen ,
Fahrrädern , Traktoren , den Mammuts der Landstraßen , den
Ueberlandlastzügen , und all dem , was noch kommen kann .
Die Fremden staunten über die tolle Katzbalgerei , die Kon-
stanzer ärgerten sich daher , die Unfallstatistik belebte stch.
Das mutz anders werden , sagten sich die Stadtväter , und bei
jeder neuen Regierung , sie wechselten ja damals wie das
Wetter im April , gab es große Verheißungen . Das Ver -
kehrshindernis blieb .

Um gerecht zu sein , so einfach ging das nicht : weg damiK
Die Eisenbahn bestand auf ihrem Schein und den Verdacht
der Baufälligkeit ließ sie nicht gelten . Es stellte sich heraus ,
daß die alten Eisenknochen allen technischen Gesetzen zum
Trotz noch in bester Verfassung waren . Außerdem fehlte das
Geld , auf allen Seiten , für eine neue Brücke .

Nun , anch für die erste Brücke über den heiligen Strom
der Deutschen sollte eine neue Zeit anbrechen . Doch, er ge-
fällt mir , der neue Burgemeister ! Er packte die Sache an ,
datz sie Hand und Fuß spürte , schon sind die Erweiterungs -
arbeiten im Gange , und wenn die altmodischen Rheindamp -
fer beim Durchfahren vielleicht immer noch ihren Zylinder
abnehmen müssen , auf der Brücke gibt es jedenfalls Luft .
DaS öffentliche Aergernis verschwindet , die alte neue Brücke
braucht sich des NamenS , nach dem sie nun heißt , des Frei «
heitsturmers Horst Wessel, nicht mehr zu schämen.

Fahrt mir nicht mehr gedankenlos über die erste Rheiw -
brücke ! Zumal sie in die Stadt unserer Liebe führt .

Eine Schauspielerin kehrt heim.
' Scheinwerfer der Neugier . — Greta Garbo seufzt.

Taufende standen dicht gedrängt am Hafenkai . Mit AutoS ,
Motorrädern und Fahrräder » waren sie gekommen . Musik -
kapelleu warteten , Sängerchöre hatten sich postiert , Photo -
graphen drängten nach vorn , ein Heer von Journalisten zückt
Block und Bleistift . Wer kommt ? Ein König — ein großer
Staatsmann — ein kühner Forscher ? Nein , eine Filmschau -
spielerin kehrt in ihre Heimat zurück. Greta Garbo geht vou
der „Kungsholmen " und betritt schwedischen Boden .

Als „Karl Luud " war sie in der Passagierliste einge -
tragen . Sie hat gehofft , diesem Ansturm , dieser stürmischen
Begrüßung aus dem Wege gehen zu können . Sie wollte
einmal ganz privat sein , ein Ferienmensch sozusagen . Ver -
gebens ! Jedes Kind weiß es , sie kann nicht dem Kreuzfeuer
der Photographen und Reporter entrinnen . Und man steht
so deutlich die weltumspannende Allmacht „Film "

, man steht
wie schwer es oftmals ist , von jedem Menschen auf dem
Erdball gekannt zu sein . Hundert Fragen , hundert ein -
silbige Antworten . Sie mutz antworten , das gehört nun
einmal zur Popularität . Aber aus ihren schimmernden Augen
spricht ein stummer Vorwurf : Mutz es denn immer wieder
sein ? Es ist doch alles schon hundertmal gesagt worden . Kann
man nicht die Sehnsucht eines Menschen , einmal ein bißchen
allein , einmal fernab von der großen lärmenden Welt z«
sein , respektieren .

Nein , man kann es nicht . „Willkommen , Greta !" rufen
Taufende empor . Unermüdlich , immer wieder . Die Kapelle

setzt ein . Die Sänger stimmen ihr Lied an . Seltsames Jnter -
view , gegeben an 68 Pressevertreter : Nein , das ist Unsinn
mit den amerikanischen Erpressungen . Irgendeine Holly -
wooder Reklametorheit , an der ich schuldlos bin . Ja , nur
Ferien will ich haben , sonst garnichts . Nein , mit meine »
letzten Filmen bin ich durchaus nicht zufrieden . Mit der
„Königin Christine " nicht und auch nicht mit dem „Bunten
Schleier " . Aber das ist so im Film , man kriegt nie die Rolle ,
von der man träumt . Und der schönste Stoff wird unter den
Händen routinierter Manager verkitscht und entblättert . Ja ,
es ist wahr , daß ich einmal Verkäuferin in einem Warenhaus
war . Nein , es durchaus nicht richtig , daß ich meine Film -
tätigkeit ailfgebe . Es ist mein Leben . Ja , ich habe einmal
vor Jahren in Berlin gefilmt , zusammen mit Asta Nielsen
in der „Freudlosen Gasse" . Sie haben ganz recht, es war
durchaus kein Erfolg für mich , niemand sprach von mir da-
mals . Nein , ich trage mich nicht mit Heiratsgedanken , bi»
auch nicht verlobt , Sie dürfen es glauben .

Geduldig sitzt sie da , ein wenig müde , ein wenig ab-
wesend , sagt , abwechselnd „Ja " und „Nein " . Die Frage «
überstürzen stch , Hilfe suchend schaut sie sich nach dem Auto
um , daß sie fortbringen will . Kann es nicht genug sein , täg -
lich in allen Teilen der Erde Hunderttausenden im Kino
schöne Stunden zu bereiten ? Muß man ausgepreßt werden ,
mutz der Scheinwerfer der Neugier in alle verborgenen
Winkel des Privatlebens fallen ? Ist es wichtig zu wissen,
ob sie Rosen liebt oder gern Knut Hamsun liest , ob sie sich ein -
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mal verliebt hat und ob sie sich in Schweden ein Gut kaufen
will ? Muh man das Schöne untersuchen bis in die verbor¬
genen Falten des Herzens ? Erbarmungslose wissensdurstige

Welt . „Mehr war es wohl nicht" , sagt Greta Garbo leise.
Und ist verschwunden , ehe noch der Chor der Sänger zu
Ende ist .

die einen guten und tiefen Einblick bieten in das Leben der
^deutschen Meisterfahrer , ihre Kämpfe und Siege und die
Weltgeltung deutscher Arbeit und deutschen Sportes .

Hans Oer Mann, dem kein Auto schnell genug ist .
Von Ernst Rosemann .

Copyright by Paul Neff , Verlag , Berlin W . 35.

lSchlutz .)

Fünf Weltrekorde als Dessert.
Hans Stuck kehrt nach Berlin zurück und glaubt (oder

glaubt auch nicht) , jetzt ausruhen zu können . Er hat Recht,
wenn er nicht daran glaubt und bald ruft man ihn nach
Zwickau . Da ist wieder einmal etwas Besonderes im Gange .
Dann trifft man ihn auf der Avus in Berlin . An einem
Donnerstag morgen . Draußen an der Motorradschleife , mit
Willi Walb , mit Brennstoff - und Reifen -Leuten . „Was ist
los ? " — „ Ach. wir machen bloß Versuche !" Und so ist es
anch . —

Der Freitag kommt und man geht wieder einmal hinaus
auf die Avus . Die Straße ist naß und ?s nichts zu sehen.
In der Kantine der Avus sitzen ein paar Leute und haben
die Karten vor sich auf dem Tisch. Dr . Porsche , Walb und
Stucks — die sind auch dabei . Aber es tut sich gar nichts .
Natürlich nicht . Man kann doch mal in der Kantine der
Avus sitzen ! —

Der Samstag kommt , der 20 . Oktober 1934 . Wieder
einmal macht man „Versuche". Und man sieht den Renn -
wagen , der ein ganz anderes Kleid bekommen hat , ein völlig
anderes . — Hans Stuck steigt ein nnd man setzt ihm eine
Haube über den Kopf . Die Rennlimousine ist fertig — zum
ersten Male der geschlossene Rennwagen . Wie irrsinnig ,
nicht wahr — ein Rennwagen als Limousine ? O , nein , doch
gar nicht so irrsinnig ! Schon lange spricht man davon und
die immer bessere Auswertung der Stromlinientheorie schreit
gerade nach einer Rennlimousine . Da ist sie. Der Fahrer
ist ganz aus dem Fahrwind Herausgenommen . Und die Rä¬
der werden auch noch verkleidet — man fährt — Stuck fährt
in seiner Limousine spazieren , und macht weitere Versuche.
Es ist Mittag , aber man macht keine Pause . Da gibt Walb
das erlösende Wort : „Jetzt fahren wir !" — als wenn sie
nicht den ganzen Tag schon gefahren wären !

Die Avns wird geräumt und nun geht Hans mit seinem
„Hans "

, denn so heißt auch der Rennwagen , erneut auf
Weltrekordjagd . Eine wilde , verwegene Jagd ist es . Stuck
schlägt im Handumdrehen den Rundenrekord auf der Avus ,
erreicht einen Durchschnitt von 247,6 Km .- Std . — fährt weiter
und weiter , Runde um Runde . Nach der dritten Runde schon
hat er den Sv -Kilometer - Weltrekord unterboten , nach der
fünften den 50 Meilen - Weltrekord geschafft und in der sech -
sten holt er sich auch den 100 - Kilometer -Rekord . Drei Welt -
rekorde an einem Tage .

Selbst das genügt ihm nicht. Wieder setzt er sich in den
Wagen und wieder fährt er über die Bahn . Jetzt aber gilt
sein Angriff den Kurz -Strecken -Weltbestleistungen . Er fährt
einen Kilometer hin und er fährt einen Kilometer zurück.
Das will die internationale Vorschrift , daß knrze Strecken
zum Ausgleich der Windverhältnisse in beiden Richtungen
durchfahren werden müssen . Auch diesen Kilometer -Rekord
nennt er nun sein eigen . — Nun genug , Hans ! Nein , immer
noch nicht ! Er setzt auch zum Rekordversuch über die Strecke
der englischen Meile an . Und der Versuch glückt abermals .
Der fünfte Rekord an einem einzigen Tage ist gebrochen.
Hans Stuck ist achtfacher Weltrekordmann .

Das sollte ihm nun wirklich genügen und — er ist dann
auch zufrieden für das Jahr — 1034.

Kurze Zeit darauf allerdings unterbietet Caraeeiola
Stucks Meilenrekord .

*
Die von uns veröffentlichte Serie über Hans Stuck ist

in erweiterter Form von Paul Neff Verlag , Berlin , als

Buch herausgegeben worden . Ein zweites Bändchen erzählt
von Earacciola .

Der bekannte Autofport -Journalist Ernst R o s e m a n n,
eng befreundet mit Earacciola und Stuck , hat hier erstmalig
den Lebenslauf dieser beiden Meisterfahrer gemeinsam mit
ihnen und nach ihren Angaben sowie mit Unterützung von
Mercedes - Benz und der Auto -Union zusammengestellt und
geschrieben, beginnend mit der frühesten Kindheit , Schul - und
Lausbubenzeit , bis zur Höhe ihres Erfolges , den großen
internationalen Siegen und Weltrekordfahrten . Gerade das ,
was die unzähligen begeisterten Zuschauer und Anhänger des
Motorsports , die ganze sportbegeisterte deutsche Jugend am
meisten interessiert : Wie sind Earacciola und Stuck zum
Autorennsport gekommen , wie war bis dahin ihr Leben,

'
welche Vorbereitungen gehören zu einem großen Kamps ,
was tun und treiben sie in ihrem Privatleben diese
Fragen und viele andere werden hier beantwortet , in span -
nendster und fesselndster Form , gewürzt mit humorvollen
Anekdoten und reich an den tollsten , kaum glaublichen Erleb -
nissen und Fahrten . Es lohnt sich deshalb für jeden , diese
hübsch ausgestatteten und mit z . T . bisher unveröffentlichten
Bildern reich illustrierten preiswerten Bändchen zu lesen,

Nordkap im Lichte
der Mitternachtssonne .

Folgen einer nächtlichen Bierreise .
Herta , ihr Bräutigam Paul , Erich und weitere Teil -

nehmer an einer ausgiebigen Bierreise zogen Anfang März
d . I . in alkoholbeschwingter Stimmung durch nächtliche
Straßen Berlins . Paul blieb plötzlich stehen, weil er . . .
nun , er blieb eben stehen . Ein Schupo meinte jedoch , das sei
nicht angängig und wollte Paul zur Wache mitnehmen .

Wäre er mitgegangen , wäre alles in Ordnung gewesen .
Statt dessen schlug er aber Krach, so daß die übrigen Zecher,
die schon vorangegangen waren , wieder umkehrten , den
Schupo umringten und stürmisch die Freigabe des Gesan -
genen verlangten . Einer der Männer sprang schließlich den
Beamten von hinten an und schlug ihm ins Genick. Paul
sah eine gute Gelegenheit , nahm die Beine in die Hand und
entwischte dem Beamten , der ihn jedoch wieder einholte und
nun wirklich zum Polizeirevier mitnahm .

Vor dem Berliner Schöffengericht trafen sich die da-
maligen „Bierreisenden " teils als Zeugen , teils als Ange -
klagte wieder . Wegen Widerstandes und Gefangenenbefreiung
hatten sich Paul , Herta und vor allem Erich zu verantworten .
Er sollte es nämlich gewesen sein der den Beamten ange -
griffen hatte . Erich meinte jedoch , er sei vollständig un -
schuldig. Er wisse schon , wer er war , würde es aber nicht ver -
raten .

Die Beweisaufnahme begann , Zeuge auf Zeuge wird
vernommen , unter ihnen auch Hertas Bruder , der zukünftige
Schwager Pauls . Dieser Zeuge erklärte zur allgemeinen
Ueberraschung , er habe angenommen , daß seine Schwester
von dem Beamten geschlagen wurde , und daraufhin habe
er ihm einen Stoß ins Genick versetzt. Vorsitzender : „Wenn
das so ist, dann stehen sie hier auf dem falschen Platz . Sie
müssen eigentlich dahin , wo Erich sitzt. Zeuge : „Na ,dann wer ick mal dahin jehn " (Heiterkeit ) . Der Vorsitzende
bedeutete ihm , daß ein solcher Rollenwechsel nicht ohne wei -
teres möglich sei . Selbst wenn er einverstanden sei, müsse
immer erst noch Anklage erhoben werden . Der Staatsanwalt
entschloß sich aber , sofort die mündliche Anklage zu erheben .Der Zeuge machte darauf „rechts schwenkt" und setzte sich als
Vierter auf die Anklagebank . Auf Grnnd seines eigenen Ge-
ständniffes erhielt er 100 RM . Geldstrafe . Paul muß 70
Mark zahlen , Herta und Erich aber wurden freigefrpochen .

Wenn Schlangen reisen , . .
Im Zollamt Riga traf aus Hamburg eine Tiersendung

für den Rigaer Zoo ein . Darunter befanden sich laut Ver -
zeichnis auch zwei Riesenschlangen . Es konnte aber nur eine
einzige Schlange gefunden werden , von der anderen fehlte
jede Spur . Da die Tiere auf der Reise fasten mußten , be -
eilte man sich, ihnen schnell etwas „Gutes " vorzusetzen . Zur
Verwunderung des Zoodirektors und der Wärter verweigerteaber die drei Meter lange , sonst so gefräßige Riesenschlangealles , was man ihr anbot . Schließlich fand man die Er -
klärung für ihre Appetitlosigkeit : sie hatte während derSchiffsfahrt ihr « Reisegefährtin aufgefressen .

Weibliche Berechnung . Schriststellersqattin ( zu ihremMann ) : „Wieviel Honorar bekommst Du für die SeileDeiner Erzähl »,^ ?" — „Zehn Cents .
" — ..Na , da richte sie

so ein , daß sie wenigstens zwölfhnndert Zeilen lang wird . Ichbrauche einen neuen Hut ."

In den nördlichsten Breiten Europas ist jetzt die Zeit der
hellen Nächte, in denen die Sonne überhaupt nicht untergeht .
Noch um Mitternacht schwebt sie als rote Kugel über dem
Horizont . (Deutsche Presse - Photo -Zentrale , K .)

NIVEA
. ganz mindetvoH
) im Geschmack .

25 Jahre Volksschauspiel Oetigheim :

Die Nibelungen von Friedrich Kebbel.
Die Oetigheimer Volksschauspiele brauchen nicht neu cm -deckt zu werden . Sie haben eine gute alte Tradition und

wurzeln so tief im Volksbewußtsein , daß ihr ethischer Wertnicht von neuem betont zu werden braucht .Mau feiert in diesem Jahre das 26jährige Jubiläum ,weil man das Bestehen von der ersten Tell - Aufftthrung zählt .Das erste Auftreten überhaupt liegt noch ein paar Jahreweiter zurück , denn bereits im Jahre 1006 trat Pfarrer JosefS a i e r , der in diesen Tagen zum Geistlichen Rat ernanntivurde , mit seiner wackeren Spielschar vor die Desseutlichkeit .Damals freilich auf einer primitiven Bühne , die in einer
Kiesgrube errichtet war . Als dann zum ersten Male der Tel !
aufgeführt wurde , war der Name Oetigheims als fpielfreudi -
ges Dorf für alle Zeiten begründet . Und wenn die Spiel -
gemeinfchaft auch manchmal mit den Tücken des Schicksals
zu kämpfen hatte , Pfarrer Saier ließ den Mnt nicht sinken.Heute darf er gewiß sein , daß sein vorbildliches Wirken die
Unterstützung der maßgebenden Regierungsstellen findet .Wie sehr die Oetigheimer an ihrem Hauptspielleiter hän -
gen , wie sie ihn schätzen und verehren , das bewies die schlichte
Ehrung , die ihm mit der Überreichung eines silbernen Kran¬
zes nach der erfolgreichen Aufführung der Nibelungen am
vergangenen Sonntag zuteil wurde .

Die Auswahl der Stücke , die für Oetigheim und seine
Spielschar geeignet sind , war immer eine schwierige Frage .Ein dem Tell gleichwertiges Stück wird sich nur schwer sin -
den lassen. Die Nibelungen von Hebbel , die man die -
ses Jahr zur Ausführung bringt , wurzeln in deutscher Hel -
densage , die in weitesten Kreisen bekannt ist . Daß dabei Heb-
bels Werk gekürzt werden mußte , um den Handlungsverlaufund den dramatischen Ansban bühnenwirksamer zu machen,
ist selbstverständlich . Man tut Hebbel damit anch nicht weh,denn er selbst hat ja mit seiner Tragödie der bühnenmäßigen
Durchdringung des deutschen Volksepos dienen wollen . Er
hat selbst einmal gesagt : „Ich wollte dem Publikum bloßdas große Nationalepos ohne eigene Zutat dramatisch näher
rücken." Dasselbe Ziel verfolgt Pfarrer Saier . Während
Hebbel in seinen anderen Dramen immer wieder den Kon -
slikt des Individuellen mit dem Allgemein - Menschlichen in
problematischer Fragestellung zu lösen versuchte , hat er sich
hier in erster Linie auf eine Dramatisierung des an sich schon
dramatischen Stoffes beschränkt, und er hat damit verbunden
die Idee vom Siege des Christentums , die als Motiv anklingt
und in den Schlußworten Dietrich von Berns , als er von
Etzel die Krone übernimmt , ihren sinnfälligen Ausdruck sin-
det : »Im Namen dessen , der am Kreuz erblich !"

Geistlicher Rat Pfarrer Saier und sein diesjähriger
Spielleiter Hermann Klein haben das Werk für die Oetig -
heimer Naturbühne wirkungsvoll bearbeitet . Ganz befon-
ders ist ihnen dies im zweiten Teil gelungen . Aufführungen
auf der Naturbühne müssen immer neben dem Oh'r auch dem
Auge etwas bieten . Ein wirkungsvoller Hintergrund ist in
Oetigheim an und für sich die schöne Naturbühne mit ihrenBauten , über die die Badische Presse in den letzten Wochen
bereits mehrfach berichtet hat . Während der erste Teil der
Tragödie sich zuweilen noch zu sehr in Einzelbilder auflöste ,die manchmal einen schnelleren Uebergang vertragen könnten ,war der zweite Teil „Kriemhilds Rache" ganz aus das büh -
nenmäßig Wirksame abgestellt . Hier ging es Schlag auf
Schlag . Die Kampsszenen der Burgunder mit den Hunnen ,das Anstürmen gegen die geschlossenen Tore , die Erstürmung
der , Mauern mittels Leitern , das Zusammenklingen der
Schwerter , das Abschießen der Pfeile nnd der Brand mit
seinen dunklen Rauchwolken waren neben der dramatischen
Wucht dieser Szenen von so bildhafter Ausdruckskraft , daß
diese Szene in der Ausschöpfung aller Mittel fast an den Filmerinnerte .

Was dem Oetigheimer Spiel sein besonderes Gepräge
gibt , sind die Massenszenen , die in ihrer Beweglichkeit
und Farbigkeit immer gefallen und auch am natürlichsten und
nachhaltigsten wirken . Tie kommen dieses Jahr nicht ganz
so zur Geltung wie früher , aber sie tragen doch auch diesmal
wieder zu einem großen Teil die Aufführung . Man wird
die Massenszenen hier nnd da noch etwas auflockern können ,im ganzen aber sind sie ausschlaggebend für das gute Ge-
liugen . Zu de » Massenszenen gehören auch die Massen -
chöre , die an Klangschönheit kaum zu überbieten sind . Hier
seien nur zwei Chöre herausgegriffen , die in ihrer Volks -
tümlichkeit einen tiefen Eindruck hinterließen : der Chor „Wir
hissen die Segel " und der Jägerchor . Wenn das Spiel auch
dieses Jahr wieder einen so lebhaften Beifall findet , so dürfen
alle Mitwirkenden , die Einzeldarsteller wie die übrigen Mit -
wirkenden , stolz fein , denn sie alle haben mit ihrem Pfarrer
Saier Oetigheim in erster Linie zu dem gemacht, ivas es
heute ist .

Durch die Verordnung des Reichspropagandaministe -
riums müssen seit dem letzten Jahre die Hauptrollen
von Berussschauspielern gespielt werden . Diese
mit der volkstümlichen Darstellung aus eine Linie zu brin -
gen , ist nicht leicht. Es muß naturgemäß ein gewisser Ein -
schnitt dadurch entstehen . Aber es darf besonders anerkennend

festgestellt werden , daß es in Oetigheim mit viel Geschick ge-
lungen ist , diesen Einschnitt so wenig wie möglich in Er -
scheinung treten zu lassen. Das darf man allen Mitwirkenden
und nicht zuletzt wohl auch dem Spielleiter Hermann Klein
danken , der sich mit der Einftuöieruug des Werkes die größte
Mühe gegeben hat und sich bei allen Spielern der größten
Beliebtheit erfreut .

Einen Vorbehalt dagegen muß man — und damit sindwir bei den Einzeldar st ellern angelangt — gegen -
über seinem Spiel machen. Hermann Klein spielt den Ha-
gen darstellerisch sehr geschickt, dagegen möchte man sich von
ihm eine größere Achtung vor dem Wort des Dichters wün -
schen . Umstellungen und Wortveränderungen können zuweilen
angebracht sein , aber nur dann , wenn es gilt , den Sinn
klarer herauszustellen . Paul Kühr spielte den Siegfried ,Kurt M ü l l e r - G r a s den Gunther , lebendig und in Spielund Sprache sympathisch. Besonders darf O . Langen -
dörffer erwähnt werden , der dem König Etzel dämonische
Züge verlieh . Besser als die männlichen Bernssschauspieler
fanden sich noch Otti Höcker als Brunhild und Lore P e -
t e r f e n als Kriemhild mit ihren Rollen ab . Entsprachen
sie gestaltlich vielleicht weniger dem Idealbild , so zeigten
sie doch in der künstlerischen Ausdeutung dieser beiden Ge-
stalten ihre hohen künstlerischen Fähigkeiten . Aenne K ö h -
l e r bewies mit der Einstudierung der Tänze , von denen be -
sonders der Hunnentanz ganz hervorragend gelang , daß sie
als Künstlerin ihren Weg gehen wird

Aus der großen Reihe der Laienspieler , die einzeln zu
würdigen der Platz nicht erlaubt , seien vier besonders her -
vorgehoben : Emilie Kölmel als Frau Ute , Alfons Leitz
als Volker , Karl Bretzinger als Alberich und Friede !
K o h m als Rüdiger . Sie alle bewältigten ihre Rollen mit
erstaunlicher Sicherheit und darstellerischem Geschick und
waren so ein glückliches Bindeglied zwischen den Berufsschau -
spieleru und der spielenden Masse.

Hauptlehrer Karl S ch a u b e r hatte die musikalische Be -
arbeituug und Leitung übernommen , Richard Thiele sorgte
mit der Firma Sommer -Witten für die schönen Kostüme .

Die Aufführung , der n . a. auch Kultusminister Dr .
Wacker beiwohnte , fand lebhaften , wohlverdienten Beifall .

Am Abend versammelten sich die Spieler im Gasthaus
zum Hirschen , dessen Wirt im Verlaus der Oetigheimer Volks -
schauspiele 220 mal den Geßler gespielt hat , zu einem sröh-
lichen Kameradschaftsabend . Annähernd 40 Spielern konnten
hier für ihre 25jährige treue Mitarbeit als Zeichen dankbarer
Anerkennung Ehrenurkunden überreicht werden . Wäh -
rend der stellvertr . Gaukulturwart S ch i r p f dem Geistlichen
Rat Saier für seine hingebungsvolle Arbeit dankte , gab
dieser den Dank weiter an seine treue Spielschar , die sich
freut , an jedem Sonntag dieses Sommers recht viele Gäste
aus dem ganzen badischen Land und darüber hinaus bei sich
zu sehen. ml.
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Duttenhofer und feine Klienten.
Temperamentvolle Zeugenaussagen — Nene Fälle von Gebührenwucher .

Der Montag , als fünfter Verhandlungstag im Prozeh
gegen Dr . Duttenhofer vor der Großen Strafkammer Karls -
ruhe , brachte wieder drei Fälle von gewerbsmätzigem Sach-
Wucher <Gcbührenüberforderung ) bezw . Betrugs lErschlei -
chung von Gebührenreversenj . In allen Fällen werden die
Prozesse , in denen Duttenhofer in den vorliegenden Fällen
als Anwalt einer Partei tätig war , aus den Akten wieder auf -
gerollt , um festzustellen , was Duttenhofer dabei unternommen
hat und in welchem Verhältnis zur aufgewandten Arbeit
seine Forderungen standen .

Im ersten Fall hatte der Angeklagte vor bald zehn Iah -
reu die 37jährige Frieda M . aus O . in einem Ermittlungs -
verfahren der Staatsanwaltschaft Karlsruhe gegen den jüdi -
fchen Schuhmacher Erich E . wegen Betrugs vertreten . Die M .
hatte mit dem Juden ein Verhältnis , der sich ihr gegenüber
als ledig aufgespielt und ihr die Ehe versprochen hatte , ob-
wohl er in Polen Frau und Kind hatte . Für seine Tätigkeit
berechnete der Angeklagte der M . an Gebühren 266,70 RM .
Diese Summe wird angesichts der geringfügigen Arbeit des
Angeklagten in dieser Sache und im Hinblick auf die .geringen
Einkünfte der M . als unmäßig hoch bezeichnet . Er
hat die Forderung zusammen mit anderen Forderungen gegen
die M . eingeklagt . Die M . gibt als Zeugin an , sie habe
öfters bei D . unterschrieben , was wisse sie nicht, denn sie
habe die Schriftstücke nicht gelesen , sondern dem Anwalt
Vertrauen geschenkt. An Vorschutz hatte sie an D . im
ganzen 30 RM . bezahlt . Die Zeugin , die vereidigt wurde ,
schilderte in nichtöffentlicher Sitzung auch ein Vorkommnis ,
das den Angeklagten anch in moralischer Beziehung nicht im
besten Licht erscheinen lätzt.

Im folgenden Fall hatte der Angeklagte den städtischen
Beamten Z . aus B . in einem gegen diesen .eingeleiteten
Disziplinarverfahren vertreten . Dem Verfahren lag die Be -
schuldigung zu Grunde , datz Z . durch Vernachlässigung in dem
kalten Winter 1829/80 wertvolle Pflanzen erfrieren lieh . Nach
Abschluß des Verfahrens , das nach Ansicht des Vorsitzenden
rechtlich sehr kompliziert war , übersandte der Angeklagte den
Eheleuten Z . eine Gebührenrechnung über 1663
RM ., darunter Pauschalgebühren mit 300 RM .. 100 RM . 200
RM . und 600 RM . sowie äwei Reisegebühren mit je 38 RM .
und zwei Reisegebühren mit je 43 RM . Der Schwester des
Angeklagten , Barbara D ., wird in diesem Falle Beihilfe »um
Betrug zur Last gelegt .

Die Eheleute Z . werden als Zeugen vernommen . Zu -
nächst hatte Frau Z . mit dem Angeklagten verhandelt . Sie
sagt u . a . aus : „Ich weitz nicht , was ich unterschrieben habe ,
ich wollte anfänglich lesen , dann hat er mir das Blatt
aus der Hand gerissen und hat gesagt , ich falle
unten unterschreiben . Ich bin erschrocken, weil er
Mich so angebrüllt hat und habe eben unterschrieben .

Vorsitzender : Hat er Sie immer angebrüllt ?
Zeugin : „Er war nicht besonders fein mit einem , ein -

mal hat « r mich angeschrieen : Was wollen denn Sie da ? Acht
Tage warte ich noch ! — von einem Gruß war gar keine Rede .

Die Zeugin bestreitet « ine Absprache über monatliche Teil -
Zahlungen von RM . 60.—. Es sei überhaupt nichts von Ab-
Zahlung gesprochen worden .

Das Gutachten des Sachverständigen über diesen Fall wird
bis heute nachmittag ausgesetzt , da zunächst noch Erhebungen
über die Höhe des Einkommens des Z . zu den verschiedenen
Zeitpunkten gemacht werden sollen , da dieser darüber sehr
unklare Angaben macht.

Dem nächsten Fall liegt
ein „Ganlsprozeb "

zugrunde , dessen gestrige Aufrallung ab und m sogar ein
-rasch unterdrücktes Wiehern im Zuschauerraum auslöst . Der
Angeklagte hatte darin den Wirt und Landwirt F . vertreten .
Der Prozeß .ging für diesen verloren . Der Angeklagte ligui -
vierte im ganzen für seine Tätigkeit RM . 635 .60. Die An-
klage lautet in diesem Fall auf Betrug : Erfchleichung der
für Vollmachten gehaltenen Gebührenreverfe und Ansetzung
mehrerer Fahrten nach Karlsruhe , die vom Gericht als über -
flüssig angesehen werden , vor allem da sie in einer Zeit ge -
macht wurden , als der Prozeß wegen eines in ihn hinein -
spielenden Meineidverfahrens ausgesetzt war .

Der Angeklagte wendet ein , daß F . „ein wifer und
durchtriebener Händler " sei . der sicherlich gewußt habe , was er
unterschreibe . Was jetzt gesagt werde , trage den Stempel der
Schwaningerschen Anzeigen . Die Reisen nach Karlsruhe seien
nur auf Veranlassung des F . gemacht worden . „Meine Partei
hat mir die leibliche Ruhe nicht gelassen ."

Vorsitzender : War der Klient auch im Bild darüber ,
was die Reisen kosten?

Angeklagter : Ein so gerissener Händler wird wissen,
daß es nicht umsonst war .

Nachdem der zweite Richter noch betont , daß bei diesen
Reisen lediglich Feststellungen gemacht wurden , erklärt

der V o r s i tz e n d e : Diese Reisen sind sehr auffällig und
eines Rechtsanwaltes direkt unwürdig . Es
waren reine Botendienste . Die Feststellungen hätte man auch
telephonisch oder brieflich erhalten können .

Darauf gibt der Verteidiger des Angeklagten zu,
datz man die Reifen unter Umständen als überflüssig an-
sehen könnte , die Frage sei nur . ob bei dem Angeklagten ein
Vorsatz vorlag .

Der Vorsitzende bemerkt , datz vielfach die Auffassung
bestanden habe , datz der Angeklagte seine Klienten ..ordent¬
lich ausgequetscht " habe .

Die Vernehmung des Zeugen F . gestaltet sich sehr tempe -
ramentvoll . Er verwahrt sich zunächst dagegen , vom Ange -
klagten als „Händler " tituliert zu werden . In der Zeugen -
belehrung weist der Vorsitzende wiederum nachdrücklich dar -
auf hin , es möchte jeweils nur das gesagt werden , was der
Einzelne selbst erlebt , gesehen und gehört habe : was nachher

draußen „geschwätzt" worden sei , spiele hier keine Rolle . Nach
diesem Prozeß würden sicher Meineidsanzeigen kommen . tDer
Verteidiger nickt .)

Der Zeuge F . macht seine Aussagen in sehr lautem und
entschiedenem Tone . Gleich beim ersten Besuche habe ihn D .
gefragt : „Haben Sie Vorschuß dabei ?" : er habe er -
widert , nicht gewußt zu haben , daß er „gleich abladen " müsse.
Er habe sich auch zunächst geweigert , etwas zu unterschreiben ,
worauf D . gesagt habe : „Dann kann ich Sie auch nicht ver -
treten !" Schließlich habe er eingesehen , daß das Unterschrei -
ben einer Vollmacht kein Risiko bedeute .

Plötzlich , so fährt der Zeuge weiter , zieht mir Dut -
tenhofer den Wisch weg und bringt mir noch
einenzweiten Wisch,dessen Kopf aber ver deckt
mar . Ich unterschrieb und dachte es sei eine Vollmacht , und
erst zwei Jahre später merkte ich , was gegangen war .

"
Duttenhofer hat damals einen Beitreibungsprozeß gegen

den Zeugen geführt , den dieser verloren hat . da er die Unter -
schrist unter dem Revers als die seinige anerkennen mutzte.
Er habe eben dem Angeklagten „vertraut und geglaubt ". Als
der Vorsitzende dem Zeugen vorhält , der Angeklagte behaupte ,
er sei von ihm ( F .) gedrängt worden , den Gaulsprozetz
in der ' zweiten Instanz zu führen , behauptet der Zeuge das
Gegenteil .

Vorsitzender : Sie sollen dem Angeklagten doch ge -
sagt haben , er solle nach Karlsruhe fahren , selbstverständlich
auf Ihre Kosten.

Zeuge : Aufmei Kofchte . do hätters ' erstmol
daheim bleibe könne .

Vorsitzender : Der Angeklagte hat Ihnen doch jedes -
mal geschrieben , was bei den Reisen herausgekommen ist .

Zeuge : Datz es mich jedesmal suszig Mark
gelöscht hot , d as isch raus komme , snnst nix !

Der Zeuge gibt weiter an , von Gebühren sei nicht ge-
sprochen worden . Später stellte er den Angeklagten wegen
der hohen Gebührenrechnuug zur Rede und bat um einen
Nachlaß . Der Angeklagte habe ihm erklärt , das habe er nicht
nötig . Der Zeuge regte sich darüber auf :

„Ich wollte , der Gaul wäre mir damals durchgegangen ."

Vorsitzender : Der Gaul war Ihnen ja vorher schrm
durchgegangen !

Die Verhandlung wurde in der achten Abendstunde ab -
gebrochen und heute vormittag fortgesetzt.

F « der Dienstagsverhandlung
kommt zunächst der Fall St . aus F o r st zur Verhandlung .
Hilda St . , die durch den Hund des Sch . Schaden erlitt , klagte
aus Schadenersatz von 1264 RM Rechtsberater der Klägerin
war der Angeklagte , der zunächst einen Vorschuß von 100 RM .
forderte . Hilda St ., wie ihr Vater und ihr Bräutigam M .
haben alle drei eine Gebühreuvereinbarnng des Angeklagten
unterschrieben , behaupten aber nun , nicht gelesen zu haben ,
was sie unterschrieben . Der Angeklagte , so sagen die Zeugen
heute aus , hätte diesen Revers als Vollmacht bezeichnet . Es
berührt eigenartig , daß auch in diesem Fall alle Zeugen ans -
sagen , datz über die Kosten der Prozeßsührnng , auch nicht über
die Höhe der Reisevergütungen nach Karlsruhe , nie ein Wort
gesprochen worden sei. Es ist dies eine Tatsache , die sich gleich
einem rotem Faden durch alle zur Verhandlung kom -
Menden Fälle zieht . Es scheint so , daß Dr . Duttenhoser diese
Taktik bewußt verfolgte , um seine Klienten nicht von vorn -
herein abzuschrecken, ihn als RechtSbeistand zu wählen . Er
verstand es , die Klienten , meist einfache Bauersleute , einmal
durch barsches , unfreundliches Wesen einzuschüchtern , zum an -
Sern sie durch leere Redensarte » zu beschwichtigen, so datz die
Betroffenen den Eindruck erhielten , die Prozetzkosten konnten
sich kanm sehr hoch belaufen . Trotz alledem bleibt es irgend -
wie unverständlich , daß niemand klipp und klar nach der tat -
sächlichen Höhe der Kosten gefragt hat .

Noch unverständlicher mutet die Tatsache an , datz ein Groß -
teil der in diesen Tagen zur Vernehmung kommenden Zeugen
Vollmachten und Reverse bei dem Angeklagten unterschrieben
haben , ohne sich über den Inhalt des Schriftstückes zu infor -
Mieren . Im gläubigen Vertrauen ans die Aussagen des An -
geklagten leisteten sie ihre Unterschriften und mußten später
feststellen, daß der Inhalt des Schriftstückes keinesfalls mit
dem übereinstimmte , was Dr . Duttenhofer zuvor angegeben
hatte .

Diese Tatsache wiederholt sich nun seit Prozetzbeginn Tag
fiir Tag und bleibt , wenn auch letzten Endes unerklärlich , das
gravierendste Moment aller Zeugenaussagen . Der Vorsitzende
versucht immer wieder , dieses eigenartige Gebahr >: n der
Zeugen zu klären , aber selbst ans seine Frage : „Da hätten
Sie ja Ihr Todesurteil unterschreiben können ? "

, erfolgt meist
nur ein Achselzucken der Zeugen . Man kann sich des Ein -
drucks nicht erwehren , datz all diese Menschen , die nun als An -
geklagte oder als Kläger zu Dr . Duttenhofer kamen , sobald
sie ihm gegenüber saßen , irgendwie befangen waren und jede
sachliche Ueberlegung vergaßen .

In seinem Gutachten weist der Sachverständige darauf hin«
datz die Gebührenforderung von etwas über 200 RM . m die¬
sem Fall nicht als übermäßig hoch zu bezeichnen sei . (Di «
Sitzung geht weiter ^

Vom Slaalslechnilmm /
Statistischer Bericht über das Winterhalbjahr 1984/35 .

Am 18. Oktober 1934 wurde das 118. Studienhalbjahr des
Badischen Staatstechnikums mit 399 Studierenden eröffnet .
Darunter befanden sich 71 Neueintretende . Die vier Fach-
richtungen waren wie folgt besucht: die Hochbaufachrichtung
von 131 Studierenden , die Tiefbaufachrichtung von 99 , die
Maschinenbaufachrichtung von 67 St . und die Elektrotechnische
Fachrichtung von 69 St . In dem der Tiefbaufachrichtung an -

Zu £Awi ahm CacC Wem .

Am kommenden Sonntagvormitta * 11 .30 Ulir wird m der Krieers-
straße in Karlsruhe , zwischen Lamm - und Karl -Friedrich -
Straße , ein Denkmal für Carl Benz , derr Erbauer des ersten
Kraftwagens , enthüllt . Im Anschluß an diese Feier wird eine
Rundfahrt historischer Wagen durch die Stadt erfolgen . Unser
obiges Bild zeigt die von Ottmar Schrot t-München mo¬

dellierte Carl -Benz -Büste .

gegliederten Vermessungstechnischen Lehrgang beteiligten sich
13 Studierende . Es wurden geführt : Vorbereitungssemester
4. Fachsemester 21.

gt
>se

Das Alter der Studierenden betrug im ganzen
Durchschnitt lnach dem Stand zu Beginn des Studierhalb -
jahresj 22 .5 Jahre .

Von den 399 Studierenden des Berichthalbjahres waren
ihrer Abstammung nach aus : Baden 361, Württemberg
17, Preußen 12. Bayern 5 , Hessen 2. Thüringen und Schweiz
je l .

Von den ht Baden Geborenen waren beheimatet im
Kreis Karlsruhe 148. Kreis Freiburg 39 , Kreis Offenburg 32.
Kreis Baden 28, Kreis Heidelberg 26, Kreis Mannheim 26,
Kreis Mosbach 22, Kreis Konstanz 18. Kreis Lörrach 14,
Kreis Villingen 7 und Kreis Waldshut 4 .

Während des Studieuhalbjahres wohnten 67 Studierend «
nicht in Karlsruhe . — Unter den 399 Studierenden waren 206
katholischen. 190 evangelischen und 3 sonstigen Bekenntnisses .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den
Studierenden der Hochbau- , Tiefbau -. Maschinenbau - und
Elektrotechnischen Fachrichtung im ganzen Durchschnitt aus
4 .4 Jahre und bei diesen 4 Fachrichtungen in der zuvor an -
gegebenen Reihenfolge durchschnittlich auf 4 .0, 3 .6, 4 .1 , 4 .4
Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichts -
Halbjahr aus insgesamt 57 Mitgliedern zusammen , einschließ¬
lich des beamteten Direktors und zwar aus 36 planmäßigen ,
1 vertraglich angestellter und 20 Hilfslehrern . Drei Fach-
richtungen der Anstalt waren Unterrichtsassistenten zugeord -
net : ihre Zahl belief sich im ganzen auf 6. An Handwerks -
mäßig vorgebildetem Personal sind tätig : ein Technischer
Sekretär in der elektrotechnischen Maschinenlaboratoriums «
werkstätte : ein Maschinist in der Versuchsrverkstätte -Hochfre-
quenz und in der Zentralheizung .

Zur Erleichterung des Uebertritts von Mittelschülern ht
das Staatstechnikum und der Ermöglichuug der Ableistung
der vor dem Eintritt in die Lehranstalt geforderten praktischen
Betätigung wurde dem Staatstechnikum eine Lehrwerk -
stätte angegliedert , die auch Volksschülern zugänglich ist.
Die Lehrwerkstätte ist unter Oberaufsicht des Direktors »nd
unter Aufsicht eines Professors aus dem Lehrkörper von
einem Lehrmeister geleitet .

Grotz -Fluglag in Karlsruhe
am 80. Juni .

Die NSG „Kraft durch Freude " veranstaltet in Verbw -
dung mit der Fliegerortsgruppe Karlsruhe am 30 . Juni 1935
auf dem Karlsruher Flugplatz einen Grötzflugtag . Welt -
bekannte Meister des Kunstflugs haben ihre Teilnahme zuge -
sichert. Auch der Segelflugsport ist mit namhaften Vertretern
anwesend . Die Vorbereitungen zur Veranstaltung sind zur
Zeit im Gange .
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Studenten und Wehrpflicht.
Ein Ausruf Reichsminister Rusts .

Reichsminister Ruft tat folgenden Ausruf an die deutsche
Studentenschast gerichtet :

Deutsche Studenten ! Der Herr Reichskriegsminister hat
auf meine Bitte hin sich damit einverstanden erklärt , dah die
Studenten der Geburtenjahrgänge 1910 — 13 noch
Zum einjährigen Dien st in der Wehrmacht zu -
gelassen werden , wenn sie sich bis zum 30 . Juni dieses
Jahres freiwillig melden . Damit wird ein dringender
Wunsch der älteren Studenten , der immer wieder an mich
herangetragen worden ist , erfüllt .

Ich sehe darin keine Bevorzugung des Akademikers vor
den anderen gleichaltrigen Volksgenossen . Vielmehr bedeutet
die vollständige Erfüllung des Wehrrechtes die Einlösung
der besonderen Pflichten gegenüber der Volks -
gemeinschast, die dem Studenten das Hochschulstudium mit
seinen Erziehungs - und Bildungsmöglichkeiten auferlegt .

Studenten der Jahrgänge 1910—131 Meldet euch so -
fort zur bevorzugten Einstellung bei den zustän -
digen Wehrbezirkskommandos ! Heil Hitler !

gez Ruft .
Reichsminister sttr Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung .

*
Gasentzündung . Gestern nachmittag gegen 15.00 Uhr kam

es im Keller des Hauses Schesselstraße 44 zu einer Gasenr -
zündung . Bei der Vornahme von Jnstallationsarbeilen
an den Gasmessern brach ein Znleitnngsrohr durch, so dah
Gas ausströmte und sich vermutlich an einem Kerzenlicht ent -
zündete . Der entstandene Gebäudeschaden betragt etwa 200 M .
Ecke Sophien - und Goethestraße muhte die Gasleitung ge -
öffnet werden , um durch Trichter Wasser in die Leitung ein -
zulassen . Feuerwehr . Polizei und Arbeiter des Gas - und
Elektrizitätswerkes muhten zur Eindämmung des Brandes
herangezogen werden . Die Strahe war vorübergehend ge -
sperrt .

Noch gut dzsongekommen . Gestern abend gegen 18.30 Uhr
lief aus der Saarlandstrahe in K n i e l i n g e n ein 4 Jahre
altes Mädchen aus Unachtsamkeit in einen von Karlsruhe
kommenden Personenkraftwagen . Das Kind wurde vom rech-
ten Kotflügel ersaht und zur Seite geschleudert , wodurch es
am ganzen Körper Hautabschürfungen davontrug . Die
Verletzungen sind nur leichterer Natur . Nach Zeugenaussagen
soll den Führer des Kraftwagens keine Schuld treffen .

Leichenländung . Am Montag früh 7 Uhr wurde beim städ-
tischen Rhcinbad in Maxau die Leiche einer 44 Jahre alten
weiblichen Person geländet . Die Leiche wurde nach dem Haupt -
friedhof verbracht .

Verkehrsunsall . Am letzten Samstag um 19.80 Uhr wurde
ein 10 Jahre alter Schüler , der im Begriffe war , auf emem
Fahrrad die Stuttgarter Strahe zu überqueren , von einem
Kraftradfahrer angefahren , wodurch beide zu Fall kamen . Der
Schüler trug außer erheblichen Schnittwunden an der Ober -
lippe eine leichte Gehirnerschütterung und der Kraft -
radsahrer eine Rißwunde im Gesicht davon . Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt .

Einbrnchsdiebstahl . In der Nacht znm 1«. Juni wurde in
einer Gartenhütte im Gewann Stockstück eingebrochen, ' dar -
aus wurden 2 Stallhasen und 4 Hühner im Gesamtwert vvn
30 RM . entwendet .

Nachmittags - Konzert im Stadtgarten . Das Musikkorvs der
Landespolizeigruppe Karlsruhe wird am Mittivoch , dem 18.
Juni , 16 Uhr , unter Leitung des Staatl . Musikdirektors Jo -
Hannes H e i s i g das Nachmittags - Konzert spielen .

Rundsunkvortrag für Reiselustige . Heute abend unterhält
sich Rolf Wernicke im Zeitfunk des Deutschlandsenbers von
22.30 bis 22 .45 Uhr mit Direktor bei der Reichsbahn Rudolf
Meyer , Berlin , über das Thema : „Mosaik aus dem Reise -
verkehr der Reichsbahn "

. In dem Zwiegespräch soll , wie uns
mitgeteilt wirb , alles Wissenswerte für die bevorstehende
Reisezeit behandelt werden , besondere Beachtung finden hier -
bei die neuesten Fahrpreisermäßigungen der Reichsbahn .

Der Wochenmarkt auf dem Gutenbergplatz fällt am kom -
Menden Donnerstag wegen des Fronleichnamsfestes aus .

40 Jahre im Dienst . Aus Anlah der Vollendung einer 4V-
jährigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde dem
Zugführer Adolf H ö l l i g , Karlsruhe Hbf, ein Glückwunsch-
und Anerkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers
durch einen Vertreter der Reichsbahndirektion überreicht .
Den Glückwünschen haben sich der Herr Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaft und der Präsident der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe angeschlossen.

70 Jahre alt . Oberpostschaffner a . D . Heinrich Rein -
f r i e d hier . Kreuzstr . 20, kann am kommenden Donnerstag
in voller Gesundheit seinen 70. Geburtstag begehen . Un -
serem langjährigen Abonnenten herzliche Glückwünsche!

„Abschied von der Hochschule .
" Zu unserem Bericht über die

Abschiedsfeier der Technischen Hochschule für die Professoren
Benoit , Billing und Paulcke ist ergänzend nachzutragen , daß
der Rektor allen drei Herren je ein Schreiben des Führers
und Reichskanzlers von gleichem Wortlaut anläßlich ihrer
Emeritierung überweisen konnte .

Die „teure" Zeitung / Was ein aller Leser
ausgerechnet hol.

Es ist wahr . Eine nicht geringe Anzahl Menschen liest
heute keine Zeitung mehr , und die Folge davon ist , wie neulich
in einer jüristischen Wochenschrift zu lesen war , daß sich die
Fälle häufen , wo Volksgenossen , die sich wegen Nichtbeachtung
behördlicher Vorschriften oder Anordnungen strafbar machten,
damit zu entschuldigen suchten, keine Zeitung zu lesen und
darum um die fraglichen gesetzlichen Vorschriften , die sie auher
Acht ließen , nicht gewußt zu haben . Das klingt unglaublich ,
ist aber wahr . Aber das Gesetz kennt keine Entschuldigung
dieser Art , in keinem Lande der Welt ist etwas entschuldbar ,
oder strafmildernd . Man hört hier und da , die Zeitung sei zu
teuer . Jedenfalls ist sie heute nicht teurer als vor dem
Kriege , wenn man alles was den Bezugspreis bedingt , in
Rechnung stellt, ja , sie bietet durch Vermehrung der Spalten
sogar viel mehr als früher .

Es mutz ein besinnlicher und aufgeschlossener Mensch sein,
jener alte Abonnent , der seiner Zeitung kürzlich einen Be -
richt zugehen lietz. Er war 50 Jahre Bezieher seines
Blattes und nahm dieses Ereignis zum Aulatz , einmal
zu untersuchen , wie sich Leistung und Gegenleistung beim Zei -
tungsbezug eigentlich in den 50 Jahren bei ihm gestaltet hat -
ten . Zwar konnte er die ideellen Werte , die ihm die Zeitung
bisher vermittelt hatte , nicht in Zahlen ausdrücken , aber auch
so ist die Aufstellung interessant genug . An Bezugsgebühren
hatte der Mann in den 50 Jahren nach seiner Berechnung 1260
Mark gezahlt . Dafür wurde ihm an 16 760 Tagen regelmäßig
die Zeitung ins Haus gebracht , deren Blätterzahl sich auf ins -
gesamt 320 000 belief . Würde er sie alle gesammelt und als
Altpapier verkauft haben , hätte er 26 Zentner Papier zu Geld
machen können und dafür weit über 100 Mark erhalten . An
16 600 Tagen unterrichtete ihn seine Zeitung über alles , was

in der Welt und um ihn herum in seiner Heimat vorging , i»
Kriegs - und Friedenszeiten , belehrte , erhob , unterhielt ,
warnte ihn , je nach dem . Unzählige Male erfuhr er nur durch
seine Zeitung vom Heimgang irgend eines guten Bekannten
aus der Jugendzeit , aus Kriegszeiten oder aus dem bürger -
lichen Leben . Tausendfach spann die Zeitung Fäden zwischen
ihm und seinen Mitmenschen bei Trauer und Freude und in
geschäftlichen Dingen . Alles dies könnte man als die ideel -
len Leistungen der Zeitung vermerken . Und nun die
anderen Leistungen seines Blattes . In 300 Fällen holte der
Alte sich kostenlos im Laufe der 50 Jahre Rat und Aus -
k u n f t bei seiner Zeitung und als in späteren Jahren der
Briefkasten bei ihr eingeführt wurde , empfing er in nnzähli -
gen Fällen Auskunft , Belehrung , Hilfe und Anregung in
ihm . Wollte er alles dies , was er als Bezieher seiner Zei -
tung an Vergünstigungen erhielt , in bare Münze umrechnen ,
denn schließlich hätte er in anderm Falle all diese Leistungen
bei Inanspruchnahme Dritter bezahlen müssen , dann käme
eine Snmme zusammen , die das vielfache der gesamten Be -
zugsgebühr ausmachte . Seine Zeitung brachte in den 50
Jahren 800 Romane und Novellen znm Abdruck. Hätte er
sie kaufen wollen , sie allein hätten das Doppelte gekostet, was
die ZeitungsbezuigSgebühr ausgemacht hätte . Aber das Wich -
tigste in der Bilanz dieses alten , treuen und klugen Zei -
tungslesers ist doch das Eingeständnis , daß er sein Vermögen ,
das ihm jetzt einen geruhigen Lebensabend sichert, in zäher
und kluger Benutzung des Anzeigenteils bei allen mögliche»
Gelegenheiten verdankt .

Man braucht nicht einmal 50 Jahre Zeitungsbezieher an
sein , um feststellen zu können , daß der Zeitungsbezng die
denkbar beste Kapitalanlage darstellt . Bz .

Urteile der Karlsruher Strafkammer
wegen Sittlichkeitsdelikten .

Bon der 2. Großen Strafkammer unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Böhringer hatte sich der "0 Jahre
alte ledigte Ernst K . von Karlsruhe wegen Zuhälterei zu ver -
antworten . Gegen ihn wurde auf eine Gefängnisstrafe von
sieben Monaten , abzüglich vier Monate Untersuchungshaft er -
kannt .

Der 70 Jahre alte verheiratete Adam K . aus Bruchsal ,
welcher sich an Kindern unter 14 Jahren vergangen hatte ,
wurde zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten , abzüg -
lich ein Monat Untersuchungshaft verurteilt .

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses erkannte die
Strafkammer gegen den 40 Jahre alten ledigen Karl Tch. aus
Sinsheim auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahre , un -
ter Anrechnung von vier Monaten Untersuchungshaft : außer -
dem wurde die Entmannung ausgesprochen .

Der geschiedene 51 Jahre alte Christian K. aus Bahn -
brücken , welcher sich wegen Sittlichkeits -verbrechens zu ver -
antworten hatte , erhielt eine Gefängnisstrafe von sieben Mo -
naten .

Die Kriegsopferversorgung in Karlsruhe.
Eine Versammlung im „Mouinger ".

Aus Anlaß der Zusammenlegung der bisher bestandenen
18 Einzelortsgruppen der Nationalsozialistischen Kriegsopfer -
Versorgung (NSKOV ) im Stadtgebiet Karlsruhe zu einer
Gesamtortsgruppe , welcher noch die Vorortsgruppen Knie -
lingen , Eggen st ein , Tentschneureut , Leo -
poldshaseu , Hagsfeld und Rintheim angegliedert
wurden , fand am Donnerstag , den 13. Juni , im Gartensaal
des „Moninger " die erste Walterversammlung der vereinigten
Ortsgruppe statt . Die zusammengelegte Ortsgruppe umfaßt
einen Mitgliederstand von rund 3500 Mitgliedern mit einem
Walterstab von 180 Waltern .

Nach eingehender Darlegung des Zweckes der Zusammen -
legung in organisatorischer und finanzieller Hinsicht durch den
Ortsgruppenobmann Pg . Reinhardt , erläuterte dieser
insbesondere das Tätigkeitsgebiet der als Stützpunkte weiter
bestehenden bisherigen Ortsgruppen und gab bekannt , daß der
gesamte Walterstab der bisherigen Ortsgruppen als Walter -
stab der Stützpunkte und demnach auch als Stab der Gesamt -
Ortsgruppe bestehen bleibt . Hauptarbeitsgebiet der Stütz -
punkte ist insbesondere die Einleitung der Versorgungs - und
Fürsorgemaßnahmen für die Mitglieder , darüber hinaus aber
die Befruchtung des Eigenlebens der Stützpunkte durch immer
engeren kameradschaftlichen Zusammenschluß der Mitglieder ,
was insbesondere durch regelmäßige Versammlungen erreicht

Kartei der Vorfahren.
Beralungsslellen für Erb - und Rassenpflege werden errichlel — Wichtig bei Ehestandsdarlehen .

Es ist eine neue Verordnung des Reichs - und preußi -
scheu Ministers des Innern erlassen worden , die für die
bevölkerungspolitische Entwicklung von grundsätzlicher Be -
deutung ist nnd eine erbbiologische Bestandsaufnahme des
deutschen Volkes einleitet . Diese Verordnung , die auch sämt -
lichen Landesregierungen bereits zugeleitet wurde , sieht die
Einrichtung von Beratungsstellen für Erb - und
Rassenpflege bei sämtlichen Gesundheitsämtern des
Reiches vor . Diese Beratungsstellen , die im Gegensatz zu
den sogenannten Eheberatungsstellen vergangener Zeiten
nicht ausschließlich das Wohl und Wehe des Einzelnen be -
rücksichtigen, sondern darüber hinaus von den höheren Ge -
sichtspunkten des Gesamtwohles der Nation und ihrer erb -
biologischen Notwendigkeiten ausgehen , haben in erster Linie
die Aufgaben , neben dem augenblicklichen Gesundheitszustand
der zu Beratenden , auch seine Erbbeschaffenheit zu beur -
teilen . Zu diesem Zweck werden über die in der Sippe etwa
vorhandenen Erbkrankheiten einerseits und das Auftreten
besonders wertvoller Eigenschaften andererseits genaueste
Nachforschungen angestellt und dann auf besonderen
S i p p e n t as e l n und in Karteien festgelegt . Die Jnan -
fpruchuahme der Beratungsstellen wird zunächst nur für
alle Ehestandsdarlehensbewerber Zwang sein,
im übrigen aber auf Freiwilligkeit beruhen . Erst einer
späteren Zeit wird es vorbehalten bleiben , diese freiwillige
Inanspruchnahme , die für jeden Volksgenossen eine Ehren -
Pflicht sein sollte, gegebenenfalls zu einer gesetzlich veranker -
ten selbstverständlichen Notwendigkeit werden zu lassen.

Die Beratungsstellen für Erb - und Rassenpflege werden
ein - bis zweimal wöchentlich Sprechstunden abhalten , in
denen die erbbiologischen und sonstigen medizinischen An -
gaben sowie die Personalangaben des zu Beratenden in
einer S i p p e n t a s e l zusammengestellt werden . In dieser
sind die vier Großeltern und ihre sämtlichen Nachfahren auf -

zuführen , soweit sie bis zu einem Achtel mit den Ratsuchen -
den blutsverwandt sind . Man wird sich aber dabei nicht
allein auf diese Angaben verlassen , sondern versuchen , sie
durch objektive Unterlagen und sonstige Ermittlungen mit
Unterstützung von Behörden , Familienforschern usw . zu
untermauern . Die durch diese Untersuchungen bekannt -
gewordenen Tatsachen werden in einer erbbiologischen
Kartei gesammelt , die dann allmählich dadurch ergänzt
wird , daß nach Möglichkeit für jede Person , über die auch
im Gesundheitsamt hinsichtlich der Erbgesundheit etwas be -
kannt geworden ist, eine Karte ausgestellt und der Kartei
einverleibt werden soll .

Wenn so im Laufe der Arbeit Rückfragen bei Jugend -
ämtern , Gerichten und Wohlfahrtsämtern nach asozialen ,
kriminellen und wegen Erbkrankheiten der Fürsorge zur Last
fallende Personen gehalten werden , muß es auf diese Weise
gelingen , die Kartei nach und nach zu einem lückenlosen
Nachschlagewerk über die im Bereich des Gesundheitsamtes
wohnenden erbkranken Sippen auszugestalten . Aufgabe der
folgenden Zeit wird es dann sein , diese Kartei auch besou-
ders auf die wertvollen Sippen und die gesunden Erblinien
zu vervollständigen .

Eine weitere Aufgabe der Beratungsstellen ist es , solchen
Eltern , die nicht krank sind , denen aber ein schwer erb -
krankes Kind bereits geboren ist, von der Erzeugung weite -
rer Kinder abzuraten .

Bei der so überaus wichtigen Eheberatung wird der
untersuchende Art von einer Eheschließung immer dann ab-
zuraten haben , wenn einer der Ehebewerber nichtarischer
Abstammung ist oder vererbliche Leiden oder Gebrechen , die
seine Verheiratung als nicht im Interesse der Volksgemein -
schast liegend erscheinen lassen oder > ii ^' ? tio „ strankheiten
oder sonstige das Leben bedrohende Krankheiten hat .

werden soll. Vor allen Dingen sollen auch alle der Orginrsa -
tion noch fernstehenden Kameraden sowie die Frontsoldaten
an sich für die Gedanken geworben und als Mitglieder der
Organisation zugeführt werden .

Für die Betreuung der Mitglied er aus verlor ,
gungsrechtlichem und fürsorglichem Gebiet , sowie auf dem Ge -
biete der Arbeitsbeschaffung und Hinterbliebenenbetreuung
wird die Ortsgruppe in ihren Geschäftsräumen , Karls -
ruhe , K a i s e r p a s s a g e 1 , an vier Nachmittagen wöchentlich
von 4 bis 7 Uhr . Sprechstunden abhalten , wo die Mitglieder
Gelegenheit haben , ihre Angelegenheiten vorzutragen . Die
genaue Festsetzung der Sprechstunden wird den Mitgliedern
noch durch Rundschreiben bekannt gegeben.

Da die NSKOV ein der Partei angeschlossener Verband
ist , besteht für die Mitglieder die Verpflichtung , den örtlichen
Veranstaltungen der Partei , wie Schulungsabende usw . regel -
mäßig anzuwohnen .

Bezirksobmann Pg . Weber legte dann als Gauamtsleiter
des Kriegsopferamtes den Waltern nochmals dar , welch«
schöne und große Tätigkeit ihnen fiir die Betreuung der Mit -
glieder und die Erhaltung des Kameradschaftsgeistes , des
Frontgeistes , auferlegt ist. Sie sollen ein Vorbild sein für
alle übrigen Volksgenossen . Nicht die Ansprüche der Kriegs -
opfer auf Versorgungsbezüge usw . sollen in den Vordergrund
gestellt werden , denn durch geldliche Abfindung können die
Opfer , die an Gesundheit und Leben gebracht worden sind,nicht abgegolten werden , ganz abgesehen davon , daß keinerlei
finanzieller Ausgleich überhaupt in der Lage ist , unseren
Kriegerwitwen und Kriegerwaisen den Verlust ihres Gatten
und Ernährers zu ersetzen. Die Stellungnahme der NSKOV
muß vielmehr geleitet sein von dem echten Willen , mitzuarbei -
ten an den Zielen des neuen Staates , denn nur durch einige
Zusammenarbeit des ganzen deutschen Volkes kann eine
Besserung unserer gesamten Lage und in deren Auswirkung
auch eine Besserung der finanziellen Lage der Mitglieder er -
wartet werden .

Nach diesen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen A« s-
führuugeu wurde die Versammlung , welche mit einem seier-
lichen Gedenken an die gefallenen und verstorbenen Kamera -
den eröffnet worden war , durch ein Sieg Heil auf unser
Vaterland . Volk nnd Führer geschlossen

Au die Hitlerjugend .
Die Gebietssühruug der badischen Hitlerjugend gibt fot »

gende Anordnung bekannt : \
HI , Jungvolk , BdM und Jungmädel setzen am Fro » -

leichuamstag keinen Dienst an .
Der Führer des Gebietes 21 Baden :

, gez. Friedhelm Kemper .

— Notkreuztag 1935 . Unser Führer nnd Reichskanzler
Adolf Hitler hat im letzten Spätjahr die Schirmherrschast
über das Deutsche Rote Kreuz übernommen und dabei sein«
aufrichtigen Wünsche für Erfüllung der nationalen und ge-
meinnützigen Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes , die dem
ganzen deutschen Volk in Frieden und Krieg dienen soll,
zum Ausdruck gebracht . Der Führer hat gesprochen ! Es ist
daher Pflicht eines jeden Deutschen , das Rote Kreuz nach
Kräften und Möglichkeit zu unterstützen . Zeigt dieses in den
nächsten Tagen durch reichliche Zeichnungen bei der Haus -
sammlung und Spenden am nächsten Sonntag !

Bnnter Abend . Am kommenden Samstagabend veran -
staltet im Saale des „Kühlen Kruges " der Reichsluftschutzbund
(Revier 6) einen großen Bunten Abend mit künstlerischen Dar -
bietungen , zu dem bei einem niederen Eintrittspreis die Be-
völkernng eingeladen ist.

Aadisches Slaatsthealer .
Heute Dienstag — 20 Uhr — findet die Erstaufführung des unter

der Leitung von Valeria K r a t i n a stehenden „ Tanzabend mit Or¬
chester" statt . Die musikalische Leitung des Abeni >s liegt in Hände «
von Kapellmeistcrc Walter Born . — In der Aufführung von Verdis
„ Othello " am Mittwoch , die um 19 .30 Uhr beginnt , singt Hel »
muth Seiler den Iago . Die übrige Besetzung mit Else Blank ,
Theo Strack nnd Elfriede Haberkorn bleibt unverändert .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siehe im Inseratenteil .)

Dienstag , den 18. Juni .
Staatstbcater -

Tanzabend mit Orchester . 20—22 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Alles hört auf mein Kommando . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Union -Vichiiviele : Hermine und die sieben Aufrechten . 4 . 6 .15, 8 .30.
Palast -Lichtiviele : Sensation in London . 4, 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Refiden, - Lichtipiek ! : Alles um eine stran , 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr
Schauburg : Barcarole . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammcr - Lichtspiele : Der rote Reiter . 3 . 5 , 7, 8.45 Uhr .

Vcreins - Veranstaltungc « :
Grund - und Hansbcsiver -Vcrei « : Grotze Versammlung im C»
lofscum 20 Uhr .

Mittwoch, de « IS . Juni .
Staatstbcater :

Othello . 19 .30—22.30 Uhr .
Stadtgarten :

Nachmittags -Konzert (Polizeikapelle ) , 16 Uhu .Lichtspieltheater :
Gloria -Palast : Alles hört auf mein Kommando . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtlpiele : Herminc und die sieben Rmrcchten , 4 , 6 .15 , 8 .30.
Palast -Lichtspiele : Sensation in London . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uftr .
Resident -Lichtspiele : ">» es um eine ,> ,n > -l 0 .1." 5.90 >?5
Schanbura : Barea - ol ». 4 . s .::o Uln
« a »tmcr -Lichi !piclc : Der rote Ätciter . 3 . ö . 7. 8 .4j UHi .
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Em Iahrhunüert Bruchsaler Schlotzmusik.
Die Musikverhällnisse am sürslbischöslichen Kose zu Bruchsal im 18. IahrhunSerk .

In der heutigen Ausgabe veröffentlichen
wir aus dem bis jetzt noch unverössent -
lichten Werke des Kapellmeisters Fritz
Barth „Die Mnsikverhältnisse am fürst -
bischöflichen Hose z » Bruchsal " <1720—1802)
einige kleine Ausschnitte , die erstmals Ans -
schlutz gebe « über das musikalische Leben im
Brnchsaler Schlosse .

1719 - 43.
Unter Fürstbischof Damian Hugo von

Schönborn . Damian Hugo von Schönborn , der Erbauer
des Bruchsaler Schlosses , ließ es sich als Fürst seiner Zeit
nicht nehmen , aus eigenen Mitteln den Glanz eines geistlichen
Fürstenhofes zu wahren . „ So war die Einrichtung einer Hof -
kapelle eine seiner ersten Sorgen "

, denn die Musik war gewiß
ine Hanptwürze aller Hoffeste . In seinen jüngeren Jahren
war er selbst ein eifriger Violinspieler , der seine Kunst an
den Werken Bonportis , die ihm der Komponist aus Trient
selbst übersandte , versuchte . Nur wenige und Zusammenhang -
lose Aktenstücke vermögen uns einen Begriff zu geben , mit
welchem Ernst er als begeisterter Musikfreund sein Mäzena -
tentum ausübte . Schon im Jahre 1719 verpflichtete er Casimir
Schweitzelsberger als Kapellmeister mit einem viertel -
jährlichen Gehalt von 37 Gulden und 80 Kronen . Im gleichen
Jahre sehen wir noch sieben andere Musiker in Diensten des
Fürstbischofes . Mit Niccolini Rimolini , einem hervorragen¬
den Violwfpieler , kam der erste bedeutendere Musiker an den
fürstbischöflichen Hof . Sein Anstellnngsdekret ist erhalten und
gibt uns interessante Ausschlüsse .

Zur Hofkapelle lieferte 1720 Johann Caspar Fama aus
Durlach 2 Klaviere , deren Empfang von Kapellmeister C.
Schweitzelsberger attestiert wurde . Im Jahre 1721 reiste Da -
mian Hugo von Schönborn zur Papstwahl nach Rom und
brachte von da eine Reihe von Musikalien mit . Wir finden
darunter Werke von Sanvitali , Bononcini , Baldacini , Corelli ,
Savioni , Gratiani , Albergatti , Caldara u . a . m . Die Rom -
reise , auf der der Fürstbischof mit den berühmtesten italie -
nischen Meistern zusammentraf , hatte sein Verständnis in
musikalischen Dingen vertieft und war von entscheidendem
Einfluß auf die Art des Musizierens am Hofe . Nach seiner
Rückkehr wurden wiederum 3 Musiker für die Hoskapelle ver -
pflichtet . Gegen Ende des Jahres 1726 bezog Schönborn den
rechten Kammerflügel seines Schlosses , dessen Glanzpunkt der
Musiksaal bildete , der den ganzen Mittelbau einnahm und
durch zwei Stockwerke ging . Im Oktober dieses Jahres nahm
auch der Gottesdienst in der Hofkirche provisorisch seinen An -
fang , der durch hübsche Rezitative und Arien verschönert
wurde , die der Hofkaplan und Musikus Johann Heinrich
Riehl einstudiert hatte . Als Nachfolger des 1727 abgegange -
nen Kapellmeisters Schweitzelsberger wurde der Hofmusikus
Du Croux zum Kapellmeister ernannt . Aus Einträgen in
den Kammerprotokollen geht hervor , daß verschiedene am
Hofe Angestellte im Nebenamt Musiker waren . Dieselben
mutzten morgens einige Stücke für den Morgensegen blasen
und zum Mittag eine halbe Stunde an der Tafel .

Der Krieg um die polnische Königswahl zog auch das
Hochstift Speyer in Mitleidenschaft und das Musikleben an der
fürstbischöflichen Residenz erlitt eine jähe Unterbrechung . Der
Fürstbischof mutzte fliehen und kam erst wieder nach erfolgtem
Frieden am 11 . März 1737 zurück . Im Jahre 1738 erhielt die
Schlotzkirche eine neue Orgel , nachdem bis dahin das von
Jakob Preis erbaute Instrument im Gebrauche war . Die
Orgel wurde nicht nur im Gottesdienst verwendet , sondern
wurde auch als verstärkendes Begleitinstrument bei Gesang
und Kammermusik gebraucht und zu diesem Zwecke von der
Kirche in den Musiksaal des rechten Kammerflügels gebracht .
Intime italienische Kammermusik , besonders Kantaten mit
Begleitung von Violine , Tromba und Oboe , stand dem Musik -
empfinden des Fürstbischofs näher als Musik orchestralen
Stiles . Aus diesem Grunde wird mau wohl verstehen , wenn
die vorhandenen musikalischen Kräfte nicht zu einem organi -
fchen Ganzen vereinigt waren . Aber jedenfalls nahm unter
Herbeiziehung aller nur tauglichen Kräfte in der Bischofs -
residenz das Musikleben einen beachtenswerten Aufschwung .
1742 — 70 .

Unter Franz Christoph von Hutten . Bisher
unbekannt war die Entwicklung der Hofkapelle unter dem
Fürstbischof Franz Christoph von Hutten . Der Umschwuug ,
der sich am Hofe auf allen Gebieten vollzog , trat auch in der
Musikpflege in Erscheinung , war doch Hutten ein grotzer
Kenner und Liebhaber von Mnsik . Er schickte Mädchen und
Franeu nach Würzburg , um sie auf hochstistliche Kosten im
Gesang unterrichten zu lassen . Auch sein Kapellmeister war
auf längere Zeit in Italien , um dort die italienische Musik
»« studieren . Der Fürstbischof begnügte sich nicht damit , ein
kroßes , tüchtiges Orchester zusammenzustellen , sein Bestreben
Sing vielmehr dahin , auch Musiker von Ruf in seine Kapelle
zu bringen . Mit dem ganzen Prunk des Zeitstiles wurden un -
ter seiner Regierung musikalische Aufführungen inszeniert , die
»atürlich einen nicht geringen Aufwand von ausübenden

Kräften erforderten . So zählen wir gegen Ende seiner Herr -

schast über 40 vortrefflich geschulte Musiker , Sänger und
Sängerinnen . Das Orchester setzte sich aus einem Kapellmei -
ster , einem Musikdirektor , 1 Organisten , 10 Violinspielern , 2
Bratschen , 3 Violincellisten , 2 Klarinettisten , 2 Flötisten und
Oboeisten , ferner aus 3 Waldhornisten und Hoftrompetern zu -
fammeu . Dazu kam noch eine grotze Anzahl von Sängern und
Sängerinnen . Aus dieser Besetzung ersehen wir , datz die mo -
derne Stilrichtnng in der Instrumentalmusik , die von Mann -
heim aus ihren Anfang nahm , sich auch am sürstbischöslichen
Hose Bahn gebrochen hatte . Ob Mozart auf seiner dritten
Kunstreise nach Paris am hiesigen Hofe gespielt hat , ist nicht
erwiesen . Die oft aufgestellte Behauptung ist nur eine Ver -
mutung und stützt sich auf einen Brief Leopold Mozarts au
seinen Hauswirt und Freund Lorenz Hagenauer .

1770 — 97 .
Unter Fürstbischof Augu st von Stirum . Sti -

rum , ein Neffe Schönborns , war ein Fürst von hohen Geistes -
gaben und künstlerischen Neigungen . Der Ausschmückung des
Schlosses wandte er bedeutende Mittel zu , aber auch die Hof -
musik erfuhr unter ihm lebhafte Pflege , obwohl er aus Spar -

samkeitsgründen die Ausgaben für sie wesentlich einschränken
mutzte . Noch einmal erreichte das Musikleben am Hose durch
die Berufung eines berühmten Komponisten , der viele seiner
Werke in Bruchsal schrieb , einen glanzvollen Höhepunkt . Wie
zu Schönborns Zeiten wurden die musikalischen Veraustaltun -
gen im rechten Flügel des Schlosses , dem heutigen Bezirks -
amt , abgehalten . Im Jahre 1779 erwarb der Hof eine bekannte
musikalische Kraft , die einige Jahre später durch vorzügliches
Klavier - und Orgelspiel die Aufmerksamkeit des berühmten
Mannheimer Kapellmeisters Abbe Vogler auf sich lenkte .
Vogler spielte am 2 . August 1734 bei Hofrat Oehl in Bruchsal
ein Konzert , wobei ihn dieser Musiker begleitete . Die Akten
des General - Landesarchives geben interessante Ausschlüsse
über das Gebahreu dieses Musikers , der sich am 2. Septem -
ber 1784 eigenmächtig vom Hose entfernte und sich zu Vogler
nach Mannheim begab . Für ^ feine Handlungsweise erhielt er
14 Tage Haft bei Wasser und Brot , die er auf dem Damians -
tor absitzen mutzte . Das zu vollziehende Urteil mutzte er in
eine Reichszeitung einrücken lassen , „damit jedermann sich vor
ihm hüten könne ".

Es ist von kulturhistorischer Bedeutung , daß von dieser ex-
klusiveu höfischen Sphäre aus sich gegen Ende des 18 . Jahr -
Hunderts die Konzerte in den Schichten des Bürgertums ver -
breiteten als öffentliche und jedermann für Geld zugängliche
Veranstaltungen . Das erste Konzert der Hoskapelle erfolgte
am 6 . Januar 1788, wobei Stücke von Haydn , Champein und
Danzi aufgeführt wurden .

Die Besoldungsliste vom Jahre 1788 zählt neben den
6 Choralsängern und dem Calcauteu 38 Kapellemitglieder
und gibt uns Ausschluß über die Verhältnisse der Musiker ,
über ihr Alter und ihre Dienstjahre . Soviele Leute zählte die
Hofkapelle , als sich der berühmte Kapellmeister des Fürsten
von Hohenlohe - Bartenstein , Johann Evangelist B r a n d l , um
die durch den Tod des bisherigen Musikdirektors Wihrl sret -
gewordene Stelle bewarb . Bewerbuugs - und Anstellungs -
schreiben sind erhalten . Dem neuen Musikdirektor wurde eine
jährliche Besoldung von SM Gulden gewährt . Aeutzerst iuter -
essant sind die den Urkunden beigehefteten Instruktionen , die
uns Auskunft geben über die in der Hofmusik herrschenden
Verhältnisse . Diese langatmigen , 14 Punkte umfassenden Vor -
schritten , zeigen aufs deutlichste , wie sehr Stirum an einer
würdigen Musikpslege gelegen war .

Die Blüte künstlerischen Schaffens war nicht von langer
Dauer . Der verhängnisvolle Krieg zwischen Frankreich und
Deutschland und die französische Revolution lietzen den Fürst -
bischos nach Freising fliehen . Das ganze Hochstift seufzte schwer
unter der Drangsal des Krieges , und die stets drohenden Ge -
fahren lietzen keine geordneten Mnsikverhältnisse mehr auf -
kommen . Die Generaltabelle von 1793 weist noch 32 Musikaus¬
übende auf . Vom Jahre 1795 bis zum Tode Stirums sind uns
keinerlei Nachrichten überliefert . Der Tod des Fürstbischofs
erfolgte unerwartet am 26. Februar 1797 im Schlosse zu Freu -
denhain . Sein Nachfolger war Wilderich , Graf von Walders -
dorf .
1797 — 1802 .

Unter Fürstbischof Wilderich von Walders -
dorf . Die sturmbewegten Zeiten und die traurigen sinan -
ziellen Verhältnisse machten die Lage der Musiker auch unter
der Regierung des letzten speyerischeu Fürstbischofs wenig be¬
neidenswert . An eine geordnete Musikpflege war nicht mehr
zu denken . Eine große Anzahl der Kapellemitglieder schied
aus , wie man genau aus der Personalliste 1798 ersehen kann ,
andere wurden in den verdienten Ruhestand versetzt , wieder
andere raffte der Tod hinweg . Die Kapelle Zählte noch 19 Mu -
siker , Sänger und Sängerinnen . Im Jahre 1799 mußte auch
Wilderich vor den heranrückenden Franzosen flüchten und
kehrte erst wieder nach dem Frieden von Luueville am 10.
Juni 1801 nach Bruchsal zurück . In der Hoffnung , das Bis -
tum doch noch vor dem Gespenst der Säkularisation zu retten ,
verpflichtete Wilderich einige neue Musiker an den Hof . Von
musikalischen Veranstaltungen im Winter 1801 ist besonders
das Konzert der weltberühmten Glasharmonikaspielerin Ma -
rianne Kirchgeßuer zu erwähnen , deren Vater in sürstbischös -
licheu Diensten stand .

Mit der Besitznahme des Hochstiftes durch den Markgrafen
von Baden war die glanzvolle Zeit Bruchsals als Residenz
dahin . Die Musik verstummte in den prunkvollen Räumen des
Schlosses , und die Musiker zogen von bannen . Der Markgraf
von Baden versprach für die Hosmusiker zu sorgen und über -
nahm mit wenigen Ausnahmen die Kapellemitglicder , die eine
wesentliche Bereicherung des Karlsruher Hoforchesters bil -
deten .

„Südwestmark-Lager 1935".
Letzte Vorbereitungen zur Zeltsladl der 8000 abgeschlossen.

Anläßlich einer großen Führertaguug in Offen -
bürg , an der sämtliche Führer der Banne und der Jung -
banne der badischen Hitlerjugend teilnahmen , wurden die letz -
ten Einzelheiten zur Vorbereitung des großen Zelt -
lagers der badischen Hitlerjugend durchgesprochen .

Als Auftakt zu der Führertagung sprach Gebietssührer
Kemper über die allgemeine politische Lage und wandte sich
vor allem auf das schärfste gegen die Saboteure des kou -
fessionellen Friedens . Die Vorgänge in Oberschopfheim und
neuerdings in Radolfzell , wo jeweils Augehörige katholischer
Jugendorganisationen in Schutzhaft genommen werden mutz -
ten , hätten bewiesen , so führte der Gebietsführer aus , daß
einerseits immer wieder verfncht würde , durch tätliche Angriffe
auf die Hitlerjugend den konfessionellen Frieden zn gefährden ,
aber andererseits der Staat hinter der Jugend Adolf Hitlers
stehe und auf keinen Fall zulietze , datz das Aufwachsen einer
Jugend der Volksgemeinschaft sabotiert werde !

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden dann die ge -
nauen Einzelheiten zum Zeltlager durchgesprochen .
Das Lager ist auf das Allergenaueste bis ins Kleinste vorbe -
reitet . Für Verpflegung ist ausreichend gesorgt , die ärzt -
liche Betreuung ist ganz hervorragend gewährleistet . So
wird beispielsweise jeder Hitlerjunge , der auf das Zeltlager
kommt , vorher ärztlich untersucht . — Es sind sogar Vorberei -
tuugeu getroffen für den Fall einer evtl . auftretenden Regen -
Periode während der Lagerzeit . In diesem Falle steben der
HI die Landwirtschaftshallen zur Verfügung .

Das Lager , das bekanntlich vom 28. Juli bis 6. August
1935 bei Offeuburg durchgeführt wird , ist in zehn Unterlager
eingeteilt . Es sind so viele Unterführer eingesetzt , und der
Dienstplan ist so genau ausgearbeitet , datz der ganze Dienst -
betrieb reibungslos sich abwickeln kann . Während der Lager -
zeit finden in Offenburg verschiedene Kundgebungen statt ,
bei denen u . a . der R e i ch s st a t t h a l t e r sprechen wird .

Voraussichtlich wird auch der Reichsjugendsührer das
Zeltlager besuchen .

Die Presse - uud Propagandastelle der Hitlerjugend , Ge -
biet Baden , hat eine Broschüre herausgegeben , „Südwest -
marklager 1935", aus der alles Wesentliche über die Organi -
sation des Lagers , Aufbau , Dieustbetrieb und anderes mehr
hervorgeht . Durch diese Broschüre soll jeder Volksgenosse über
Zweck - und Sinn der HJ -Lager unterrichtet werden .

Nachdem diese Einzelheiten durchgesprochen waren , be -
gaben sich sämtliche HJ - Führer aus den wunderbar und ideal
gelegenen Platz , auf dem das Lager aufgebaut wird . Gefolg -
schastssührer König erläuterte den gesamten Lagerplan .

So wird das „Südwestmarklager 1935" einen vollen Er -
folg darstellen , und den 8000 Jungen , die an dem Lager teil -
nehmen , werden hier diese zehn Tage ein unvergeßliches
Erlebnis der Gemeinschaft werden !

Anschließend an die Tagung fand noch ein kameradschast -
liches Beisammensein in Altenheim statt . Als Abschluß Vi
Tagung gab der Gebietssührer die Richtlinien für die Arbeit
in den nächsten Monaten bekannt , die Arbeit , die immer nur
sein kann : Kamps um die Einheit des deutschen Volkes und
Vaterlandes !

Aulounfall / Ein Todesopfer.
Malsch (Bei Ettlingen ) , . 17. Juni Die Nichteinhaltung

des Vorfahrtsrechts hat zu einem schweren Unfall geführt .
An der Straßenkreuzung Ettlingen —Rastatt —Muggensturm
stießen zwei Autos in voller Fahrt znsam -
m e n . Der Wageusührer Philipp Steinmaier aus Heidel -
berg , der längere Zeit während des Umbaues der Gasfern -
Versorgung hier wohnte , verunglückte dabei tödlich . Der
Lenker des anderen Wagens wurde nur leicht verletzt .

MAGGI ' Fleischbriih -Würfel
enthalten besten Fleischextrakt
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Nachrichlen aus dem Lande.
Durlach . 17. Juni . sBerkehrsunfall .) Arn Montag um

16.30 Uhr stieß an der Straßengabel Ettlinger und Rittner -
straße in Durlach ein Lastkraftwagen mit einem Kraftrad
zusammen . Ter Kraftradsahrer erlitt hierbei einen kompli -
zierten Unterschenkelbruch und mußte in das Krankenhaus
eiugeliesert werden . An beiden Fahrzeugen entstand ein Ge -
samtschaden von etwa 2tX> RM . Soweit bis jetzt festgestellt
wurde , hat der Fahrer des Lastkraftwagens das Vorfahrts -
recht des Kraftradfahrers nicht beachtet

Pforzheim , 17. Juni . lTodesfall .) Im Alter von 74
Jahren ist nach längerem Leiden Frau Philippine Haber -
m e h l, die Gattin des früheren Oberbürgermeisters Ferdi -
ua » d Habermehl , gestorben . Sic konnte noch im Januar
1934 die goldene Hochzeit feiern und erfreute sich wegen
ihrer steten Hilfsbereitschaft allgemeiner Wertschätzung .

z . Graben , IS. Juni . (Versammlung der Neudorfer Bür¬
gerschaft. ) Kürzlich fand im Gasthaus zur „Brauerei Peter "
in Neudorf eine Versammlung der Bürgerschaft statt , zu der
über 200 Einwohner erschienen waren . Ter einzige Punkt
der Tagesordnung bildete der Geländetausch Neudorf - Gra -
be » , ein bereits seit Jahrzehnten seitens Graben gestellter
Antrag zur Gewinnung des auf Neudorfer Gemarkung
liegenden südlichen Bau - und Judustriegeländes , der nun
wieder zur Aufrollung kam . Neudorf soll etwa 10 Hektar
Gelände ans den Gewannen Lochäcker nnd oberes Sandfeld
gegen etwa 13 Hektar im Gewann Streitgärten ( Gemarkung
Graben ) tausche» , was jedoch aber immer wieder seine Ab-
lehnung fand . Um nun diesen strittigen Punkt endgültig
aus der Welt zu schaffen , sollte die Bürgerschaft auf Ersuchen
des Landeskommissärs iiber folgende Punkte zur Abstim -
mung schreiten : 1 . Ist die Gemeinde mit einem Gelände -
tausch unter Zahlung einer noch festzusetzenden Entschädigung
einverstanden ? (1 Ja -Stimme .) 2 . Lehnt die Gemeinde eine
Grenzänderung ab , wünscht dagegen aber eine Eingemein -
düng ? iFür die Eingemeindung waren 183 Stimmen von
190 Wahlberechtigten .) 3 . Lehnt die Gemeinde den Gelände -
tausch sowie auch die Eingemeindung ab ? lFür die Ableh -
nung beider Punkte wurden nur 3 Stimmen abgegeben .)
Wie nun aus der Abstimmung hervorgeht , will Nendorfs
Bevölkerung eine Eingemeindung mit Graben .

Forst ( bei Bruchsal ) , 17. Juni . <Am Hitzschlag gestorben )
ist die 40jährige Barbara Wiedcmann geb. Weimann ,Mutter von 0 unmündigen Kindern .

Schwetzingen , 18. Juni . lFolgenfchwere Schlägerei .) Inder Nacht auf Montag kam eS zwischen einigen Brühler und
Plankstadter Burscheu zu Streitigkeiten , die in eine Schlä -
gerei ausarteten . Ein junger Mann aus Schwetzingen , der
an dem Streit völlig unbeteiligt war , wurde von den Brüh -
lern , die ihn für einen Plankstadter hielten , so geschlagen,daß seine Beibringung ins hiesige Krankenhaus notwendig
wurde . Zwei der Täter wurden vorläufig festgenommen .

Rastatt , 17. Juni . sHochzeitsauto verunglückt. ) Auf der
Fahrt von Rastatt nach Gaggenau fuhr am Samstag nach -
mittag ein mit mehreren Hochzeitsgästen besetztes Auto in
Oberndorf gegen einen Baum . Der Lackierer Josef Gelbarthaus Selbach wurde schcer verletzt , während die anderen
Fahrgäste mit leichteren Verletzungen davonkamen .

Scherzheim (Bei Kehl) , 18. Juni . (Tragisches Geschick.)Ein tragisches Geschick betraf die Familie des Postschaffners
Ernst Kautz hier . Während man eben die betagte Mutter ,
Frau Katharina Kautz zu Grabe trug , befiel zu Hause einen
der sechsjährigen Zwillingsknaben der Familie Kautz ein
heftiges Fieber , das in kurzer Zeit den sonst so munteren

-Knaben hinwegraffte .
Offenburg , 18. Juni . (Zusammenstoß . ) An einer Straßen -

kreuzuug prallten ein Motorradfahrer und ein Personen -
kraftwagen mit unheimlicher Wucht zusammen . Die beiden
Motorradfahrer wurden zu Boden geschleudert . Während der
Begleitfahrer nur geringfügige Verletzungen erlitt , trug der
Fahrer einen Schädelbruch davon .

Billingen , 17. Juni . (40 Jahre im Dienste der Reichsbahn.)Sein 40jähriges Dienstjubiläum konnte hier Eisenbahninspek -
tor Paul Demmler begehen . Durch einen großen Kreisvon Berufskameraden wurden die Verdienste gefeiert , die sichder Jubilar in einer langen Reihe von Jahren als Leiter der
Bahnhofskafse Villingen erworben hat . BetriobsingauieurTreiber als stellvertretender Vorstand des Reichsbahnbetriebs -
amtes Villingen überreichte Glückwunschschreiben des Führersund Reichskanzlers , des Generaldirektors der Reichsbahn -
gesellschaft und des Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe . Auch der stellvertretende Bahnhofsvorstand Bomerfand gebührende Worte der Anerkennung .

Achkarre «, 18. Juni . (Tödlich verlaufener Pserdetritt .)Der 37jährige Landwirt Franz F i ch t e r wurde beim Fut -
terholeu durch einen Tritt seines Pferdes in die Magen -
gegend getroffen . Die inneren Verletzungen Fichters waren
so schwer , daß er bereits beim Transport in die Freibnrger
Klinik starb .

f. Kandern , 18 . Juni . (Ein Unglücksfall ) stieß dem Land -
wirt Robert E i ch i n von hier beim Auffetzen eines Gatters
auf den Wagen zu . Er siel vom Wagen und verletzte sich schweram Kopf .

Haltinge « , 18. Juni . (Tödlicher Unglücksfall .) Der 62
Jahre alte Emil Ziereisen von hier stürzte vor einigen
Tagen so unglücklich mit dem Fahrrad , daß er sich einen
Schädelbruch zuzog . An den Folgen dieses Unglücksfalles ister nunmehr verstorben .

Ueberlingen , 17. Juni . (Aus Seenot gerettet .) Bei dem
heftigen Sturm am Samstag über dem Bodensee geriet ein
Segelboot aus Konstanz in Höhe Birnau -Maurach in schwere
Seenot . Die beiden Insassen wurden von zwei beherzten
Rettern ans User gebracht . Das Boot wurde später ans Ufer
getrieben .

Gülerdireklor Buh nach Berlin berufen.
Was schon seit einiger Zeit vermutet wurde , findet jetzt

seine Bestätigung . Nach fünfzehnjähriger erfolgreicher Tätig -
keit in der badischen Landwirtschaft verläßt Güter -
direktor Büß seinen Wirkungskreis , um die Leitung der
Technischen Abteilung der Maisanbaugesellschaft in Berlin
neben der Betreuung einiger anderer wichtiger Wirtschaftsge -
biete zu übernehmen .

Büß hat das größte Vertrauen in ländlichen Kreisen be -
festen . Er ist der Mitbegründer der badischen Landes -
Pflanzenzüchtung und ihm hat es heute die badifche
Landwirtschaft in erster Linie zu verdanken , wenn der ba -
d i f ch e Mais den besten Ruf in Deutschland genießt .

Der Reichsnährstand in Berlin betraute ihn mit der Re -
gelnng zahlreicher Fragen auf diesem Gebiet und hat ihmbereits im letzten Jahr mit der Durchführung sämtlicher
Maisschuluugskurse in Deutschland beauftragt . Große Erfolgehatte Büß auch in der Führung landwirtschaftlicher Betriebe .Der Name , den das Versuchsgut R a st a t t in der deut -
schen Landwirtschaft genießt , ist in erster Linie mit sein Ver -
dienst . In unermüdlicher Tätigkeit ist er allen ohne Unter -
schied in betriebswirtschaftlichen Fragen feinem eigentlichen
Spezialgebiet hilfsbereit entgegengekommen .

Zahlreiche Schüler , die auf dem Versuchs - und Lehrgut vonihm ausgebildet wurden , haben heute verantwortungsvolle
Tätigkeiten . Großer Beliebtheit erfreute sich GüterdirektorBüß auch in Rastatt , dem Orte seiner engeren Tätigkeit , demer seine ganze Kraft widmete Sein Weggang aus der badi -
schen Landwirtschaft wird daher allgemein , vor allem in den
ländlichen Kreisen außerordentlich bedauert .

DNB -Heirnatbilderdienst .
ReichsstaHlialter Ritter von Epp pflanzt anläßlich des Kolonial¬

tages in Freiburg die Kolonialeiche auf dem Münsterplatz .

Freibnrger Alpinist im Köllenlal
tödlich abgestürzt.

Freibnrg , 17. Juni . Der bekannte und beliebte Freibnrger
Alpinist Edmund Richter ist am Sonntag nachmittag beünKlettern im Höllental vom Hirschsprungfelsen abgestürzt .Beim Eintreffen in der Freiburger chirurgischen Klinik tonntenur noch sein Tod festgestellt werden . Richter war der ein -
zige Sohn seiner verwitweten Mutter , die Besitzer,n der
Wirtschast „Zum Deutschen Haus ".

Bor Schmerzen Selbstmord begangen .
Mühlhause » (Amt Engen ) , 17. Juni . Die 26jährige Tochterder Familie Schwarz war am Herd mit der Zubereitungdes Essens beschäftigt , als plötzlich ihre Kleider Feuer fingen .

Wahrscheinlich in Verzweiflung über die furchtbaren Verlet -
zungen beging die Unglückliche Selbstmord .

Verbrechen ober Selbstmord ?
Lörrach , 16. Juni . Am 14. Juni 193S wurde auf der Ge-

markung Wyhlen im Rhein eine unbekannte männliche Leiche
gefunden , die schon länger im Wasser gelegen haben mutz,denn sie war sehr stark zersetzt.

Beschreibung : Alter schwer bestimmbar , doch wohlüber 40 Jahre , 1,70 Meter groh , mittelkräftige Gestalt ,Haare fehlen , da Kopfhaut losgelöst, ' Augenfarbe , Nasen - und
Mundform nicht mehr feststellbar bartlos , Gebitz oben voll -
ständig , unten lückenhaft,' Ohren klein , nicht abstehend , kleine
Hände , Schuhgrötze etwa 42. — Bekleidung : Schwarzgraue
Tuchhose, am Gesätz Flecken vom gleichen Stoff . Gut erhal -
teue uugenagelte , schwarze Sonntags - Schnürstiesel, ' Trikot -
frott ^euuterhose , rotbraune Wollsocken.

Am rechten Oberschenkel war ein 2,75 Meter langes
daumendickes Seil sehr fest geknotet , an das . noch eine etwa
vier Nieter lange dünnere Schnur befestigt war . Ob Ver -
b r e ch en oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht völlig
geklärt . U . a . lassen aber die Länge und die Befestigungdes Seiles die Vermutung zu , daß die Leiche rheiuaufwärts
oberhalb der Fundstelle schon einmal ans Ufer getrieben , mitdem Seil befestigt , durch die Strömung oder eine andere Ein -
Wirkung aber wieder losgerissen und abgetrieben wurde .

Falls sachdienliche Beobachtungen gemacht wurden , wird
gebeten , der Landeskriminalpolizeistelle Lörrach oder der
nächsten Polizei - oder Gendameriestation Nachricht zu geben .
Freifrau von Gemmingen -Äornberg gestorben .

Heidelberg , 18 . Juni . Hier ist am Sonntagabend , nur we-nige Tage nach ihrem Gatten , Freifrau HedwigvonGem -
mingen - Hornberg gestorben , die der bekannten Mann -
heimer Jndustriellenfamilie Seipio entstammte . Sie wirktejahrelang im Frauenverein vom Roten Kreuz und erwarb sichbesondere Verdienste auch während des Krieges als Vorsitzendeder Metzer Ortsgruppe des Vereins .

>1-

Heidelberg , 15. Juni . (Beisetzung von Freiherr « von
Gemmiugen -Horuberg .) Eine überaus zahlreiche Trauer -
gemeinde hatte sich am Freitag auf dem Bergfriedhof ver -
sammelt zur Trauerfeier für den im 78 . Lebensjahr ver -
storbeueu Karl Reichsfreiherrn von G e m m i n g e n -H o rn -
b e r g. Eine Fülle von Kranzspenden bedeckte die Bahreund schmückte den Kuppelraum der Einäscherungshalle . Die
Gedächtnisrede hielt Stadtpfarrer Maas und er zeichnete da-
bei das Leben des Heimgegangenen als das eines Edel -
mannes , der unerschrocken und tapfer an schwierigster Stelle
des Vaterlandes stand nnd dort aushielt bis zum bitteren
Ende. Nach weiteren Ansprachen widmete Staatsrat Karl
Freiherr von Gemmingen für den Gemmingschen Familien -
verband dem Entschlafenen einen herzlichen Nachruf . Es
folgten zahlreiche Kranzniederlegungen .

Die Kirschenernle am Kaiserslnhl.
s .- Jhriügen (Kaiferstuhl ) , 18 . Juni . Vergangene Woche

begannen die ersten Kirschenmärkte , die den Erzeu -
gern ganz annehmbare Preise gebracht haben . Bei einer ver -
gleichenden Betrachtung des Kirschenertrags rund um den

DNB -Heirnatbilderdienst .
Kaiserstuhl kommt man zu der Feststellung , daß Jh ringen
mit dem Ergebnis der Kirschenernte im grotzen und ganzen
genommen nicht schlecht dasteht , wenn auch Unterschiede im
Behang der Bäume vorhanden sind . Als vorteilhaft ist es
anzusehen , daß nicht alle 5ie vielen Kirschbäume in der Ge-
markung die gleichen Sorten tragen , sondern sich auf drei
verschiedene Arten verteilen , deren Ausreife zeitlich vonein «
ander abweicht , somit braucht die Arbeit des Pflückens nicht
in einem überstürzten Tempo zu erfolgen . Die zuerst reifen -
den sind öle roten Frühkirschen , dann kommt die dunkel ge»
färbte , auch französische Frühkirsche genannt , an die Reihe :
zuletzt werden die fleischigen schwarzen Kurzstieler gepflückt
und dem Markt zugeführt .

Der diesjährige Kirschenertrag ^ bleibt unter dem des Vor -
jahres um ein Bedeutendes zurück . Den besten Behang trifft
man noch an den windstillen Plätzen und in den unteren La-
gen der Gewanne Grub , Jacheutal und Föhrental an .

Beim Spielen löblich verunglückt .
Bleibach bei Emmendingen , 17. Juni . Auf dem Holz-

lagerplatz in der Nähe des Bahnhofes , wo sich spielende Kin -
der vergnügten , ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall . Ei »
4jähriger Knabe kam unter einen rutschende » Stamm
zu liegen und erlitt dabei so schwere Verletzungen ,
daß er bald darauf starb .

Erneuerung ber Dorfkirche in Kork .
Kork , 1Z. Juni . Die infolge von Bauarbeiten länger « Zeit

geschlossene Dorfkirche konnte dieser Tage wieder in Gebrauch
genommen werden . Die Umbauarbeiten sind zum Teil durch
Neubeschaffung einer Orgel veranlaßt worden . Das alte
morsch gewordene Orgelwerk hatte fast zwei Jahrhundertelang seinen Dienst getan und hätte nur mit einem recht gro -
ßen Kostenaufwand noch eine beschränkte Zeitlang spielsähig
erhalten werden können . Das künstlerisch wertvolle Gehäuseder alten Orgel fand , mit neuen klingenden Registern ver -
sehen , im Chor der Kirche Aufstellung . Diese Chororgel ist
elektrisch verbunden mit dem neuen HauPtorgelwerk aus der
Empore , wo auch der Spieltisch mit seinen drei Manuale »
steht. Die neue Korker Orgel ist in Baden die erste , bei Ivel-
cher sich eine derartige Einrichtung der Doppelorgel findet,' ihrmusikalischer Vorzug besteht in einer allseitig klanglichenDurchdringung des Raumes .

Der badische Orgelbaukommissar Dr . L e i b - Heidelbergsaßt sein Gutachten darüber zusammen in die Worte : „Pro -
bleme , um die der moderne Orgelbau seit Jahren gerungenhat , sind hier gelöst in einer schönen und wirkungsvollenForm ."

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )
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Zeilweise schwüles Weller.
Auf der Südseite eines ausgedehnten , über dem Ostatlan -

ti? und den britischen Inseln liegenden Tiefdruckgebieteswerden warme ozeanische Luftmassen herangeführt . DaS
Aufgleit -Regeugebiet zieht im Laufe des heutigen Tagesüber unser Gebiet hinweg . Anschließend steht bei Fortdauerder westlichen Luftzufuhr unbeständige und zeitweise schwüle
M Gewitterbildnngen neigende Witterung bevor .

Wetterausfichte« für Mittwoch, de« 19. Juni : Bei west-
lichen Winden Bewölkungsschwankungen , zeitweise schwül
und gewittrig .

Wasserstand des RheluS .
Kehl : 417 cm , gestern 423 cm .
SKoxfln : 590 cm , Bestem 579 cm .Mannheim : 503 cm . gestern 504 cm .Caub : 343 cm. geltem 343 cm.
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Jetzt ruft Lore an , sie hat was ungeheuer Wichtiges . Im

Augenblick unmöglich , er meldet sich, sowie er Lust hat . Pietsch
P . Rumpe steckt den Kops durch die Tür , wie weit sind die
Sachen sür Bergmann ? Aber bitte nur zuverlässiges Ma -
terial , sonst lieber morgen noch weiter recherchieren !

Frau Filoda muß weg , sie muß weg , in zwölf Tagen ist
Schameitke da !

Fran Natalie Pechstein wohnt möbliert , bleibt zuweilen
mit der Miete im Rückstände , bezieht Wohlfahrtsunterstützung ,
will einen Radioapparat für einhnndertfünfzehn Mark kaufen ,
es muß dringend abgeraten werden , Kredit zu gewähren .
Desgleichen Herrn Kasimir Baginsky , Friseur . Hat den Os-
senbarungseid geleistet , zur Zeit ohne Anstellung , der Junge
stapelt wohl ein bißchen hock) ! Wilhelm Ruppert , ganz erst-
klassig . Fiinszimmerwohnung , eigene Möbel , Geschäftsführer
bei bekannter Firma , sechshundert Mark monatlich und Tan -
tiemcn .

Sieben Fälle sind erledigt , rein zu Pietsch P . Rumpe zur
Unterschrift , wie kriegt man bloß Mama Filoda weg , Mama
Filoda weg , also jetzt mal erst bei Lore anrufen !

„Ist es denn so wichtig ? Na schön , dann in einer halben
Stunde vor deinem Haufe ! Ich kann aber tatsächlich kaum
noch auf den Füßen stehen !"

„Herr Trinkmeyer ! Hier sind die Briese ! Werfen Sie sie
unterwegs noch in den Kasten ! Ist heute ja hübsch spät ge -
worden , die Uhr geht auf zwölf ! Und morgen früh zuerst
gleich nach Steglitz , wie hießen die Leute doch? Na , Sie haben
ja die Liste ! Gute Nacht , Herr Trinkmeyerl "

Runter zum Kasten , rein in den Bus ! Angenehm kühle
Abendluft streicht um die Schläfen , verdrängt zuweilen sogar
die Benzinschwaden . Nächtlicher , dunkler Tiergarten , peit -
fchende Helle des Gedächtuiskirchen - Umkreifes . Eine Zeitung
kaufen , Ueberschristen lesen , und da steht auch schon die Lore
vor ihrem Hause . Lore , Lore , Lore , Lore — schön sind doch
die Mädchen . . .

Eingehakt , ein paarmal die Straße entlanggeschlendert ,
dabei erzählt Lore , znerst von Daisy , also das hatte sie doch
wirklich nicht geahnt !

Bully nickt verstehend . „Meine Sympathie ist ste gerate
nicht , aber der Wolf . . ."

„Hat er zu dir mal etwas gesagt ?"
„Gesagt nicht, aber das sah ja ein Blindert
„Armes Mädel , sie tut mir leidt "
„Warum ?"
„Bullychen , aussichtslose Sache doch ! Wenn ^ hoch kämmt ,

verdient Wolf hundert Mark im Monat , meistens anch das
nicht einmal !"

„Kommt auch mal anders !"
„Wieso denn ? Woher soll 's denn plötzlich anders kvm-

mcn ?"
„Wenn Wolf 'n bißchen Gelb in die Finger bekommt ,

dann kann er sich bei Klüßmann beteiligen . Ich kenne den
Betrieb da ganz genau , die Bude ist goldsicher, mutz nur

etwas aufgepulvert werden . Klüßmann ist 'n tüchtiger Fach-
mann , aber von modernen Methoden hat er keinen Schim -
mer , immer schlankweg den alten Stiebel , Kundenwerbung
oder so ist nicht , wer gerade kommt , wird bedient , nnd damit
holla !"

Ist bei uns ja auch nicht viel anders . Was glaubst du,
was das sür ' n Laden wird , wenn ich mit ' n paar Mille da
rein gehe ! Neues Büro , alles modern und luftig , Stahl -
möbel und 'ne schicke Puppe als Bürofräulein ! Lichtreklamen
am Potsdamer Platz , vernünftige Zeitungspropaganda , auch
im Auslände ! Das ist doch noch 'ne Firma , Pietsch P . Rnmpe ,
die genießt doch Vertrauen , nicht so ' ne Eintagsfliege ! Jetzt
muß man ran , jetzt ist die richtige Zeit , wo so vieles wieder
in Schwung kommt , wo die Leute wieder Courage bekommen
haben ! Na , du sollst mal sehen, wie ich den Laden aufziehe '
Und bei Klüßmann ist es ebenso, vielleicht noch besser , die
Branche geht doch ! Wart noch ein bißchen ab , du wirst schon
Augen machen, und deine Daisy ebenso !"

„Du sprichst ja lustige Sachen , Bullychen ! Ich möchte
beinahe sagen , du schwätzt wieder ! Woher wollt ihr beide,
der Wolf und du , denn das Geld für all diese Herrlichkeiten
hernehmen ?" >

„Das Geld ist da ! Das heißt , es ist nicht da , aber —
es kommt , es ist, sozusagen , unterwegs , es schwimmt, es fliegt
— es sind nur noch einige Kleinigkeiten zu ordnen , und du
hast dabei auch etwas zu tun , ich habe dir dabei auch eine
Rolle zugedacht. Aber dann — Kabarett — ahoi , mein Lieb¬
ling , heiraten und Kinder kriegen ist besser . Näheres später !
Hast du mich übrigens nächtlicherweise hierher zitiert , nur um
mir von Daisys Herzenswehwehchen zu erzählen ?"

„Natürlich nicht, kleiner Meyer , erstens wollte ich einen
Kuß von dir , und zweitens dich davon in Kenntnis setzen ,
daß morgen abend , anläßlich der letzten Vorstellung des lau -
senden Programms , ein Gala - Ehren -Abschiedsabend , ein Zau -
bersest der Künstler in den eleganten und zu diesem Zwecke
eigens geschmückten Räumen des „Fremdenheims Filoda "
stattfindet . Das weitere kannst du dir denken , nämlich , daß
mein ganzer Schwindel bei dieser Gelegenheit ans Tageslicht
kommt . Aber wenn schon , dann mit Grazie , habe ich mir ge-
sagt , und den besonderen Knalleffekt für die Enthüllung mei-
nes Geheimnisses mußt du dir ausdenken , denn auf sowas
verstehst du dich ! Die Hauptsache ist, Mama muß durch diesen
Knalleffekt so erschossen sein , daß sie nicht mehr piep sagen
kann . Zu ihrer Beruhigung werde ich ihr dann melden , daß
es das erste und letzte Engagement ihrer Tochter war , denn
unserer n»eiteren Betätigung auf diesem Gebiete haben sich
— technische Schwierigkeiten in den Weg gestellt !"

„Lorekind ! !" Und da hat sie auch schon den ersehnten Kuß
weg , einen ganz anständigen , einen Fünfminntenbrenner ,
Gottlob , daß es so dunkel und einsam in der Straße ist . . .

„So , mein Bulln, " Lore löst sich aus seinem Arm , „nnd
wie wird es nun mit dem Knallessekt ?"

„Hab schon , Hab schon," sagt Bully , und dann erklärt er
ihr , wie diese Sache zu deichseln ist . Oh , das ist ja wnnder -
voll , das ist wirklich ein Knallessekt , ans den Bully kann man
sich immer verlassen !

Sie besprechen noch die näheren Einzelheiten , dann stehen
sie eine Weile vor der Haustüre , ohne ein einziges Wort
zu sagen . Man braucht ja nicht immer zu reden , es ist ja
viel , viel schöner so . . . Und wenn morgen nicht ein so über -
ans anstrengender und aufregender Tag wäre , dem eine nicht
minder anstrengende Nacht folgen soll , dann könnte man
wirklich noch stundenlang so vor der Haustüre stehen, stun¬
den—lang . . .

Ä-

Die sieben vermietbaren Zimmer des „Fremdenheim Fi -
loda" liegen sämtlich im vorderen Teile der Wohnung und

sind durch rrnzelne Töten vom Flur aus erreichbar . Am
Ende desselben führt eine Tür ins Eßzimmer , jenseits des -
selben sich die Privaträume der Familie Filoda befinden .

Ausschließlich diesem Umstände hat Lore es zu verdan -
ken , daß es ihr im Laufe des ganzen Monats möglich ge-
wefen ist , einem Zusammentreffen mit den Pensionsgästen
aus dem Wege zu gehen . Am Morgen dieses Tages aber ,
an dessen Abend das Abschiedsfest stattfinde » soll, sind die
bisher seitens der Pensionäre respektierten Grenzen oer -
wischt .

Die „Sinzing boys " haben bei Ankündigung ihres Festes
versichert , daß sie alle mit der Ausrichtung desselben verbun -
denen Arbeiten , wie Ausschmückung der Räume , Besorgung
der Speisen und Getränke auf sich nehmen , um die Hausfrau
nach Möglichkeit zu entlasten . Bereits um zehn Uhr morgens
haben sie mit ihrer Tätigkeit begonnen und erfüllen die
Räume der Pension mit einer geräuschvollen Geschäftigkeit,
wobei sie vor den unter normalen Umständen für tabu er -
klärten Räume , wie Eßzimmer , Küche , Speisezimmer nicht
halt machen.

Frau Filoda findet diesen Zustand fürchterlich , die Jun -
gens geben ja an , wie ein Negerkral , meint sie, während
Fräulein Mona restlos begeistert ist.

Als Lore gegen zehn Uhr morgens in einem nicht für
Männeraugen berechneten Aufzuge das Badezimmer betreten
will , erblickt sie gerade noch im letzten Augenblick zwei von
den Boys , die damit beschäftigt sind , ihre Muskelkraft an
der Zertrümmerung von Eisblöcken zu erproben , die sie dann ,
im verkleinerten Zustande , in die Badewanne packen . Eine
fast unübersehbare Reihe von an der Wand aufgestapelten
Weinflaschen gibt Aufschluß darüber , zu welchem Zwecke die-
ses geschieht.

Im Speisezimmer sind unterdessen zwei andere von den
Jungens damit beschäftigt, giftgrüne , von knallrofa Papier -
bluinen unterbrochene Papiergirlanden quer durch das Zim -
mer zu spannen , um demselben den für ein derartiges Fest
erforderlichen leichtsinnig -heiteren Charakter zu verleihen .
Hierzu gehört auch eine Umkleidnng der Glühbirnen mit
rotem Seidenpapier , was bekanntlich Festesfreude nnd Stim -
mung in außerordentlichem Maße erhöht !

Lore , dazu verurteilt , auf ihr gewohntes Bad zn ver -
zichten, begibt sich in die Küche, um wenigstens hier die für
die morgendliche Reinigung erforderlichen Manipulationen
vorzunehmen , aber sie hat dabei die Tatsache übersehen , daß
man mit den Borbereitungen zu einem solchen Fest , besonders
auch was den kulinarischen Teil desselben anbetrifft ,
nicht früh genug beginnen kann.

Fräulein Mona ist dabei , etwa zehn Pfund bereits abge-
kochte Kartoffeln in Scheiben zu zerschneiden , um daraus ,
unter Hinzufügung der notwendigen Ingredienzien , ein nicht
zu unterschätzendes Quantum des mit Recht 5v beliebten Kar -
toffelsalates herzustellen .

Frau Filoda selbst, bekleidet mit ihrem Lieblings - Garde -
robenstück, einem rotwollenen Morgenrock , beaufsichtigt mit
hochrotem Gesicht und kritischer Sachlichkeit deu Prozeß , der
sich jedesmal abspielt , wenn aus einem unappetitlichen Stück
rosa - lila Kalbfleisches ein saftiger Braten werden soll . Die
Vorahnung künftiger Genüsse breitet sich auf lieblich - aroma -
tische Weise iu der Küche nnd den umliegenden Räumlichkeiten
aus .

Einer von den Boys ist bis zur Küche vorgedrungen ,
um auf fachgemäße Art das Ansetzen der Bowle zu bemerk-
stelligen . Er fühlt sich scheinbar hier so wohl , daß er sich auch
nach Beendigung seiner Ausgabe nicht zu trennen vermag .
Es ist nun einmal immer ein schönes Vergnügen , zuzusehen ,
wenn andere Leute fleißig arbeiten !

iFortsetznna fofot .)

"errto/afuncf -
Ölähungen u Verde *t/u ngsbeschwer den

kaufen Sie in der Apotheke sofort
H . w . M . KrautQrtab/ettzn 86

Die tägliche natvrgem . Tablette zur Erhaltung
der Gesundheit . Bestand a . Packung ersichtlich
h .O. Albert Weber . Magdeburg

Gterbefälle in Karlsruhe
14 . Juni :

Wilhelm Ringel , Registrator i. R ., Ehe -
mann . 74 Jahre .

Friedrich Meyer . ReichAbahnoberfchafsner
a. D ., Ehemann , 74 Jahre .

15. Jnm :
Theresia Brandel geb. Rabolö , Witwe von

Franz . Gasttvirt , 57 Jahre .
Friedrich Müllich , Landwirt und Sattler .

Ehemann , 49 Jahre .
Leonhard Siebert , Lok .-Führer . Ww ., 88 I .

16 . Juni :
Katharina Krieg geb . Bauer , Witwe von

Michael , Landwirt , 87 Jahre .
17. Jnui :

Johanna Frommer , Schneiderin , led ., 25 I .
Alois Knopf , ReichSbahnoberschaffner

a . D ., Ehemann , 69 Jahre .

Trauerbriefe
werden rasch und preiswert angefertigt .
Druil . de» „ Bad . Presse " <Siidwcstdruck >.

Immobilien

Einfamil .-
Haus

( Neubau , steuerst .)
mit schönem Vor -
u . Hintergarten , 3
gr . Zimmer , Klein -
ticrstullnngen , zum
Preise b. 7000 .*
bei 3000 M Anzah .
lung sos , zu derlf .
Nähere .? « . Walch ,
Karlsruhe , Karlsir .
Nr . 6 , Teles . 1563 .

Hoiel-Caß
oder sonstiger Wirt ,
schaftsbetrieb v.i^ach-
lenten zu pachten od.
Anwesen zu lausen
gesucht . Ang . u Nr .
£ 2292 an Bad . Pr

Zu pachten gesucht :

Bäckerei oder

Angeb . unt . F2278
an die Bad . Presse

Sichere Existenz!
In großem Industrieort im badisch .

Oberland ist ein gutgehendes
Gemisctitwarengefchäti
Kleineisen , Haushaltungs - Artikel ,
Lebensmittel , wegen Krankheit , zu
verkaufen oder zu vermieten . An¬
gebote von tüchtigen Fachleuten
sind zu richten unter Nr . E 21891
an die Badische Presse .

Kleines

2 - Simtlieii -

Saus
sehr gute Wohnlage
in Karlsruhe , mit
großem Obstgarten ,
zu verlaufen . Zuschr .
unter Z 2300 an die
Badische Presse .

Modern eingerichtete

MeNml
in gr . Stadt . Räb «
Karlsruhe , zu Verl.
Angeb . u . Nr . LR
au die Bad . Presse .

Lebensmittel .

Geschäft
« it Wohnung , zur
Uebernahme gesucht.
Am liebst . Schwarz »
walb Angeb . mit
Preis unt . H 228«
an die Bad . Presse .

Wer
baut mit?

Zwei - oder Drei -

Fam .-Haus
je 3— 4 3imm . etc .,
sehr günstige Lage .
Finanz , w . besorgt .
20 — 25 % Eigenmitt .
ersord . Angeb . unt .
01051 an Bd . Pr .

Zu vermieten

5 Zimmer -Wohnung
Küche. Bad usw .,
Maric .Alexandrnstr .
Nr . 14, 3. St . , aus
1. 7. 3.1 zu »trinkt .
Zu erst . Baugcschäst

Ardr . Möfstnger ,
Gerwigftr . 58. *

Aeltester

Kinosaal
am Platze , 400 Silzplälze
fassend , ohne Einrichtung
sofort neu zu vermieten .
4rlur Seiser ,
Hotel International ,
Pforzheim .

Jeizi nur 22 Plg .. DoUßelpakei 40 Pia -

Helle , schöne '

Werkstatt
el . Licht u . Kraft
zu vm . Waldstr . 56 .

Laden
a . s. Büro geeign .,
a . sos. z. oerm . Ang
u . » 28 .4184 a. Bad .
Pr . Ml . « erderpl .

Schöne , sonnig «

4 Zimmer-
wohnuna

2. St . . einger . Bad .
Mansarde . 2 Ball ..
Zubehör , weg . Ver »-
setz, auf 1. Juli od .
spät . z. vm . Zu erfr .
Sofienstr . 175». IV .

Geräumige

33 . = ® ' Iiminn
m . Mansarde u . Zn -
behör , 4 . St . . auf 1.
Juli an erwachsene
Personen zu vermiet .
Angeb . unter O 2283
an die Bad . Presse .

Eutmöbl .Zim .
od . leeres Zimmer
sofort 4U vermieten .
RüpPurrerstr .«>4,IV

(Siit möbl . Zimmer
sos . an beri .̂sStätig .
Herrn zu vermiete » .
Sosieuftr . 97 . I . *

tötit inöül . Bim .
Nähe Stadtgart ., z.
vm . Werversir . 32 , p .
Nettes , saub . , möbl .

Z i in mer
el Licht , sep . Eing . ,

anst ..berufst .Herrn
zu vm . Böget , Wil -
helmstr . 24 . z . St . *

Gut möbl . Wohlt¬
un » Schlafzimmer

m Küchenben . z v
Werderstr . !>. II . *

Herrfchaftliche , geräumige

4 Zim .-Wohnung
mit cinger . Bad . Terrasse . Garten . Mäd¬
chenzimmer , Zentralbeiz . usw .. in Villa .
beste Lage Weststadt Karlsruhe , sofort W
beziehbar , sür 140 M monatl . zu oer - o' inf . möbl ., Hein ,
mieten . Näheres bei : *

^ jllUH ^ l
an berufst . Fräul .
zu verm . Hirfchstr .

Teleson 4SI . I 88 , III . b . Mayer .

Wut möbl .
billig zu vm . Win -
terstr . 24 . II . , l . *

m Miel II . Solln ,
Sofien strafte 126

Große ! , gut
möbliert . Zimmer

2 Bett . , m . Küchenb . ,
auch an Ehep sos .
od . spät , z» »erm .
Belfort str . 7 . 3 . St .

Mod . Zimmer
ftiefe . Was ?. Heult .'
Hzg . . Bad , Tel . etc . .
mit Pension z. vol .

Pension Hoelz ,
BiSmarckstrahe >la .

(1361)
0-iii elegant möbt .

Zimmer
in gut . Hau ' ie auf
1. Juli z» vermiet
Waldstraste 13, III

(1359)

Mbl . Mnier
2 Bett . , sos. , . vm .
Marlgraf enstr .W,II .

Aeller . . alleinsteh .
Herr sucht sonnig . ,
sauberes , möbliertes

Zimmer
od . 2 kleine . Stadt¬
mitte kommt nicht in
Frage . Ang . u . Nr .
32261 an Bad . Pr .

Lems Mm .
z. Unterstellung v .
Möbel , mögl . Stadt -
teil Mührb . gesucht .
Angebote u .
an die Bad . Preise .

S I e I I e n •

geiucke

Weiblich

Alleinst . Frau
such« Stelle z. Führ ,
eines kl. HauSh . geg .
Abgabe eines leeren
Zimmers . Znichr . u .
O 40 an d . Bad . Pr .

Möbliertes
Mansarden , imm .

sofort zu vermiet . 91.
Waldstr . 54 , 2. St . *

Mietgesuche

Höh . Beamter in
Ruhe , 3 Pers . , sucht
aus 1. Okt . moderne

5 Zimmer-
W o h n » u g

gute , ruhige Lage ,
mögl . im l . Stock .
Angeb . m . Preis u .
J22ÄU an Bad . Pr .

3-5 Z .- Wolin .
in fonniger Lage ,
m belv . Mansarde ,
evtl . Bad , fosort zu
mieten gesucht . An -
geböte unl . G 2279
an die Bad . Presse

wimscken Sie

einen Kbdruck

Zkrer füfie ?

vor susiabdruck auf
vr . Scholl 's Pcöograph

zeigt öon Stand Ihrer
Statistiken zeigen, dafl M ^ _ _ , .
7 von 10 Personen an | ^ jUpQO }UnOhClt Oll .
sufldoformitäten leiden.
Gehören auch Sic dazu?

wie Sie sicli suflgesundheit schaffen und erhalten
können , sagt Ihnen ein erfahrener sufl - Lpezialist
von Dl Schölls Fusspflege -System unverbindlich am

18 ., 19 . und 20 . Juni

versäumen Sic den Termin nicht !

Karlsruhe , KaiserstraBe 161 , Ecke KitterstraBe
Fronleichnam ab 1 Uhr geSffnet .

Olicne Stellen

Männlich

Möbel
1. Berlkuser

und Algnifiteur .
welch . Erfolge nach ^
weisen lann , für
größ . Möbelgeschäft
gesucht .

Aagebc -te mit &e-
ballsanfprüchen er¬
beten u Nr . 310 >59
an die Bad . Presse .

! Einfache » , fleißiges

! Mädchen
das selbständ . loch-»
lann , a . sos . , solo , ein

3imiwmüi )di .
ehrlich , d . auch Koch-
kenntn . hat . Zuschr .
u . K2291 a . Bd . Pr

Sehr gut möblierte
Zimmer

m . 1 u . 2 Bett . , m .
od . ohne Pens ., zeit -
gem . s. bill . z. verm .
Tischgäste erw . Pen
sion Scherer , Bis '
marckst . 37a , Tel .677?1

(1355)

2- 3 Zimmer -
Wohnung

von (inbetl . Ehen ,
pnnM . Zahler . aus
sofort od spät , u
mieie » nes . Ang . u
1H228H an Bad . Pr .

'Auf 1. Juli ein gr .,
leeres Zimmer mil
Kiichenbenützg , oder

1 -2 Z . - MllN .
für jnng Ehepaar
«pf. äürftft . bevor ».
Angeb . 11111. « 2283
an die Bad , Presse .

.Weiblich

Damen und
Herren

z. Besuch v . Privat ,
a . auswärts , f . tügl .
Gebrauchsartikel gcs .
Tägl . Geld . Ang . u .
P »2^ > an Bad Pr .

Gesucht zum fosor -
tigen Eintritt gedieg .

Biifelt -

frdnleln
E . Haferlorn ,

Pforzheim ,
Bahnhof 'Gaststätten .

(21890 )

Ehrliches u . fleißig .Mdchen
d . fchcm in Stellung
war , in gut . Haus ,
halt halbtagsweiie
aus 1. Juli gesucht .
Näheres : Bubnhos -
straste ZK, 4. Sto ck.

Mädchen
ehrlich und sauber ,
für Küche u . Haus -
arbeit f. sos . gesucht .
Schul z . Zirkel IG,
„Alte Linde " . (1356

Aelteres , perfektes

Allein -
mädchen

gute Köchin , für
seinen Haushall gr .
sucht . Mriindlichsie
Kennlnisfe der bür -
gerlichen u . feinen
Küche , bei gröstter
Sauberkeit Bedin -
aung , sonst zwecklos .
«Nute Behandlung ,
guter Lohn . Ange -
böte u . Nr . « 21881
an die Bad . Presse .

Tüchtiger

w

für gro fi es Verlagsunternehmen zu
günstigen Bedingungen gesucht .
Angebote unt . K1078 an Bad . Presse .

Junge », gewandte «

Zimmer¬
mädchen

auz guter Familie
» ach Mannheim in
gepflegt . Villenbaus
halt baldigst gefucht .
Vorsiellg . bei Kahr
geldvergütung . 3i *>
nächst au «s. fchriftl .
Bewerbg . unt . A AI
an die Bad . Preise .

Die Generalvertretung
für Oberbade » , für einen unentbehrl .
Gel >ranch »artilel der Kohlenhändler , der .
gibt eingef . Spezialfabril an nur be¬
währte Berkaufslraft . Arier , n . uut . 2?
I . a . , tunl . Besive cines eigen . Wa -
.KU®, mit dem Wohnsitz iu Freiburg ,
Lörrach oder «Instanz , iunächst gegen
angem . Pro ». Autf . Ott . v . i >erreu , die
Leistungsertolge nachzr ^ v . u . Res . anszug .
vermag . , schreib , unt . M .D . -1808 über
Ann . Sxp . Varl Gabier , München I ,
Theatinerstrabe 8, I . (21884 )

Auf 15 . Juli su » e

Rädchen
serviere « kann

l . i . Haush . mith . .
nicht unt . 18 Jahr .
Angebote an Nogg ,
Durlach , Killisfeld .

Dauerstellung.
Solides , tüchtiges MSdche « , mit

guten Zeugnissen . daS schon in guten
Häusern in Stellung war und selbstän¬
dig kochen kann . au ?f 1. JuN gesucht .
Zu erfv . a . Nr 8rl074 in b . Bad . Presse .
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SüdwesfdeutscheJndustrie -u.Wirtschafts-Zeitung
Wege und Aufgaben der Preisüberwachung.

Preiskommissar Dr. Goerdeler auf der Arbeitstagung des Handwerks in Frankfurt a . M.
Am Montag begann im Rahmen des Reichshandwerker -

tages im Volksbildungsheim zu Frankfurt a . M . die Reichs -
arbeitstagung des deutschen Handwerks , bei der Dr . Goerdeler
über Wege und Aufgaben der Preisüberwachung sprach, wo -
bei er u . a . ausführte :

Es ist wiederholt die Frage aufgetaucht , weshalb ist über -
Haupt eine Preisüberwachung notwendig ? Dazu kann ich

verschiedene Grunde anführen . Zunächst soll die Preisüber -
wachung dafür sorgen , daß die von der Reichsregierung ein -
gesetzten großen Mittel der Arbeitsbeschaffung nicht falsche
Wege laufen, ' denn es ist natürlich klar , daß diese Arbeits -
beschaffungsmaßnahmen eine steigende Nachfrage hervorrufen ,
die wiederum steigende Preise zur Folge haben könnte . Meine
Aufgabe ist es , dafür zu sorgen , daß die zur Arbeitsbeschaf -
fung gegebenen Mittel sich nicht in höheren Preisen aus -
wirken , sondern in möglichst viel Aufträgen , um dadurch in
der Wirtschaft viele neuen Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen .

Es ist nicht möglich , die Preise zur Zeit sich selbst zu über -
lassen , denn in Auswirkung einer marxistischen Wirtschafts -
auffassung hat z . B . der Bauer niemals seinen Lohn nach der
Arbeitszeit bemessen können , während in der übrigen Wirt -
schast Arbeitszeit und Lohn genau geregelt waren . Dadurch
geriet das Verhältnis der Preise zueinander in Unordnung .
Der Reichsnährstand hat allerdings die Preisverhältnisse für
den Bauern jetzt von sich aus wieder in Ordnung gebracht , so
daß die Produktion auf diesem Gebiet sichergestellt ist . Aber
in der übrigen gewerblichen Wirtschaft sind die Verhältnisse
noch nicht bereinigt .

Während von Seiten der Verbraucher Höchstpreise ge -
fordert werden , verlangt die Erzeugerseite von mir Mindest -
preise . Nach welchem Betriebe sollen nun die Mindestpreise
festgesetzt werden . Nach einem Mittelbetrieb ? Dann muß
der Betrieb , der teurer arbeitet , doch höhere Preise verlan -
gen , während der billigere Betrieb unbedingt einen Gewinn
zugeschanzt erhält . Mit Mindestpreisen geht es unter keinen
Umständen zu machen . . Das Ideal ist und bleibt nicht der
Höchst-, Mindest - oder Festpreis , sondern der gerechte Preis .
Dieser muß enthalten alle Unkosten , die bei der handwerklichen
Leistung entstehen . Man darf dabei aber auch nichts vergessen .
Eine Erziehung zur richtigen Kalkulation ist von höchster
Wichtigkeit . Dafür gibt es allerdings kein Schema ? es kommt

auf die Absatzverhältnisse an . Je flotter der Betrieb geht ,
um so geringer ist der Anteil der Generalunkosten auf die
einzelne Leistung . Dem kleinen Handwerksmeister muß man
diese Grundsätze mit auf den Weg geben , ihn im übrigen
aber selbständig handeln lassen .

Das Ziel ist und bleibt : Jeder Preis muß alle Unkosten
einschließlich eines angemessenen Gewinnes umfassen . Wenn
jeder nun richtig kalkuliert , dann gibt es natürlich verschiedene
Preise , je nach dem , ob der Betreffende sich im Mittelpunkt
der Stadt , oder in einer Nebenstraße befindet . Infolgedessen
werden sich in diesem Wettbewerb von Waren und Preisen
gewisse Vorzugsquellen entwickeln , was in normalen Ver -
Hältnissen durchaus erträglich ist . Heute wirken sich derartige
Verhältnisse so hart aus , weil wir an einer Uebersetznng
der gesamten Wirtschaft und besonders des Handwerks leiden .
In diesem Wetbewerb muß daher anständig und sauber ge-
spielt werden . Man darf sich die Kundschaft nicht auf Kosten
dritter beschaffen , d . h. dadurch billigere Preise festsetzen
können , weil man seinen Verpflichtungen gegenüber Staat ,
Gefolgschaft usw . nicht nachkommt . Ebenso handelt der als
Schädling , der in die Wirtschaft mit Schulden eintritt und
nicht weiß , wann und ob er sie überhaupt zurück-
zahlen kann . Das , was wir brauchen , ist ein ansge -
prägter Gemeinschaftsgeist , der jedes egoistische Handeln des
Einzelnen von selbst ausschließt .

Nun das Vergebungswesen . Auch hier werden zahlreiche
Wünsche an mich herangetragen und das Handwerk will einen
„angemessenen " Preis . Was ist das ? Die Frage ist heute
deshalb so aktuell , weil alle wie gebannt nach öffentlichen
Aufträgen schielen und glauben , daß davon die Seligkeit
abhängt . Aber von öffentlichen Aufträgen kann man nicht
leben . Das wäre ein ungesunder Zustand und würde die
Privatwirtschaft töten . Die öffentlichen Vergebungsstellen
können ihrerseits allerdings viel dazu beitragen , daß ein
lauterer Wettbewerb in der Wirtschaft Platz greift .

Das Entscheidende ist und bleibt : Es gilt unserem Volke
wieder einen großen Lebensraum zu bereiten . Leben ist nicht
eine garantierte Angelegenheit . Vielmehr muß das , was man
im Leben genießen will , erarbeitet werden , und arbeiten heißt
opfern und leisten . Nichts ist notwendiger für unser Volk ,
als diese Erkenntnis .

Erster Ausweis der Golddiskontbank .
Golddiskontbauk , in« in Verbindung mtt der Sola -

it wieder regelmäßig MonatSausweise veröffentlicht , gibtAusiveis , der vom :>>. Mai datiert ist , bekauwt. Danach
egeuüber der Jahresbilanz vom 31. Dezember 1934 (in

Die Deutsch«
wechselaktion wie!
den erste»
betragen gegenüber der I . . MMWMMMMWWWMWWWWWMill . RM,l : Kasse 0 .03 Guthaben bei der Reichsbank 20.09
^Mithaben bei Noteu - und Abrcchiinngsbanke » 57.80) , Wechsel 38« 90.
Schatzwechsel und unverzinsliche Schabanweifnngeu des Reiches undder Länder 70.89 (Schecks . Wechsel , unverzinsliche Schavanweift »«« »und stenergutfcheine 199 .30 u . Nostroguthabn 3.37 ) , eigene Wertpapiere
75 .42 (58.33) , dauernde Veteiliauugeu 7.38 unv . ) , kurzfristige Korderungen
unzivcifelbafter Bonität und Liquidität gegen » reditinftitutc 0.19 ,
Korderinigeu aus Lombardgefchtifte» 0 .98 und Schuldner 31.12 <amJahresende Debitoren in lausender Rechnung 58.36) . Anlagen ausAktien C weiche» mtt unv . 200 .0 und Korderunge » ans Krediten
gemäk Kreditabkommen mit 13 20 (24 .75) ausgewiesen . Auf der
Passivseite betragen AK. Grnvve A und JB sowie C unv . 44)0 .0 —
über eine weitere Erhöbung von 200 .0 durch Ausgabe von Aktien der
Grnvve A wird eine aoGL . am 21. Juni Beschlus; sasseu — . gesetz¬licher !>!eferveso »ds 5.00 (5.08 ) , Souderreferv « und Delkrederefonds75.20 (73.00 ) , Gläubiger 101.88 (96 .29 ) , sonstig« Passiva 20.60 (1 .94 ) und
Berpflichtungen aus Krediten gemäk Kreditabkommen 13 .20 (19 .29)

des Geldmarktes darstellen ,nähern .

Brennende Fragen der Gaswirtschaft
76 . Jahresversammlung der deutschen Gas - und Wasserfachmänner in Königsberg . (1. Tag ) .

Am 18. und 19. Juni findet in Königsberg i. Pr . itt An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter der Regierung nnd der Par -
tei sowie von Gästen aus 8 ausländischen Staaten die 76.
Jahresversammlung des Deutschen Vereins von Gas - und
Wasserfachmännern statt und in Verbindung damit die
Jahrestagung der übrigen Spitzenverbände der deutschen
Gas - und Wasserversorgung . Der erste Tag der Zusammen -
kirnst war den Fragen der Gaswirtschaft gewidmet . In
einem einleitenden Jahresüberblick wies Generaldirektor
Dr . Nübliug - Stuttgart , der Vorstand des Vereins , auf die
bedeutenden Erfindungen hin , die das vergangene Jahr der
deutschen Gaswirtschaft gebracht hat, ' die Neuheranziehung
von roher und brikettierter Braunkohle für die Stadtgas -
erzeugung im Großbetrieb , die grundlegenden Arbeiten für
die chemische Verbesserung des Gases durch Kohlenoxyd --
reinigung , die weitreichende Förderung der Treibgasverwen -
dung in festen und ortsbeweglichen Motoren , ferner der
Benzol - und Schwefelgewinnung . Die bewußte Führung
der Gaswirtschaft im Hinblick auf die immer verbesserte
Ausnutzung unseres Rohstoffes Kohle haben dem deutschen
Gasfach seine verdiente Schlüsselstellung in der gesamten
deutschen Rohstoff - und Energiewirtschaft gesichert . Um -
fassende Aufgaben sind gegenwärtig zn lösen auf dem Ge -
biet einer verstärkten Versorgung in den durch die Gasnetze
erschlossenen Gebieten . Der Gasgerätebau hat in der Ar -
bcitsschlacht des vergangenen Jahres ebenso wie schon 1S38
einen gewaltigen Antrieb durch den Umsatz von mindestens
700 000 Geräten erfahren . Es gilt , dem unerschütterlichen
Vertrauen der Abnehmer , das durch diese überaus zahl -
reichen Nenanschasfnugen von Gasgerät bekundet worden ist,
Rechnung zu tragen . Hierzu dient sorgsame Weiterentwick -
lung des Gasgerätebaues , wie sie in der Schaffung der Bau -
normen für Gasgeräte zum Ausdruck kommt , ferner beste
Pflege der handwerklichen Leistung des Gaseinrichtergewer -
bes . Die Tarifpolitik mutz dem Gasabnehmer den Wert der
gebotenen Leistung klar vor Augen führen und zugleich die
Möglichkeiten zeigen , wie er sich des Edelbrennstoffes Gas
an immer mehr Verwendungsstellen bedienen kann . Der
Gasverbrauch hat im letzten Jahr neuerdings eine beachtliche
Steigerung erfahren, ' er beträgt gegenwärtig 4,61 Mia m '
und ist sowohl auf dem Gebiet des Haushaltsverbrauchs als
auch bei Gerverbe und Industrie kräftig im Zunehmen . Das
kommende Jahr wird im besondern Matze dazu dienen , von
feilen der Gas - und Wafferversorgungsuuternehmnngen das
Siedlungswerk zu fördern , die Gaswerke als höchst-
leistungsfähige Glieder der deutschen Rohstoffwirtschaft aus -
zubauen und die im Dritten Reich planmäßig begonnene Zu -
sammenarbeit aller Zweige des Faches immer mehr zu ver -
tiefen und immer fruchtbringender zu gestalten .

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gas - und Wasserver -
sorgung , Generaldirektor Dr . Tiemcssen - Frankfurt a . M -,
knüpfte an eine Schilderung des organischen Aufbaues , den
die deutsche Gas - und Wasserversorgung im letzten Jahr er -
fahren hat , den Hinweis ans die großen Aufgaben , deren
Lösung von den Gas - und Wafferverforgungsunternehmun -
gen in der letzten Zeit erwartet wird : planmätzige Gemein -
schastsarbeit der Stadt - und Zechengaslieserer ; Ausbau einer
Tarifordnung für das ganze Reich, ' Verdoppelung der gegen -
wältigen Benzolerzeugung, ' Einschaltung des Gases als
Treibstoff in den deutschen Kraftverkehr, ' sorgsame Betreu -
ung der Gasgemeinschasten . Besondere Aufmerksamkeit ver -
dient die Entwicklung eines gesunden Wettbewerbes , dessen
man keinesfalls entraten kann , der aber auch niemals zu
einem ungesunden , unnötig Kräfte verzehrenden Kleinkrieg
ausarten darf . Die großen , auch von dem Leiter der Reichs -

gruppe Energiewirtschaft unterstrichenen Aufgabe » der Ener -
gieversorgungsunternehmungen schließe » Gedankengänge ,
die auf Ausschaltung des einen oder anderen Energieträgers
hinzielen , von vornherein aus . Zusammenarbeit ist die Pa -
role , unter der dem Volksganzen am besten gedient werden
kann .

Ein Vortrag von Dr .-Jng . K. Arnhold , Leiter des Deut -
schen Instituts für nationalsozialistische technische Arbeitsfor -
schuug und - Schulung , Düsseldorf , über das Thema „Vom
rechten Arbeitsgeist in unserem Betrieb ", gab der Tagung
eine besondere festliche Note, ' ihm folgten Fachberichte über
„Kohlenoxydreinignng des Gases " (Betriesdirektor Dr .-
Jng . Mezger -Stuttgart ) , „Gas als Treibstoff " sOberinge -
nieur Dipl .- Jug . Traenckner - Essen ) , „Strom aus Gas " ( Dr .-
Jng . Josse -Merzig/Saar ) und „Gastrocknung " (Betriebs -
direktor Dr .-Jng . Schroth -Dresden ) .

Papierfabrik Baieufurt . Die Gesellschaft, an der
maßgebend beteiligt ist , berichtet ftir das Jahr 19S4 einen
Verkaufserlös von . 4 .803 . Mill . RM .

~ '
lufwendungen und

0 .117 (0 .044 ) Abschreibungen ver !
■ ■ ■■■ .W RM . , aus dem dermit 0 .112 Mill . RM . voll gedeckt wir !und Aellstois hat sich erhöht , währendbekannten Schwierigkeiten leidet .

_ . samt-
Nach Abzug der notwendigen

. ein Reingewinn von

sich bereits der Vie rtelm i' lliard e tve rclrje

Befprediungen der Notenbankleiter in Bafel .
Basel . 17 . Juni . Am Sonntag nachmittag fanden am Sitze der

. „ 3 . aus Anlatz der 48. Verwaltuugsratsfivuug vom Montag die
übliche» Vorbesprechungen der Aotenbaukvrändcuten statt . Seit den
lebten Baseler Sitzungen am 12 . und 13 . Mai ist die in-ternationale
Währungslage neuen Gefahren und Angriffen ausgefetzt . Die Noten»
bankpräfidenten nahmen deshalb Gelegenheit , in dreistündiger Be-
ratung eingehend die Situation zu erörtern . Der Gouverneur derBant von Srankreich betonte in längeren Ausführungen , daf , die Voll¬
machten, die die französische Regierung nun vom Parlament erhalten' abe, gestatten dürsten , das Budget auszugleichen und den öffentlichen

SM« Regierung. tredit wiederherzustellen .bereits ihre Beschlüsse aefaht und werde . . . .Sie würden sicher von den interessierten Kreisen angenommen werden ,da man hente die Ansicht hege, daß ein mäßiges Opfer dem totalen

, habe in dieser Beziehung
sie , demnächst veröffentlichen .

Ruin vorzuziehen '
sei , den eiiie 'GeIdcntwertung "nach nch ziehe » würde .

Frankreich .werde unverändert am Golditaudarv festhalte«.

nicht vertreten , da » ach dem Ausscheide» von Präsident Fräserkein offizieller Vertreter ernannt woröen ist . Es wurden die üblichenBerichte über die Geschäftstätigkeit der BIZ . im letzten Monat vor-
gelegt und genehmigt . Die nächste Sitzung wird am 8. Juli statt-inden . Die deutsche Delegation , unter Führung von Reichsbankpräfd-ent Dr . « chacht verlieh im Lause des Montag uochmitwg Basel .

*
Die dentfch-sranzosischen Verhandlungen über die Neuregelung

» bläust .

Langsame Belebung bei Rhein -Braun
In der Bilanzfitzung der Rheinischen A -G für Brannkoblenbera -

bau und Brikettfabrikation , Köln
Mär , 1935 vorgelegt ,lebung des industriellen fit ,

sie Stand der
dem
auchihr Ruhrkohlenabsatzl weit mehr gestiegen als der Strombedarf in

ihrem eigenen Kölner Absatzgebiet.
m Di« Gesellschaft hat feit dem 1 . April 1933 , dem Tiefpunkt ihresGefolgschaftsstiandes, insgesomt 721 Arbeiter neu eingestellt und durchdauerndes Bcreitpelleu zusätzlicher Arbeitsmöglichkeiteu trotz der im«rettfl
ein« tatsächl ' ' ' '
»ent erreicht .Der Reinaewin ist infolge der

trng
^e

mit . .der Roddergrube A .- G
erl

bedeutenden Absabfteigerun » und' trotz Verringerung der Feierschichten
tatsijHUche Vermehrung der ständige » Gefolgschaft von 18H Pr »

ist infolge
. — . .. Zdergrubc A .- G . bedingten« ijsc abermals auf 5 .41 « . V, 7.11 ) Mill . RM , verringert . HierausIi das gegenwartig noch dlvidendenberechtigte AK. von nom.

durch den Drvidendengarantte »
bedingten Abrechnungsverhält -

« mujc » iau:iiiiaiuu »H»cir im -vrauuroyienievicr st « n-o zugleich INErinnerung au , das vorausgegangene 25 iübrige Firmeniubiläum derMuttergesellschaft — die erst feit 1908 erfolgten Vereinigung vonGruhliverk und M 'werkschnft Donatus mit der Stammgefellfchast For -
an und Sri «tnna A .- G . als „ Rheinische A .- G , für WWWWWWWWWWWkettfabrikation " firmiert — wurde neben der regelmähigen Zuwendung— die Woölfahrtskasse ein Betrag von ».50 Mill . RM . für sozialeiderzwecke bereitgestellt . Der Vorstand beabsichtigt, hiervon gleich -

an
Sonderzwe Tmähig an die gesamte
milienstand gestaffelte — beider Gesellschaften nach dem Fa .

ubiläumsspende auszuzableu . (GV . 2« . Jn « i^

Dividendenverteilung im Fendelkonzern.

tsgesellschnften. nämlich der Rheinschissahrt A .- G,der Badischen . Aktiengesellschaften für llthein- und Seetrans -

Jmtfl von 6 Prozent (i . V . S Prozent ! Divisenoe vorzu»
schlagen , Die auf den Tagesordnungen Meier GB . stehenden Ab-anderungen der Paragraphen 1 « und 18 des im Jahre 1929 abge-
schlössen«« Betriebsaemeinschaftsvertrages beziehen sich, wie wir hören ,lediglich auf geringfügige Aenderungen in der Bilanzmethode und imSiiwmmenbana damit auf eine unerhebliche Berfchiebung des Ver -tcilungsfchlüssels . Diese kleinen Aenderungen müssen den General¬versammlungen lediglich zur Znstimung vorgelegt werden , weil diel«leinenen an « über die Hauptvertrage der Betriebsgemeinschaften be.
schlössen haben .

Die größte Fleischerschau der Welt eröffnet.
d .

In Frankfurt a. M . wurde am
Samstag die große Reichsfachaus -
stelluug des Deutschen Fleischer -
gewerbes auf dem Festhallengelände
eröffnet . Mit über 240 Ausstellern
und einer Ausstellungsfläche von
mehr als 12 000 Quadratmetern
dürfte sie die größte Fleischerschau
sein , die bisher nicht nur in Deutsch -
laud sondern auch sonst gezeigt
wurde . Die Ausstellung gliedert sich
in 4 Gruppen . Die Judustrie -Ab -
teilung umfaßt alle Erzeugnisse , die
das Fleischergewerbe benötigt . Die
stehende . Fleischerschau bietet Mei -
sterleistungeu des Gewerbes , wäh -
rend die lebende Fleischerschau
unsere deutschen Fleischer bei der
Arbeit zeigt Daneben wird die
hauswirtschaftliche Abteilung der
Hausfrau wertvolle Kenntnisse da-
rüber vermitteln , wie sie du ^ch
zweckmäßige Verwendung des Flei -
sches trotz sparsamster Haushalts -
führung , eine kräftige und gesunde
Nahrung erreichen kann . Die Aus -
stellungsleitung liegt in den Hän -
den des Kreishandwerksmeisters
und Obermeisters der Fleifcher - Jn -
uuug Groß - Frankfurt , Hans Linder
und des Direktors des Meßamtes
Frankfurt a . M . Dr . Julius Karl Schnorr .

Die Ausstellung wurde in einer würdigen Feier eröffnet .
Nach Begrüßungsrvorteu des Reichs -Junungsmeisters Willy
Schmidt Nördstemmen , des Kreishandwerksmeisters und
Obermeisters der Fleischer - Jnnuug Groß - Frankfurt Hans

OrigTnal -Zeichnung von Richard Enders , Ffm.
Ein Blick in die große Reichsfachausstellung des Deutschen Fleischergewerbes .

Linder und des Oberbürgermeisters und Staatsrat Dr . 5drebs
eröffnete Reichshandwerksmeister W . G . Schmidt die Aus -
stellung mit dem Wunsche , daß sie ein guter Baustein fei «
möge für den neuen Aufbau des Fleischerhandwerks und der
mit diesem m Verbindung stehenden Wirtichaitszweig .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Abbröckelnd .

» crli « . 18 . Juni . li>« nkwru » . l Bei Börscnbcginn bröckelten
die Kurse infolge de >> stillen GeschästeS » nd der geringen Beteiligung
d< s Publikums meist ab . Farben verloren Dalmler und Corlic-
ner je % . Ex R . W . E . % , Budcrus 1% und Velten Vi Proz . Reuten
waren gehalten . Reichsschnldbuchforderungen waren mit S«»« zu
boren . Altbesitzanleihe ermänigte sich um .% Proz .
Verlauf weiter nachgebend .

Im Verlauf gaben die Kurse weiter nach . Man wollte Geld -
beschassnngsläufe der Industrie sowie die ersten Anzeichen des Halb -
iabresultimos bemerken . Sarben verloren 2, Go^ schmidt 1« . S « les .
Bergbau 4 . Klöckner 2, Siemens 2\ und Reichsbank % Prozent .
Rente » lagen still und wenig verändert .
Schluß schwach .

Die Börse blieb bis zum Schlus, schwach. Bereinigte Stahl
schlössen mit 81% nach 84% , Farben mit 151% nach 153% und AEG
mit U % nach 461/ . .

Nachbörslich hörte man im allgemeinen die Schlußkurse .

Rhein - Main - Börse : Nachgebend .
Franksurt , 18 . Juni . «Drahibericht .» Vor Beginn der heutigen

Mittagsbörse gedachten die Börsenbesucher eine Minute stillen Gc.
denkens der «« Ovfer des furchtbaren Etpwsionöunglücks von Reins -

vorbörslichen Verkehr rechnete man noch mit einer freund -
lichen Tendenz , doch zeigte sich beim offizielle» Anfang , dah seitens
der Kundschaft wieder einige Kaufaufträge vorlagen . Die Kulisse
verhielt sich weiterhin sehr abwartend . Die durchschnittlichen Ruck-
gänge betrugen auf fast allen Äiarktgelneten £2—1 Ptoz .

Am Chemiemarkt gingen IG Farben %, Goldschmidt 1% und Dt .
Erdöl % zurück . Auch Elektro » ktien notierten uneinheitlich nnb lagen
meistens geringfügig niedriger . Darüber hinaus . setzten Licht und
Kluft um 1% Proz . unter dem Vortagskurs ein . Von Montanaktien
verloren Rheinstahl 81 , Stahlverein . Mannesman » , Klöckner und
Härvener bis 1 Proz . Etwas fester waren lediglich Rhein . Braun -
kvhlen mit plus 1 und Mansselder Berg mit plus % Proz . Schiff¬
fahrtsaktien notierten etwas fester.

Der Rentcumarkt hatte glei» salls weitgehendste Geschastsstille zu
verzeichnen. Die Kurie vermochten sich jedoch relativ gut zu behauv-
ten . Nur Altbesiv gaben % Proz . und späte Reichsschuldbuchforderun -
gen bis Vi Proz . nach .

Im Verlaus der Börse hielt auf allen Marktgebieten die Ge-
schäftsstille an . Kuröveränderungen »on Belang waren atzerdings
nicht zu verzeichnen. Die Haltung blieb eher widerstandsfähig . —
Tagesgeld ca. 2Vi Proz .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 18. Juni . «Funksvrnch .» Am Platze hat sich die Situation

«venig verändert Weizen ist nur spärlich angeboten , andererseits aber
gefragt . Roggen ist ausreichend vorhanden und findet überwiegend
in der Provinz Unterkunft . Für Hafer besteht werter lebhaftes In¬
teresse . während Futtergersten gegenwärtig weniger begehrt ^ sind .— ■- • ~ ' ' "™ »scheine 260 nomin «

Som -
(alles

vir "löm '
Kg . ex Waggon öder frei Wagen ) .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die Notierungen des Marktes am Montag sind all« unverändert .

Eiermarkt .
Die Berliner Eiervretse sind bei fester Tendenz völlig unverändert .

Wetter veränderlich .
Ob ^ t - und Gemüsemärkte .

Bühl . 17. Juni . Obstnrosimarki . Erdbeeren . -M> Ztr . . ZS—SS Pf «. .
Nachfrage gut . Verkauf gut , Kirschen, 15 Ztr . . Rj - 40 Pia . , Nachfrage
feör (

'

7" Ztr ! .
' ' Oberkirch?

" '
l7 . Juni . «Obstgrokimarkt .» Erdbeeren S5—35 Pfg .

vio Pfund , Kirschen 25—35 Pfg . , Heidelbeeren 40 Pfg . , Pilze 40—42
Pfennig . •
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Karlsruhe . 18. Juni . fFlcischgrohinarkt . l Zufuhren : 92 Rinder -
viertel , 9 Schweine , 14 Kälber , 1 Hammel : Preise : Ochsensleisch 7K
bis 80, K'ubtletsch 50— K2, Färsensleisch 76—80 , Bullensletsch 76—80,
Schiveinesleisch 70—76, Kalbfleisch 76—84, Hammelfleisch 70—76. Ten -

Karlsrnbc . 18. Juni . (Dtnftlbtrtdit .l Biehmarkt Es waren zu -
gesübrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht verkauft : 16
Ochsen al 42, 21 Bullen al 42 , dl 40 . S4 Kühe a) 40—42 , bl S5— 40,
c ) 80 35 , 58 Färsen al 42 , b> 40—42, Kälber lDoppelender » 80. 373

Kälber a ) 63— 68, b> 56—64, c ) 45—50, 900 Schweine 6) 49—63, c)
48—53, d > 48—51 , f ) 48—50, Sauen g 2 > 44—46 . Tendenz : Grokvich ,
Kälber lebhaft , geräumt , Schweine mittelmäßig , Ueberstand .

Freibiirg , 18 . Juni . «Drahibericht . » Viehmartt . Es waren zu -
geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 2
Ochsen a 1 ) 42 , 7 Nullen o ) 38—42 , 35 Kühe al 34—39, b) 30—82,
c) 27—29, dl 23—25, 11 Färsen a) 42 , b > 86—39 , 204 Kälber a ) 62—65,
b) 57—60 , c ) 54—56, 21 Lämmer und Hammel b> 38—40 , 379 Schweine
ti ) 48—49 , c ) 50, dl 49—50, el 46—47. Telidenz : Kälber Ueberstände .
Marktverlauf : mittelmädi « . . . . . . . - .Berlin . 18 . Juni . <F » Mjfpnich .)_ Schlachtviebmarkt . Auftrieb :

( je 50 Kg . Lebeudgewichtl : Ochse» a 1 ) 41, a
Bullen ai 41, bl 40—41 , c

". . . . . . 41 . b> 41 , c> 37—40.
c> 36—39 , öl 31—35, Kühe n) 40—41 , 6 ) 33

bis 38 , cY 26—32 , d > 18—24 . Färsen a) 41 . b> 40—41 . el 35—39, dl 30
bis 34, Fresser 28— 35, Kälber : Dopvelenoer 75—90, a) 59—63, b ) 50
bis 57, el 40—48 , d > 30—38 , Lämmer und Hammel al ) 45— 46, n :'J
—, 61 ) 42—44, 6 2) — . c ) 39—42, d ) 32—38, Schafe e ) 35—37, f
bis 35, gl 22— 30, Schweine a 1) 50 , a 2) 49, b> 48—49, c ) 46—48, o ) 44
bis 46, el 40—44. fl —, Sauen gl ) 47, g 2l 44 —46.

Hamb«ra . 18 . Juni . lFunkspruch . I « chlachtviehmarkt. Auftrieb :
1191 Kälber , 5668 Schweine . — Verlauf : Kälber mäs,ig rege . Schweine
mäkig rege. — Preise sje 50 Kg . Lebendgewicht! : Kälber a > 55—60, b >
44—54, c ) 33 —43, d > 24— 32 : Schweine fl 1 ) 51 , n 2) 50 , bl 48—50,
C) 47—49, dl 45—48, c ) —, fl — , Sauen g 1 ) 47—48 . g 21 44— 46.

Mannheim , 17. Juni . Grokvichmarkt . Austrieb : 63 Ochsen , 75
Bullen , 234 Kühe . 131 Färsen . 789 Kälber . 2 Schal« , 2033 Schweine .
Marktverlauf : Gros !viel lebhaft , Schweine ruhig , Ueberstand . —
Preise : Ochen 42 , 4-0 — 41, 36— 39 , Bullen 42, 40—41 , 37—39, Kühe 39
bis 42, 33—38 , 28—32 , 23— 27, Färsen 42 , 41 38- 40 . andere Kalber 60
bis 64 , 53— 59, 42 52, 33—41 , Schweine all —, a 2 > 48—52, bl
47—51 , c ) 47—51 , d) 47—51 , dl 46—.50 . e ) — , fl —, gl ) —, fl 2) 42
biS 45 .

Bühl , 17. Juni . Schweinemarkt . Aufgefahren : 191 Ferkel , 1
Läuferschwein . Verkauft 191 Ferkel und 1 Läufcrschwcin . Der
niederste Preis für Ferkel war 36 RM ., der mittlere Preis 53 RM ..
der höchste Preis 65 RM .
Zucker .

Magdeburg , 18 . Mai . fFunkspruch . l Weihzucker leinschl. Sack
und BeWrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
MagdebiRgl innerhalb 10 Tagen 32.40 RM .. Juni 32.30. Tendenz
ruhig . Die Terminpreise für Weitzzucker sind unverändert . Tendenz
ruhig .
Baumwolle .

Bremen . 18. Juni . lFnnkspruch . l Banmwolle -SMusikurs . Ameri -
ea» Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13,85
<13,93) Dollareents .

Bremen . 18 . Juni . <F «»kfvrnch.> Banmwoll -Eröffnnngskurse lie
1b in Dollareents »: Januar 12 .92 B . 12,91 G , 12,92/91 bez . , Juli
12 .99 B , l -},98 G . 12,98 bez . . Juli neu 12,99 B . 12,98 G . 12,99/98 bez. .
Oktober 12,85 B . 12 .84 G . Dezember 12,89 B . 12,87 ®, 12,89/88/87
bez. Tendenz : stetig.

Liverpool , 18. Juni . «Funkspruch .» Baxmwollerössiiungskurs «
lin engl , Pfundl : Gesamte Tageseinfuhr 4000 Ballen . Tendenz ruhig .
Juli 6 .32 , Oktober 6.04—05 . Dezember 6 .00, Januar 5 .98 , März 5 .98,
Mai 5 .96. — Aegvvt . Sakellaridis : Tendenz ruhig , stetig. Juli 7 .84 ,November 7 .96. — Upper — .
Metalle .

Berlin . 18 . Juni . «Funkspruch . » Elektrolytknpfer ie 100 Kg.,
prompt cit Hamburg . Bremen oder Rotterdam <Notierung der Ver¬
einigung f . d . Dt . Elektroliitklipfernotizl 45.50 (45.50 ) RM .. Feiiisilber
(1 Kg . fern) 59.50—62 .50 (60 .25—63.25 ) RM .

London , 18 . Juni . Mctallschl « sik» rse Kupfer (k v . Tonne ) : Ten -
denz flau : Standard p . Kafse MO' /u —SOVi. 3 Monate 30»/i «—80%,Settl . Preis 30% , Electroliit 38%—34 , best seleeted 32H— 3374 , strong
fheets 62 , Elektrowirebars 34 . — .'li » n (£ p . Tonne ) : Tendenz un -
regelmähig : Standard v . Kasse 228 ' !-— 229 , 3 Monate 216%—21 « ^ ,iircltl . Preis 228% . Stroits — . Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz willig :
ansld . prompt offiz . Preis 18 ' /, «, inofsiz. Preis lS 'Tn—13H . entft .
Gichten offiz . Preis 13li , inoffiz . Preis 13%—13»/u , Settl . Preis 13 ' ; .Zink . (£ p . Tonne ) : Tendenz willig : gewöhnl . prompt offiz . Preis
19%, mofftz . Preis 18%, Käufer , entft . Sichten offiz . Preis 13 ' ->. inofsiz.

rcrs , 13l4 —13S/n , Settl . Preis 13%. — Antimon (£ p . Tonne ) : chines
cgulus e , i , f . per 4«— 49.

Pi
%

Reichsbankausweis .
War die Entlastung der Reichsbank m der ersten Pfingstwoibe mit

25 .4 v. H . angesichts der Pfingstseiertage durchaus normal , so geht
aus dem nunmehr vorliegenden Ausweis des Noteninstituts vom 15 .
zinni hervor , das? die Entlaltnng sich trotz des Ätediotermins kräftig
fortgesetzt hat . Bis Mitte Juni waren 59 v . H . der Ultimo Mai -Be>
anipruchung abgedeckt gegen nur 43 3 v. H. zum entsprechenden Zeit-
stinkt def Vorjahres , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , das! im
Voriahr das Pfingftsest weithin früher lag . Die gesamte Kapitalanlage
bat sich um 166 .7 auf 4250 .2 Mill . RM . verringert , und zwar haben
die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 148 .2 auf 3549 .4Millionen RM . , au Lombardfordernngen um 8.9 auf 38 .2 Mill . RM .,

an deckungSfähigen Wertpapieren *m 0 .4 auf 836 .9 Mill . RM . wnd
an Reichsfchatzwcchscln um 9 .2 aus 1 .4 Mill . RM . abgenommen .Bemerkenswert , ist . das; das Lombarddonto den niedrigsten Stand
seit Februar 1929 » niweist . Der gesamte Zahlungsmittel « mla » s » er-
ringerte sich auf 5 616 Mill Mill . RM . gegenüber 5 819 NNll. RM .am Ende der Vorwoche: Zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor -
monatS betrug er 5 519 Mill . RM . und zum gleichen Vorjahrstermin
o 40.> Mill . RM .

Die Zunahme der fremden Gelder um 36.8 auf 771 .9 Mill . RM .cuisällt kait ausschlieklich auf die öffentlichen Konten : in die Berichts »
woche nel ein Einrommensteuertermiu . Die Bestände an Devisenbabcn » ch « m 4l 000 RM . auf 3 .98 Mill . RM . verringert , während die
(«olddeNande um 391 RM . auf 84.03 Mill . RM . zunahmen . Dabei
bandelt es nch » in Anölaiidskänse gegen Reichsmark

Gelll - irncj Devisenmarkt .
Berlin , 18. Juni . (Funkspruch . ) Die Bernhiaung an den inter -

nationalen Devisenmärkten l)ält weiter an . Knrsveränderunsen von
Belana sind kaum noch m verzeichnen. Von den l^oldvalnten war
der fmnzösische tranken , ebenso auch der Schweizer Franken nach der
aestrigen Abschwächnng wieder erholt , von den angelsächsischen Valuten
stellte sich der Dollar in Zürich auf nnveräudert 3 .0V. in Amsterdamaus ilnverändert 1.47^ .. DaS Pfund notierte in Amsterdam wiederetwas leichter mit 7,2ti nach 7 .2V-' . . in Zürich mit 1r>,06 J - nach ir .,12
entsprechend der Frankenbesestianng n>eiter rttckgänaw . in Paris mit

knapp gehalten . Dementsprechend wiesen aucti die
nordischen Paluten an den genannten Platzen eine geringe Einbußeauf . Die Reichsmark blieb unverändert .Am ^ ldmartt blieb die Lage unverändert . Blankotagesgelder
erforderte nach wie vor bis 3% Proz ., auch heute war es wieder
zum Teil unter diesen Säden zu bekommen. Das Wechselgeschäft bat
mangels außerhalb jeden Angebots geringen Umfang . Der TageS-
geldsatz war unverändert 3 Proz .Am Valtntenmarkt ivar das Pfund vorübergehend etlva ? ver-«
ändert . Dagegen machte sich beim Dollar eine geringfügige Aoschwä -
chung bemerkbar . Die ^ oldvaluten notierten aus Basis der ^ rülikurse .

RerNnor I>evi8envatieruoeev :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen ! .
Holland

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien .
T scheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

Geld Brief
12 .51519545
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .149 0 .151
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
54 .54 54 .64
46 .76 46 86

12 .21512 .245
68 .43 68 57
5 .385 5 .395

16.35516 .395
2 .353 2 .357

168 .05168 .39
55 .27 55 .39
20 .42 20 .46
0 .717 0 .719
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .54 41 .62
61 .39 61 .51
48 .95 49 .05
46 .76 46 .86

11 .08511 .105
2 .488 2 .492
62 .99 63 .11
80 .92 81 .08
33 91 33 .97

10.33510 .35b
1 .968 1 .972
0 .999 1 .001
2 .479 2 .483

18 . Juni
Geld Brief

12 .50512 .531
0 .658 0 .66L
41 .98 42 .06
0 .149 0 .151
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
54 49 '54 .59
46 .78 46 88

12 20512 .235
68 .43 63 .57

5 .38 5 .39
16 .36516 .405

2 .353 2 .357
168 .18168 .52

55 .22 55 .34
20 .42 20 .46
0 .717 0 .719
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .56 41 .64
61 34 61 .46
48 .95 49 .05

46 .78 46 .89
11 .06511 .085

2 .488 2 .492
62 .93 63 .05
81 .02 81 .16
33 .89 33 .95

10. 34510 .365
1 .969 1 .973
0 . 999 1 .001
2 .478 2 .482

Berliner Notenbörso :

U.S .A . gr
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
frankr .
Ilollajjd
Italien gr .

„ klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

„ klein
Polen
Kum . gr .

», klein
Schweden
Seil wz . gx

Spanien
lscbech .gr

. klein
Türkei
Ungarn

17. Juni
Geld Brief

2 .431 2 .451
2 .431 2 .451

0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .125 0 .145
2.418 2 .438
54 .33 54 .55
46 .62 46 .80
12 .18 12 .22
12 .18 12 .22

5?32 536
16 .30 16 .36

167 .6316831
19.86 19 .94

5_63 5 .67

41 .35 41 .51
61 .18 61 .42

46 .62 46 80

62 .77 63 .03
80 .69 81 .01
80 .69 81 .01
3544 33 .58
10 .42 10 .46

1 .91 1 .93

18, Juni
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2.45
0,63 0 .65

41 .82 41 .98
0 .125 0 .145
2 .416 2 .436
54 .28 54 .50
46 .84 46 .82
12 .17 12 .21
12J .7 12J21

5 .32 5 .36
16 .31 16 .37

16776168 .44
19 .86 19 .94

5 6̂3 5̂ 67
41 .37 41 .53
61 .13 61 .37

46 .64 46 .82

62 .71
80 .77
80 .77

>2 .97
31 .09
81 .09

33 .42 33 .56
10 .43 10 .47

1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
KopenhagenOslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
17. 6. 18. «.

4 .930 % 4 .92 %
74 -74 % 74 .57
29 .11 29 .12
7 .2, .87 7 .26 %
59 .84 60 .00
36 .09 36 .12
22 .40 22 .40
19 .90 % 19 .90 %

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

17. 6 .
3 .0637
1 .4762
2.48V4

Tägl . Geld 31/«—3 3/s">o
Privatdiskont 3

Reichsbankdiskont :
Züricher Devisennotierungen vom 18 . Juni 1935 .

18. «.
3 .058
1 .474

2 .48-/8
3'/»- 3' W>

3%
4 %

Paris
London
New -Y.
Belgien

Spanien
Holland
Berlin

17. 6 . 18. 6. 17. 6. 18. 6.
20 .21 20 .90 % Wien 57 .80 57 .75

15 .09 15 .06 Stockh . 77 .80 77 .65
306 .25 305 .87 Oslo 75 .80 75 65
51 .87 % 51 65 Kopenh . 67 .35 6A20

25 .20 25 .12 % Sofia
41 .87 % 41 .90 Prag 12 .80 12 .79
209 .55 207 .55 Warsch . 57 .80 57 .75
123 .40 123 .40 Budap .

17. 6. 18. 6 .
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .91
Konstafl . 2 .48 2 .46
ßukar . 3 .05 3 .05
Helsingf . 6 .65 % 6 .64
Buenos 80 .50 80 .75
Japan 89 .00 88 .75

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
18 . Juni 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktisnnamenbedeutet die letzte Divid

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 Stahlv . B
5% dto .RM
4% „ RM 51
4% „ RM 47

_h_RM
5 BosnEbl4
5 do.Inv .14
5 Mexik. abg.
4VfeOest.St.14
4 do. Gold
4M do. Silber
5 Rumän . 03
4 2̂ do. 13
4 do.
4Türk .Bagd .I
4 do.Bagd .II
4^ Ung .St.l3
4% do . 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab.Stadt
4%Mx.Bw .abg.
2M Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg-
4% do. abg.
Bk . f . Brau 6
Reichsbank 12
AG f. Verk . 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rchsb .Vx. 7
Hapag 0
Hambg. -Süd 0
Nordd .Lloyd 0
Accumulat .
Aktt

Anfg . Schlußkurs Kalla

18. 6. 17. 6. 18. 6. 18. 6.
113 -5 113 # 113 .3 113 %
112 102 . 102 %
102 .5 102 % 102 .5 102 .7
102 % 102 % 102 % 1021/8
101 % 102 101 ' /» 101 .9
96 . 75 97 .12 96 .87
93 .37 93 .37

93 .12
92 .25 92 .25 92 .37

13 37 13750 13TlO 13Tl2
9 .37 9 .50 9 .37 9 .20

44 .50
35 33 .50

1 .90 1 .95 1 .90 1 .95
8 .75 8 .40

10 .87 10 .50
6 .25 6 .50 6 .25 6 .35

_• 13
11 .60 — 11 .60

11 .75 11 .50
11 .75 11 .8011 .70 11 .62

11 .50 11 .40
58 57 .12 —

9 9 .25 9 9
3987 40 39 -87 39 .87

7 .90 8 7 .90
7 .87 8 7 .87

122 .5 122 .5 122 .5
179 % 179 % 178 % 179

89 .75 89 .87 89 .25 89 .12
124 .5 124 % 124 .5 124 %
120 ^ , 120 % 120 % 120 .
33 .12 32 .75 32 .62 32 .5

26
35

~
34 .75 34 .62 34 .25

175 .5 175 175
66 .75 67 .25165 .5 ' 66 .12

AEG . 0
AschZellstoff 0
BayernMotor 6
I .P .Bemberg 0
BergerTiefb . 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5y2
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do . Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg . 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh . 0
DortmUnionl2
Eintr .Brk . 10
Eisenb .Verk . 6
El .Lieferg . 5
El .Wk .Schles . 6
El .Licht -KröVa
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill . 4
Ges .f .el .Unt . 6
Goldschmidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg .

18 . 6 .
45 .5
12234
125 .5
118
123
139
118 .5186

102%
109 '/<
107 '/

293
155
92 -25
1365/i
110 .5

1625
HS -/«
94 .75
191 .5
125 .5
114 ».
117
129 .5
104
152
119 .5
101
127',
103-/
133
37 .5
112 .5
105 5
90 .5

Schtußkurs

17. 6.
46 .12
87 .5
123
126
118
123 .5
139 '/<
119
187

104-/,
110
108'Ji
297 .5

155 .5
164V<
93
1163/8
136%
111

162%
94 .75
192
126
116
117%
130 .5
104
153V*
120
101>/<
104 .5
133
37
112 .5
106%
92 .5

18. 6.
44 .75
86 .5122 .5
124 '.,
117 .5
122»
138 ' .
117H
186

102%
109
106 .5
297 .5
293
155
164
92_
136 .5
110

161 .5
119 '/i
94 .5
191 .5
125
114
116 .5128%
103
151%,119 '/i
100
127 '/.
102%
132
37 .5
111%
104%
90 .62

Kalla

18. 6 .
45 .12
86 .5
122%
125 .5
118
122%
138 ',.
186 .5

103
1095
106 .5
297

154
164
92.12
117
136%
110%
118
161
119%
95
189
188 .5
125
114I/4
117 .5
127i/4
103
151%
119
100
127%
102%
132 .5
38
111 .5
104%
90.62

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2^ >
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges . 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do . Elektr . 6

Rheinstahl 4
Rh . -W . El . 6
Rütgerswke . 6
Salzdethf . 7%
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B 8

Schub .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8%
West .Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 0

Anfg .
kurs
18. 6.

130
90

121
99.37
125 .5128-i,
23J >
86
118%
72
107%

88
10.5
231 .5

112%
12/ %
124%
176
39 .62
142 .5
119%
113
1761/4
74

~

127 .5
83 .37
120
35?25
123%
118%
17

Schlußkura

17. 6. 18. 6.
87 .25
159
130 .5
90 .25
132
122 .5
100 %
126%
128 /4
23 .75
86 .5
118%
73
108

86
129
90

121
98
125
128 <
23 .62
90 .5
85 .25
117 .5
72 -2o
107

88 .12
10 .62
230

113 .5
128 '1.
125%
175 .5
41 .5144 .5
146
120
112 .5
177%
109
75.25

84 .25
120 '..
142
39 .62
121
119
17 .37

87 .75
10.5230

111%
127%
124
176 .5
38
142
119
111%
175
74
188 .5
127 .5
81 .87
120
141 .538 .5
120 .5
117 .5
16.75

Kalla
kurs
18. 6.
86̂ 82
129
90
131%
122
89 .25
124%
128i '.
23 .62
90 .5
85 .5
117 .5
71 .75
170%
107%
184 .5
88
10 .75
230

111%
127%
124%
177
37.5
142
145
119
112%
174 .5
108 .5
74
188 5

82 .5

38 .62
120 ' i<
117 .5
16 .87

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

17. 6. 1I8. 6.
)SchatzReich23
6Reichsanl . 27
6Baden 27
SHessen 29
Altbesitz
4 Sdiuczg . 08

dto . 09
dto . 10

11
dto . 13
dto . 14

98 .2094 .25
100% 101%
96 .60 97 .25
98 .50 98 .50
113 .4 113 .210 .40 10.40
10.4010 .40
10.4010 .40" 110 .40

110.40
3 10 .40

Stadtanleihen
6BadenGo !d 26
6Ber !inGold 24
6Darmst .G . 26
6Dr « denG . 26
SFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf .26
6MainzGold 26
SMannh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
fcPirmas .G . 26

91
95 50

92 .25
90 .25
92 .50
91 .75
91 .50
91 .25
91 .25
90 .50
92 .25

90 .50
95

92J .2
92 .50
91 .50
91 .25
90 .50
90
90 .5
92.25

Bad . Kom .-Landest ).
Pfdbr .G . 29 I 96 196

dto . II 96 96
dto . 30 III 96 96

6Goldanl . 30 94 94dto. 26 A—D 94 194
Pfandbriefe

Pfalz . Hypoth .-Bank
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97.25
1011/»
8 .80

Gold R. 2- 9,97.25dto . R . 13—17 97 25
dto . R . 21—22 97 2̂5
dto . R. n —12 97 .25
dto . R . 10 97 25
Liquid. 26+ 28 101
dto .m .Ant .3—4 8 .90

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5— 9
dto . R. 18—25
dto . R . 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. 35—39
dto. R. IC—15
dto . R. 17
dto. R. 12—13

96
96
96
96
96
96
96
96

96
96
96
96
96
96
96
96

117. 6.
Liquidation ! 101%
G .Komm . R . 4 94 .50
Würt .H .B.l —2 -
Würt .Kredit 1 [98

dto. R . 3 |98

18 . 6 .
101%
94 .5
98 .50
98
98

6 .45 6 .40
13

5 .85 5 .75
9 .25 9

39 .50 3975

Sachwertanlelben
6BadcnHolz 231 — —
SFrkft .Gold 112.73 2 .75
6Grkr .M 'hm .23116 .80 16 80
5Süd . Festwbk . i 2 .75 2 .75

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4!/̂ dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
5Tehuantepec
iMi dto .

Jndustrleaktlen
Adt , Gebr . 0
A.E .G . 0
Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig . 0
Br .Kleinlein 4
Br .Besigh DI 5
BrownBov . 0
Bnderus 4
Cem .Hdlbg . 6
Daiml .-Benz 0
De . Erdöl 4

GoldSilb . 9
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurlaAHof 0
DyckerhWidm3
Eidib .WBr . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 ^ l
Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EfilingMaKh . 0
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hof 0
GeilingCo . 0

58 25 _
45 8 / 45

86 .75
129 129

44 50 44
86 86
98 98

90 .50
104 % 102 .5
IO8V4 II81 .4

92 .2b
110 .5

235 234
164 162
65 65
86 85 .75

93 .50 92
116 113 .5
130 % 129
106 104 .5
262 262

84
67 6 /
131 % 131
153 151 .5
7/8 /

100
57 .50 57

Gesftirel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayl .O
GkraftM .VAlO
GrünBiK . 15
Hafenmühl 5M»
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein .Schanzl .O
KIöcknerw .2%
KnorrHeilb . lO
KolbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laura Hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Rühr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst .
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

», Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraSt 6
„ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl ä
RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgersi 6
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SdilinckCo .
Sehr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

17. 6. 18. 6.

127V :
1041,1
40

102
37

112%
63
118%
92
157 %
60
91
122»/
100

69
128%
24

102
215
100
123
90 ' ,
87 .12
117 "!
108
64

11 %

13
134

229 %

117

113 «f
106
104 %
125 %

97725
120

103 %
40

101%
37

60 .87
117 %
*1 .12
156

90 .25
120%
98 .12
186
68?12
128%
23 %

102
214
100
124
89 .50
85J .2

107

87 .12

111

13
~

134

229
132
117

112
106
104
124 %
176

97Tl2

lir «

Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

», Reinig .
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 5
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
», Faß .Kalle ] 0

Glanzft . 0
Stahlw . C

», Strohft . 3
VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttF .lektit 4
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

Bankwerte
ADCA 0
Bad . Bank 8
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Drejd ne-
Frankfurt .
„ Hvpoth .

Lax . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz -Hyp .
Reidisbank

17. 6. ,18. 6.
114 |114
74 75
177 % 1/4S »
86

99
88
186
110
104

99
90
186 ' .
110
104

178
84 .25 82 .12
90 .75 -

.11 .1211 .12
90 90

- 120
79 79 .12
48 48

33'4 -
25144 .12

118%
44 .25

121%
91

_

120%
94
94
106%

7 .30
97 -50
87 .37
180
129URhein -Hypo 7

S.Bodenkr . 3%
W .Notenb . 5

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reichsb . Vz . 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0

122 .5

91
120 -/4
91 .12
93
106
95 .75

7 30
97 .12
87 .12
178
129 %

99 .50 99 .12

120% i120%
- 32 .87

11 .1212 .5
Nordd .Lloyd 0 — 34 .75
Baltim .Ohio Ol — 1151 %

Versicherungen
All .St .Ver , 12 266
Bd . Assekur . 0 66
Frk .Rück . 300 381
dto . 100er 71̂ 127
Mannh .Verig .O —
W ürtt .Transp . !38

66m
38

Berliner JULassakurse
18. Juni 19 35

Steuergutscbeine
Gr .lCaKurs 106 % Schutzg . 1909 10 .30
dto . oh . 1934 107
dto . oh . 1935 106 .8
Gr . II fU. 1934 1 03 %
- - 1935 107 .8
„ „ , , 1936 —
- » » «937 -
„ .. .. 1938 -

Festverzinsliche
6% Schatzanw
Dt .Reich 23 98J5
6 .. 1—5 5
i Reichs 27
5 Schatz K
4 Reicht 1934
Ycranganleibe
6 Preuß . 28
6 „ Schatz31 II 102 .3
*. ,Schara33/35I 103 2

Baden 27 96 .75
♦Vi Bayern 27 98 .50
4^ , Sachsen 27 96 .60
4K, Thür 26 97 .30

163
100%
97T75

108%

5 Post 30 II
Schutzg . 1908

100 .5
10 .30

Schutzg . 1910 10 .50
Schutzg . 1911 10 .50
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914 10 .50

Pfandbriefe
Pr . Landpf . -Anst .

Reihe 20, 21
22
24
25/27
28

Reihe 4
. 13 - . 15
> 17 u. 18
- 19
» 10
m 21
„ 22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosam * 1

Pr .Zcr .-Stadts .h .
Reib « 5 7 96 50

„ 3, 6. 10 96 .50
„ 9 96 .25
.. M. K 96 .25

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97 .2 !
94 .75
94 .75

116%

Reihe 15
10

Komm 4+ 5
Komm 3

S repar . ; t exki . Divid . Q Ziehung

96 .50
96 -50
96 .75
96 .50
96 .50

Berl . Hyp .-Bank
95 .50
95 .50
101 .5
93 .25
93 .25

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .75

22—24 95 .50
R 8, 11, 13 95 .50
Komm 23 +

Pr . Zentralboden
Reihe 24

„ 28
- 26/27

26 Liq .
Komm . 26 28
dto . Liq . 29
Gold

Komm .

95 -62
95 .62
95 .75
101%
93 .75
98 .37
96
93 .50

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .75

50 95 .75
Komm . 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u . w. 95 .75

16 95 .87
7. 9, 17 95 . 87

Komm . 7 f
Roggenrente «

Gold 1—3 95 .62
do . 4—6 -f-
do . 1 + 5 + ■

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 95 -37

.. 24- 26 95 .62
Komm . 21/33 93 .50

Obligationen
6 Daiml . Benz 103 .5
6 Klöckner 101 .3
6 Lpz .Messe IOO '/j
5 RhMainDon . 100
6 Siem . Schuck . 102 .5
6 Viag IOO '/h
6 Zuckerkredit 101'6 Farbenbonds 131 7/8

Bankaktien
ADCA 0 83 .50
Bad . Bank 8 123
Bay . Hypoth . 4 90 .25
Bayr .Vereinsb . 5 97 .7t
Berl .Handelsg . 6 120
Berl .Hyp .Bk . 7 —
Commerzbank 0 91

Dt .Asiatisdie 0 585
DD -Bank 0 93
Dt .Centralb . 5 97
Dt .Golddiskb .3ty2 —
Dt .Hyp .Bk . 4^ 93 .37
Dt .Uebersee 0 91
Dresdner 0 93
Luxemb .Intern . 0 7 .50
Mein .Hypoth . 5 98 .25
Rh . Hypoth . 7 129 *4
Rh .Westf .Bod . 7 119
Sächs .Bod .Cr . 5 98 .50
Südd .Boden 0 87
Westd .Boden 5 96

Verkehrs werte
Dt .Eisenb .Bet . 3 88 .5
Hamb .Hochb . 5 93 .5
Südd .Eisenb . 0 82

Industrieaktien
AdlerGlas 0 54
AlsenZem 8 —
Ammend . 0 87 .75
Amperwk . 6 112 .5
Anh .Kohle 4 92
Asch .Bräu 6 117
AugsbNb . 0 95 .5
Bachm .Lad 4 ~
Basalt 0 14 .5
BastAG . 12 ~
BayrSpieg 0 44
Bergm .El .
BIGubHut

Holzk .
Kindl
Neurod

BerthMess
BetMonier 6 109 .
BrauNürnb 7 129 .
BrschwAG

f.lndust .6% 118 .5
BremBesig 5 150

. Vulk . 5 ~
BrownBov C 91
BykGulden 0 79 .75
IGChem .y .7 179
M 30% bez .7 145 .5

0 102

6 111 .5
14
0 60 .25
0 69 .5

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk 4^ —
Albert 4Vi 105

Chillingw . 0 92
Conc .Berg 0 82 .25
„ Chemie 0 70
DtBaumwolle8 114

Schacht 4 107
Spiegel
Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

DortmAkt .
Ritterbr .

DürenMet .
Dyckerhoff

4 103
6 —

0 100
10 155 .5
0 92 .25
6
3

DynNobel 3^ 78 .5
ElektraDresd 5 —
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlBamberg
EschwBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co
Genschow 2*Ii
GermCem . 4 90
GerieshGlas 085 .87

10 -
6 105 .5
6 —

14 —

o52
~

6 128

Gildemeister 6 126
GladbWolle 10 —
GlasSchaike 8 130
GlauzZuck 6^ 134 .5
GlüdsaufG 7^ —
Goedhardt 4 95
GörlitzWagg .O 28 .87
Gritzn -Kays . 0 40
GrünBilfing 15 _
Gruschwitz 6% H7 l/<
Guanowerk 5 94
GüntherSohn 2 7ß
HabermGuck 0 76 .5
Hackethal 6^ H2
Hageda 6 1Ö5 ' /«
Hedwigsh . 6 —
HemmoZem 12 159 .5
HilgersVerz 0 73
HindrAuff 3114
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6 117 3l4
HoffmStk 6% —
HutaBreslau 4 93
LHutsdienr . 0 70
Jacobsen 0 4 §
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

0 56 ^
0 38
ollOi/J

(CeramWerte 5 115
CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6 /̂2 —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 65 .12
KölnerGas 3 85 .5
KÖnigWilh 12 -
KötitzLeder 4 105 ;̂
KraftThür 8 —
Kronprinz 5144 5/s
Küppersb 6
LeipzRiebeck 4 91 .25
LindesEis 7 125 lk
Lingnerw 8 —
LokKrauß 0 —
MarktKühl .51/2 H0 .5
Buckau -W 6112 .5
MezA .-G . 0
Miag 0 92
Mimosa 12 150 " 8
MitteldStahl 3 138 ' *
MühleRün 10 —
MülhBerg 6133 1/*
NatrZellst 4 70 .25
Neckarw 5xh . ~
NordEit 6 lll lU
„ Steingut 0 118 .5
Nfordsee -H 0

NordwKraftÖ —
OsnKupfer 4 —
PhönixBrk 4 100 34
JulPintdi 10 —
PittlWerkz 7 139 »/
PongsZahnlO 180
Preußengr 5 ~
RadebExp 12 _
RasqFarbe 0 57 .87
RathWagg 0 58
RavensbSp 3
Reichelbr 5 —
ReicheltM 8 127 .5
Reinecker 0 92
R.h . -M.-Do .5 —
Rheinfeld 6122 .5
RheinMet 6143
.. Spiegel 4 103
RhWKalk 6 121
RiebMon 4\b 106
IDRiedel 0 72 .5
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 61
RositzZuck 4 91 .87
Sachsenwk 7 97 .5
SWebstuhl 0 91
Sachtleben 9171

. 5 —

SaxoniaZe 6
SdieringK 6
SdhießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBeuth

Porti
H .Schneider
Sdiöfferhof

62 .25 Sangerh .M .

105

7425
106%
86
110 »/
93 .5

Seidel -Naum 5
SiegersdWerk 0
SiemensGlas 4
SinnerA .-G . 4
StadeLeder 7
SteatitMagn 8
Stock L-Co . 1
3ebStollwerk 4
TackSchuh 7
TeutoniaMis 12
TörlOel 5
ThürElGlas7 %
Transradio —
l 'riumphw . 0
v.Tudier 4
TudiAachen 7
TüllFlöha 6
Unionchem 5
VerSpielk 6

81 .5
91
88 .25

140

93725
117

74
100 .5
116
110 .5
102

Bautzen 0 26 .75
BöhlerSt 5 —

VerCharl 2 68
.. Dt .Nickel 6 125V <

Glanztoff 0 170
HarzZem 5 122

.» LausitzGlas C 62 .25
MetHallcrO 31 .75

, SdiimZem 5 134
„ Smyrna
.. Trikot

Ultramar
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
Wcstf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Zeiß -Ikon
ZeitzerMasch 0 114 .5
Kolonialwecte
DtOstafrika Og
Kamerun C 6 ®
Neuguinea 4 ~
Schantvng 0 W
AmncttieAnl IO6V4
KommUmsck . 89 .75

0 36
6 95

3 96^5
0 80
8 13 ?
3 88
5 —
6 —
6 —_
o5
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CD er große Grfolg

fewye
fiitt einen vierschrötigen Dick -
Ro |>f aus den 90 er führen in
äcimmr mi# 8ir Hefen lafmMat
Jugendliche haben Zutritt !

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30

linxd -n £ idtt %pieÄ£.

Schaubur
® es gro/Sen fr/ol ^ es mejjen

verlängert bis einschl . Donnerstag :

Der herrliche Ufa - Tonfilm mit dem neuen Paar

Lida Baarova und Gustav Fröhlich
4 .00 , 6.15 und 8.30 Uhr

auch genannt

Exlepäng20Jahre jünger
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , Von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, v2 Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerie - Fabrik Exlepäng G . m . b . H ., Berlin W 62 .

Ein überaus spannender
Sportrekord -u .Gefellfchafts -
film mit kriminell . Einfchlag

Alles um eine Frau
( Kameraden )

mit Ch . Susa , Paul Hart¬
mann , Gust . Diessl u .a .

Dazu : Der Uhu als Jagdgehilfe
(Kulturfilm ) . / Und sie singt
doch (Lustspiel ).

Beginn : 4 .0V , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

Der Andrang am letzten
Sonntag hat es bewiesen :
Es hat sich herumgesprochen , daß
der große Revue - Spitjenfilm

Senlaiion in London
in der Tat eine

Sensation für Karlsrune ist !
Beaditen Sie die Anfangszeiten :

4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

ADELE SANDROCK ruft wieder !
einmal wahre Lachsalven her¬
vor in dem großen Erfolgs -Film :

Alles hört auf mein Kommando !
In weiteren Rollen :
Marianne Hoppe ,
WoIfg . Liebeneiner
Georg Alexander
Hedda Björnsen
(ein Karlsruher Kind )
u , a . m .
Großes Beiprogramm

Jugendliche haben Z ut ritt !
Anfangszeiten : 4 , 6 .15 , 8 .30Uhr

Wissen Sie auch , daß die Temperatur in unsern Theatern im Sommer
viel niedriger ist als draußen ?

rete Leiter

Kammer -Lichtfpiele
Anfang 3, 5, 7 , 8.45 Uhr

in besonders
schön .Modellen
zu sehr niederen

Preisen .
Große Auswahl

120 Ein¬
richtungen

vorriitlg k

Gondorf
Karlsruhe |
Friedrichshof

(Laden )
Kapl -

| FrIedrichstr .28 |
] Ehestands -

Darlehen .

MrlMngsKnrtell
angefertigt w be»
Druck , der „ Bad . Presse " tSüdwrftdruil ) .

Druitarbeiteu
liefert Südwestdruck .

Mittwoch , den 19 . Juni , 16 Uhr :

Nachmitfagskonzert
des Musikkorps der Landespolizeigruppe Karlsruhe
Leitung : Staatlicher Musikdirektor Johannes Heisig

Hsrrenain.

IE
sn Hotel Germania

die altbekannte preiswerte Gaststätte , 1934 vergrößert .
Zimmer mit fl . Wasser . Fiir Kuraufenthalt bestens
empfohlen . Gekürzter Weg zum Schwimmbad .
Tel . 271 . Der Besitzer : J . Pfeiffer , Küchenmeister .

BabMes Südliches
StaatMatet ötaaMeatee

Heute
Dienstag ,

den 18 . Jnni 1935 .
C 30 . Th .-Gem .

101 — 200 und 701
bis 800

Zum ersten Mal

Tanzabend
mit Orchester
Choreographie und

Inszenierung :
Kratina .

Dirigent : Born .
Torspiel zu d. Oper
„ Die verstellte Ein -
falt " von Mozart .

Erstausführung .
I . Tie Rrkrutieriiug
od . die Liebe ^ prode .
Ballettpantomime v .
Mozart .
II . Aufforderung z .
Tanz . Von Weber .
III . Tanz -Fantasie .
Bon Weismann .
IV . Uraufführung :
Torfszeneu in U» .
garn . Tanzhandlg .
von Kratina . nach
ungarischen Tänzen
dvn Brahms .

Mitwirkende :
Die gesamte Tanz -
grnppe . ( 13942 )

Anfang 2V Uhr .
Ende » ach 22 Uhr .

Preise II
<0.00—5.00 m ).

Mi . 19 . 6 . Othello .

Morgen
Mittwoch ,

den 19. Juni 193:"»
A 29 (Mittwoch¬
miete ) . S I . 15 ,

Th .-Gem . « 01—700

Othello
Große Oper von

Verdi
Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Huberkorn ,
Etterer . I . Gröyin -

ger . Kalnbach .
Kiefer . Echoepflin ,

Seiler . Strack .
Anfang 19.30 Uhr .
Enoe nach U .

Preise D
(0.90—5.00 M ).

Vemchiedene »

Die Hintergebäuiich -
tcilfii im Hansan -
wcseu Zahringerftr .
Rr . 9N. sollen aus

DOM
vergeben werden .

Abbruch -Unterneh¬
mer wollen sich die -
serhalb mit d. Vev -
Walter 91 Neimann ,
Kaiserstr . 211 . ins
Benehmen setzen .

(1363)

Heirats -
Gesuche

Übersetzungen
8 Sprachen , kor¬
rekt . prompt nnd
sehr billig . Näh .
Postfach Nr . 1.
Durlach . *

Auslandsdeutscher ,
Staufm . , alleinsteh .
Junggeselle . 46 I . .
katholisch , sehr ver -
mögend , w . Brief -
Wechsel mit Venn . ,
katholischer

Dame .
Würde auch

einheiraten.
Gefl . Zuschr . u . Nr .
B21867 an Bd . Pr .

Herr (ges . Alter ) ,
sucht gebild . , natinl .
Fräulein kennen zu
lernen , zwecks

Wanderungen
am Sonntag (evtl .
in Serien ) . Zuschr . ,
mögl . mit Bild . erb .
unter Nr . $ 21889
an die Bad . Presse .

In 3 Tagen

flichtrauclier !
Erfolge fa b e 1h a f t .
Auskunft kostenlos .
lOOOde Orig .-Schrei -
ben Geheilter . La¬
boratorium Hansa
Friedrichshagen K9 ,
bei Berlin , Ahorn -
Allee 49 . (21717

Herren-
Speise - , Wohn -,

Schlaf - . Fremdenzim -
mer - Einrichtungen ,

Küchenbüfett , einzelne
Möbel , Betten jeder
Art zu verk . Sofien *
str . 23 , Hof . *

Mod . Schlafzimmer ,
eich. m . nutzb . , Rö
ste, pr . Kapokmatr .
Schon . 430 .# , eleg .
Büfett 130 *Ä , mod .
Küche 1.60 br . . 118
M , mod . Standuhr ,
4 Lederstühle 35 Ji ,
Büfett eich . 90 Ji ,
pr . Chaiselongue 28
Ji , Schränke , 1,80
brt ., Flurgarderobe
30 -̂ . bei Schuster .
Vksst ., Ludwig -Wil
helmftr . 18 . ( 1344

Günstige Gelegenheit
Nußbaum u . Ma -

hagoni polierte

Schlaf¬
zimmer

mod . Form . m . 2 m *
Schrank . 3tl . Frtsko
usw . . meistermäßige

Handwerksarbeit ,
komplett , mit 2 Pol -
sterstühleu , nur

Mk . 565.—
K. Hummel ,
Schreiuermcister .

Beruhardstr . Rr . 7.
Eh »slaudsdarlchen .

Wo sindet ig . Herr
preisw . Privat .
Mittagstisch ?
Anq . u SS34185 a .
B . P . Sit . Werderpl ,

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute , Dienstag , den 18. Jnni , laufen

folgende Kurse :
20.00—21.00 Uhr : Tennis (Männer und

Frauen ) , Hochschul -Stadion .
17.30—18.30 u . 10.00—12 Uhr : Allgem ,

Körperschule und Fröhl . Gymnastik
und Spiele . Rappenwört .

« .00—18.00 if . 18.30—20.00 u . : Schwim¬
men (Männer u , Frauen ) . Schwimm -
und Sonnenbad Rheinhasen ; .

K .00—20.00 Uhr : Reichssportabzeichen
(Männer nnd Frauen ) . Hochschul -
Stadion .

20 .00 - 21.00 Uhr : Leichtathletik (Män -
ne ? und Frauen ) . Hochfchul -Stadion .

» .00—22.00 Uhr : Jiu . Jitst ? (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Guten -
bergschule , Nelkenstraße .

« .00 - 22.00 Uhr : ,Fröhliche Gymnastik » .
Spiele (Frauen ) , Turnhalle des Holl »-
fchul -Stadic -nt .

M .Ol! 22.00 Uhr : Fröhliche GoumaftU w.
Spiele (Franen ) . Turnhalle d Helm -
holtzschule . Kaifer -Allee «i (Eingang
GrashofftraKe ) .

17 .00—19.00 b . 20.00—22.0# Uhr : Fröh¬
liche Gvmnastik und Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle d . Gymnasiums in Dur -
loch ((fciwww « Schillerjtrabch.

Rundfunkhörer
erhalten Rat
über die Verwer¬
tung alter Appa¬
rate und über die
erleichterte An¬
schaffung moder¬
ner Geräte im

Kaiserstr . 175
neben Salamander

Teilzahlung .

Praktische

Laden -

fl

D. » COLUMBUSt 32565 B. R.T.

Zur engl , flottonfthou
IRLAND - ENGLAND FAHRT

vom 71 . bis 20 . JUU ab RM 165 .—

D >General r . Steuben * 14 690 B .R. T.

1 . mittelmecrrcifc
vom 8 . bis 23 . JULI ab RM 290 -
Bremen • Vigo - Lissabon • Tanger
Malaga • Algier • Palermo • Korfu
Cattarobacht • Ragusa - Venedig

2 . IMttelmemeife
vom 17 . bis 31 . AUG . ab RM 270 -
Genua - Messina • Catania » Athen
Istanbul - Santorin • Neapel » Genua

n (i

tu die schönsten Fjorde Norwegens

D . » Sierra Corc/obo « 11596 B. R. T.

CloyD - norbhopfaheten
2 . Reise : 6 . bis 22 . JULI obRM290 . -

3 . Reise : 23 . JULI - 8 . AUG . obRM290 . -

4 . Reise : 10 . bis 26 . AUG . abRM290 . -

Ijerbft reifen
Mittelmeerreisen 2 . — 14 . September
ob RM 250 .— • 19 . September — ? . Okt .
abRM250 . — • 3 — 23 . Okt . ab RM 355 .—

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen und

NORDDEUTSCHER LLOYD
B R E m E K

In Karlsruhe : Lloyd -Reisebttro Verkehrsverein e . V ., Kaiserstr . 159, Ecke Ritterstr -;
in Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert , Goethestraße 14 ; in Bruchsal : Franz
Batsching , Obergrombachersrtr . 23 ; in Offenburg : Verkehrsverein , Adolf - Hitler -Str . Sa .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Mittwoch , de»
IS . Juni 1935, naiti .
mittags 2 Uhr ,
werde ich in KartS -
ruhe , tm Pfand ,
lokal , Herrenftr . 45a ,
gegen bar , Zahlung
im Vollstreckungs¬
weg « öffentlich der .
steigern : f!34»)
1 Klavier , » Doigt -
länder Rollfilm -Ap¬
parate . 1 Büfett . 1
Förderbandmafchtn «.
1 Badewanne , 2
Schreibtische , 1 Elek »
trisier -Apparat , 1
Staudsauger , I eis.
Bettstelle . 1 Derviel -
fältigungs - Apparat ,
verfch . Fässer . 2 Po¬
sten rohes Daibhol ».
25 neue Biersäger . I
Schnellwaage ll . a m.

Karlsrnh ê .
den TL 3ntri

Hörner ,
Kerichtsv ollzieh « .

Zwang «.
versteigerim ^ .

Mittwoch , den 19.
3 « Iii 1935, »achmit .
:<igä 2 Uhr , werde
ich in Karlsruh «, im .
Psandlokal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstr eckuggsweg «
öffentlich »ersteigern :

Verfch . Wohn - uad
SchlafzimmermöbÄ .
4 Schreibtische , 3 Bü¬
cherschränke . 1 Rsl -
ladenschrank , 2 Pol -
fterfessel . 1 Damen -
fabrrad . 1 Motor¬
rad (Wanderer ) . 8
Oelgemälde , 1 Korb .
möbel -Garnitur , t
Klavier a . « . » .
Ferner « m 4 Uhr
an Ort und Stell «
mit Bekanntgabe im
Psandlokal : (1350)

2 Schweine .
Karlsruh « ,

den 17. Juni 1935.
H. Bäuerle ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , den 19.
Juni >935 , nachmit -
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Psandlokal , Herren
slraste 45«, gegen
bare Zahlung im

Vollftreckungswege
öffentlich versteigert »:

l Bücherschrank , 2
Büfetts . 1 Kredenz .
1 Tisch . 6 Stühle .
1 Kommode , 1 Klei¬
derschrank , 2 Betten .
2 Sofa , 1 Klavier -
stuhl . 1 Notenstän¬
der . 1 Couch , 2 Pol¬
stersessel , 1 Wand¬
behang . 1 Nöhma -
fchin «. 1 Schnell¬
waage . 1 Eisschrank ,
2 Wintermäntel und
sonst noch verschie »

Karlsruhe ,
den 18. Iimi 1935.

Nok ,
Ob «rg «richtsvoll ^ ieb .

(1351)

r i
^ KFV -

g , den 20. Juni , 18.45 Uhr , KFV -Platz

Pokalspiel

Kaiserslautern

mit 2 Spiegeln , pas¬
send f. Kolonlalwar .
und verschied , andere
Branch ., auf 1. Juli
billig zu Verl . Näher .
Douglasstr . 11, pt . l .

*

6 RolirltiiW
dkl . Eiche , zu verks .
Kriegsstr . 116, 9—11
u . 2—4 Uhr *

Briesmarken
grobe Auswahl , auch
Tausch . *

Kaiserstratze 243.
Cell «

ein V4 » .ein
(Gäriner -Sinttg ) .

seh? g . In str . . sind
bill . z . verkf . Kunz ,
mann . Pforzheim ,
Hohenzollernstr . 75

(21885)

EAeibinM.
für 15 Mk . JH verk.
verleih Monat 6 MI .
Beilcr , Waldstr . SS.

Reue
eereuprefse

Gasherd , el . Aug .
lampe zu verkauf . *
Sofienstratze 97, I

Eisschrank ber . neu ,
ZhM , 2tür . weißer
SSrank 25 -« . Aus -
ziehtisch , neu mit 4
Lederstühlen 80 M ,
Regulator 8 Mark .
Jägle , Schillerstr . 8 .

( 1345 )

Gteinniitltiinö .
(100 Str .) , f . Meh .
ger it . Wirte , ueuw .
l». 1 Bestrahlungs ,
Apparat bill . , . vkf .
!? riedrich »pl . 3,Hos .p .

Dubied -

ötrickmaschine
Nr . 8/SO, neuestes
Modell , wie neu ,
preisw . zu verlauf .
Franz -Abtftratze 1 .

naomafdi .
gebr .. sehr billig , n
verkauf . Humboldt ,
ftraße 24. Hth . . II .

4 gebrauchte ^ weihe

Kohlentierde
billig zu verkf . *
KriegSsir . 66 , Elke
Krouenstr . , Trapp .

Umzugshalb . sof .
guierh ., wenig gebt

Kochherd
sof . geg . bar z. vkf.
Gartenstr . 44 , IV

Neue Stihls
„ Perfekt " -

WalchmM.
mit Wassermotor ,

kompl ., einfachste Be -
dienung , sowie ein
neuer Feuerton -

Doppelwaschtisch
in . Glastablett , um¬
ständehalber aichcrst
preiswert abzugeben .
Belsortstr . S, Hos .

Giet erhaltener
Kinder ,

sportwagen
bill . zu verk . Rint .
heimerstr . 24, II . *

Kaulgesuche

©ut erlj . Bett
m . 3teilig Matratze
und Patentrost . , n
kaufen ges. Ang n .
Rr . P4I ». B » . Pr .

Zeitungs -Anzeigen
helfen kaufen nnd ver¬
kaufen ! Das gilt beson¬
ders für Anzeigen in der
Badfischen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
über das ganze Land .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Fiat Ballila , Type'>08 , Limous, . 4tür . ,
Baus . 1934 , 10 000
Klm . , z. Taxpreis
zu verkf . R . Scheid ,
K 'he ., Sofienftr . 179
Tel . 6882 . ( 13431

Stoewer 9i 140
6/30 PS ., 4tnr . Li .
moufine , IS 000 ,
»adelloc . erhalten , i .
Taxpreis zu derlf .
R . Scheid , Karlsr .,
Sofienstr . 179 , Te -
lefon 6882 . ( 1342

Bprlfliife flmniöiis
22fitzig . Derselbe ist auswechselbar und
paßt auf Blitz -Kord . Chevrolet . Er wird
verkauft mit oder ohne Chassis . (21879 )

Kr . ® t « ( , Bönnigheim .

Alegenveit?
Horex , 669 ccm ,

steuerfr . , best . Zusi . .
5)660 km gef . , krank -
heiishalb . preisw . z.
verkauf . Angeb . u>.
Q2Z87 an Bad . Pr .
iy 2 Tonn . Opel .

klimm »
in prima Zustand
zu verkaufen . An -
geböte unt . D 21883
au die Bad . Presse .

D . K. W .
Cabriolim . ,gran
Reichskl . . Juli
34 fabrikneu ge-
lief . , neuwertig ,
sorgfältig einge -
fahren und ge-
pflegt . Heu-iiger
Neupr . m . Zu -
behör 2100 Mk .,
f . 1500.Ä bar zu
verkf . Aufr . u .
K2282 an Bad .
Pr . od . Teles .
» arlsr . 4713.

liasj.
Seiteniaagen

preisw . zu verkauf .
Emil Speck ,
Kaiferstraße >86 .

(1362)

Soziussitz
u . elektr Wohnz . -
Lampe verk . *
Wilhelmstr . 5. I .

Automobile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige .

Kühlschränke
Kühlautomaten

^ Eisschränke
für Gewerbe und Haushalt

Dittmar & Co.
Karlsruhe , Karlstr . 60 . Fernr- 80 .

können in Karlsruhe ^
Anzeigen für die Badische ^
Presse aufgegeben werden •
Hauptgeschäftsstelle Karl -Friedrich -

straBe 6 (Ecke Zirkel ) wenige
Schritte vom Adolf -Hitler - Platz .

Zigarrengeschäft Bruno Lange ,
Karlstraße 77. Tel . 4921 .

Zweig - Geschäftsstelle Werderplatz
Nr . 34a .

Amiliche Anzeigen

Wochcnmarkt auf dem Gutcnbera -
platz fallt am Aronleichnamstag aus .

Karlsrube , den 18. Juni 193S.
Der Obcrbiiracrmcifter . (13948

Müllabfuhr .
Am Aronleichnamstag wird k c i u MüN

abgeholt . Die betroffenen Bezirke wer -
den am darauffolgenden Tag bedient .

« a r l S r u h e . den 15,. Juni 1935.
Städtisches Tiefbauamt .

(Amtl . Bekannm ». mt » . j

Donaueschingen.
® &erfläct >entee ** » 3e * .

Das Wasfer » tm6 Straftctrk >ana » t
Donauefchinzen vergibt die Aussah ,
rung vo » 226 140 qm crflmatloen an *
wiederholten Oberflächenteerirngen .Angebote , wozu die Bordrmke bew ,Bauamt erbältlich sind , fhrt Mi
längstens Mittwoch , den 28. fhnti
ifl ! ?» 1! 1161' tli it entsprechender Au »,
fchrtft etnzuretche » .
Badtsches Waffer - n . Gtrabeabommt

Donaitcichtitflea .

Obernöorf ,
Sra sv e rsteiger » « A.

Die Gemeinde Ober »d« i verftet -
« ert am SamStag . den iS .1985v das Heu - ittt ft OeHmisraA »
erirägnis ht tötet Wetnorfttn «. Sa -
sannnenknnft ist um 5 U .. « n Ober »dürfet Webr . «Blschwetermer Eette ».Der Bürgermeiite «

St r e 11 i n g.

Rastatt.
HTuftermtjj .

, daimtf aahaexthm , tat
Die Muster » « « :
des Jahrgangs Kl « d . Stadt Zwst » tt

am Freitag , de» 21. Jnni 1935.Ü»eS Äahrga » gö 1915 d. Stadt Rastatt
am SaukStag . de» ZI . I » » i 1938,, e« ells vormittags 8 .30 Nbr begw -

nen6 m in im ..Mnieam " w
der Poststrabe stattfindet .

Gebsrtsfchet » , Abftamm » » aSi »ach-
weis . Schul - und sonstige Zeugnisse
sind »ur Musterung mitzubringe » .

Alles nähere ist an der Anschlag ,
tafel tm Rathans ersichtlich .

Rastatt , den 17. Juni 1835.
Der Bürgermeister .

Karlsruhe
HanSelsregiflerelntrÄge .

1 . Reu und Hirsch . Karlvrnhe . Dt «
Gesellschaft ist aufgclöst . Die
Firma ist erlofche » .

2 . Wilhelm Straub Nachfolger . I » »
Haber Rudolf Ade . Karlsruhe .Die Firma ist geändert i « : Ru¬
dolf Ade .

3 . Hermann Stengel . Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Hermann St «n -
gel . Baumeister , Karlsruhe tTau -
berstr . 5) . 12. 5. 1935.

4 . Marie Jacob . Karlsruhe . Die Kc -
fellfchaft ist aufgelöst . Die bis -
herige Gefellfchafterin Elifabeth
Jacob ist alleinige Inhaberin der
Firma . 14 . ö . 1935.

5 . Emil Schmidt & ? o» s„ Karls¬
ruhe . Die sämtlichen Prokuren so»
wie die Firma und erlösche » .
15. 6 . 1935.

Amtsgericht Karlsruh «.

Handelsregistereinträg ».
1. EliaNer & (So- Gesellschaft mit de-

fchräukter Haftuug w KarlSrnbe .
Die Bertretungsbefugnis des «Äe-
fchäftsfübtets Max Elfaifet ist be -
endet . Dutch GesellschafterbeschlM
vom 4. Jnni 1935 wurde die Ge¬
sellschaft ausgelöst . Der bisherige
Geschäftsführet Rudolf Wiailer «jt
alleiniget Liquidator .

2. Union Betei » igte KaufftStte » S «-
iellschast mit beschränkter Haft « «
i» Berlin nut einer Zweignieher -
lassnng in Karlsruhe unter der
Firma : Unio « Bereinigte Ka » f»
statten Gesellschaft mit beschrä « k-
ter Haftung Berlin . Zweig » ieder -
laifung Karlsrnhe . Gegenstand
des Unternehmens ist der Betrieb
von Waren - nnd Kaufhäuser » eia -
schlieblich des Betriebes von
Zweigniederlassungen , sowie die
Bornahme aller damit zufammeo -
hängenden Geschäfte . Das Stamm »
kavilal beträgt 100 000 RM . Ge »
fchästsführer sind : Mar Friedland ,
Kaufmann , Wilhelm Hermsdorff ,
Kaufmann , Erich Lauvenmnhlen ,
Kaufmann , alle in Berlin . Dem
Kaufmann Paul Dyckerboff und
dem Kaufmann Etnft Rittet ,
beide in Berlin , ist Prokura er -
teilt . Sie vertreten die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Geschäfts -
führet . Zwei Ptokutisten gemein -
sam vettteten die Gesellschaft im
Rahmen det Prokura . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung : Gesell -
fchaftsvertrag vom 25 . Januat1934 , geändert in § 2 am 4 . Juni1935. Falls mehrere Geschäftsfüh¬
rer bestellt sind , wird die Gefell -
fchaft durch zwei Geschäftsführeroder durch einen Geschäftsführerund einen Prokuristen vertreten .
Bckanntmachuu « en der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen Reichs »» -
seiger .

3 . Stachelhaas & Ruchloh , Gesetl -
fchaft mit beschränkter Haftung bt
Mülheim <Ruhr > mit einer
Zweigniederlassung in Kartsrnbr .Die Verttetungsbefugnis des feit »
herigeu Geschäftsführers Hermann
Stachelhans in Mannheim ist be-
endet . 13 . 5. 1935.

Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl .
Bekanntmachung .

Im Konkurs über den Nachlab
des Ernst Kiefer in Kork soll eine
Abfchlagsvcrteiluug erfolgen . Diwtt
find 70 868 .45 NM . verfügbar .

Zu berücksichtigen find i 3«2 289 .12
RM . nichtbevorrechttgte Forderun¬
gen .

Das Verzeichnis ber zu berückfich-
tigeiiden Forderungen kann aus der
Geschäftsstelle de? Amtsgerichts
Kehl I eingesehen werden .

Der Konkursverwalter .


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

